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Vorwort

Im Rahmen der Aktivitäten des Europäischen Sozialfonds (ESF) in Bayern wurde in den Jahren 
2015 bis 2018 die ESF-Maßnahme mainproject 2018 von der Hochschule Aschaffenburg durch-
geführt.  

Der akademische Wissenstransfer ist in den Zeiten der sogenannten „Digitalen Transformation“ 
und der damit zunehmenden Kompliziertheit des sozio-ökonomischen Umfelds der gewerb-
lichen Unternehmen von großer Bedeutung. Die Maßnahme mainproject 2018 hat diesen 
Wissenstransfer zwischen Hochschule und gewerblicher Wirtschaft in ihrer Laufzeit erfolgreich 
adressiert. Gerade kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sind auf eine qualifizierte Beant-
wortung der beiden Leitfragen 

•	 „Welche neuen Themen darf man als hiesiges Unternehmen nicht verpassen?“ 
•	 „Wie kann man neue Themen im Unternehmen direkt und effektiv umsetzen?“

in der täglichen betrieblichen Praxis angewiesen. Die Gestaltung von Dienstleistungen und 
Produkten, Digitalen Geschäftsmodellen, Process Management, Lean Management, Akzeptanz 
von Systemen, etc., sind aktuell zu adressieren, damit langfristig Arbeitsplätze gesichert und 
neue geschaffen werden können. 

Einerseits ist die ESF-Maßnahme mainproject 2018 vor dem regionalen Hintergrund des Baye-
rischen Untermains zu sehen. Die für das Projekt genutzten Büro- und Seminarräume befinden 
sich auf dem Gelände des Industrie Center Obernburg (ICO). Viele der am Wissenstransfer be-
teiligten Unternehmen haben einen unmittelbaren oder mittelbaren Bezug zu diesem Standort.

Andererseits hat das Team von mainproject 2018 eine ganze Reihe von Vorträgen und akade-
mischen Publikationen vorzuweisen, die eine überregionale Beachtung gefunden haben – und 
noch finden. Dieser Aspekt eines überregionalen Kollateralnutzens wird durch den Aspekt der 
Digitalisierung der Wissenstransferinhalte verstärkt.

In der retrospektiven Gesamtschau hat die Maßnahme mainproject 2018 eine beachtenswerte 
Bilanz vorzuweisen. Zahlreiche Netzwerkveranstaltungen, Seminare und Workshops wurden 
durchgeführt, auch mit der Beteiligung auswärtiger Referenten. Über die Projektlaufzeit nahm 
eine Vielzahl von Unternehmen an den Wissenstransfermaßnahmen teil. 

Wir bedanken uns bei allen Projektbeteiligten und den kooperierenden Partnerunternehmen 
für die zielführende und produktive Zusammenarbeit.

Unser Dank gilt weiterhin – und insbesondere – dem Bayerischen Wissenschaftsministerium für 
die sehr konstruktive Förderung und Betreuung des Projekts.

Aschaffenburg, im Mai 2018

Georg Rainer Hofmann,  Wolfgang Alm

Information Management Institut, Hochschule Aschaffenburg
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1. Vorstellung des ESF-Projektes mainproject 2018

1.1 Projektansatz und -ziele

Die ESF-Maßnahme „mainproject 2018“ ist eine Maßnahme des Wissenstransfers zwischen 
dem Information Management Institut (IMI) der Hochschule Aschaffenburg und regionalen KMU 
am Bayerischen Untermain – also eine typische „Kooperation von Hochschulen mit KMU“.

Über die Verknüpfung mit der Bayerischen Innovationsstrategie ist bereits eine Fokussierung 
auf gezielte Schwerpunkte aktueller Anwendungs- bzw. Technologiefelder vorgenommen wor-
den, die für die besonderen gesellschaftlichen Herausforderungen, das Wachstum von Unter-
nehmen und die Schaffung von Arbeitsplätzen von besonderer Bedeutung sind.

Als Ziele der ESF-Maßnahme mainproject 2018 wurden zu Projektbeginn definiert:

1)  Weiterentwicklung der Kompetenz der (mittleren) Führungsebene der gewerblichen Wirt-
schaft, speziell in KMUs.
Die „mittlere Führungsebene“ der gewerblichen Wirtschaft ist im Innovationsprozess – maß-
geblich verursacht durch den technischen und gesellschaftlichen Wandel – besonders gefordert. 
Die Umsetzung organisatorischer Maßnahmen, wie TPM, TQM, oder die Etablierung technischer 
Innovationen, ist von nicht-trivialer Natur. Hinzu treten Aufgaben im Bereich der innovativen 
Personalführung. Die mittlere Führungsebene erscheint in den KMU zwar als ein zentraler 
Leistungsträger, ist aber für die anstehenden Führungsaufgaben in unternehmensführungs-the-
oretischer und wirtschafts-psychologischer Hinsicht nicht immer hinreichend gerüstet: Fach-
lich-technische Qualifikationen herrschen vor.  Trotz besten Willens und hoher Motivation der 
Betroffenen treten daher Leistungsdefizite, gerade in den KMUs der gewerblichen Wirtschaft, 
auf. Diesen kann durch entsprechenden Wissenstransfer im Bereich der „situativen“ Organisati-
onsformen (Projektarbeit, Teambuilding, etc.) in den KMUs wirkungsvoll begegnet werden.  

2)  Weiterentwicklung der Unternehmenspolitischen Kompetenz in Bezug auf Nachhaltiges 
Wirtschaften, speziell in KMUs.
In der Planungsregion „Bayerischer Untermain“ stehen die ansässigen KMUs vor der beson-
deren unternehmenspolitischen Herausforderung der adäquaten „sozialen“ Positionierung. 
Gerade der Standort ICO ist als zentraler Standort Chemischer Produktion am Bayerischen Un-
termain dahingehend in der öffentlichen und politischen Wahrnehmung als belastet anzusehen, 
als es bislang nicht immer gelungen ist, die – durchaus bereits operativ angestrebten und auch 
zum Teil bereits umgesetzten – Ziele einer nachhaltigen Produktion in einem Maß darzustellen, 
wie dies wünschenswert wäre. Die Dimensionen der Nachhaltigkeit, wie ökonomische, soziale 
und ökologische Nachhaltigkeit, sind der besonderen Beachtung durch die KMUs zu empfehlen.  
Die überregionale öffentliche Diskussion der politischen Mandatsträger, aber auch der Verbän-
de und weiterer Interessensträger ist aufzugreifen.

3)  Integrierte betriebswirtschaftliche und technologische Betreuung und Coaching von expan-
siven KMU.
Im Freistaat Bayern existieren bereits eine Reihe von (durchaus erfolgreichen) Programmen 
und Maßnahmen zur Förderung von Existenzgründungen. Die hinreichende fachliche Betreuung 
expandierender KMU in der Region ist ein Kernelement für eine erfolgreiche Fortentwicklung 
von Unternehmen und auch Ausgründungen. Im Rahmen der ESF-Maßnahme „mainproject 
2018“ soll eine kompetente Betreuung durch betriebswirtschaftliches und technologisches Coa-
ching von diversen Hochschullehrern im Netzwerk wechselnder Teams durchgeführt werden.  
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Das erfolgversprechende Instrument ist entsprechende Netzwerktätigkeit der Hochschullehrer 
und der Hochschulinstitute.

Im Zuge der Projekterweiterung zum Mai 2017 wurden die genannten Ziele um den Wissens- 
transfer zum Themenkomplex „Digitale Transformation und Industrie 4.0“ mithilfe digitaler  
Formate und Medien erweitert. Auf diese Weise sollten Wissenstransferinhalte auch von Ort 
und Zeit unabhängig interessierten Netzwerkmitgliedern zur Verfügung gestellt werden kön-
nen. 

1.2 Projektteam

Im folgenden werden die unmittelbar am Projekt beteiligten Personen - die Projektleitung und 
die (wissenschaftlichen) Projektmitarbeiter - vorgestellt.

Prof. Dr. Wolfgang Alm 

Projektleitung ESF-Projekt mainproject 2018
Tel: 06021-4206-700
wolfgang.alm@h-ab.de

Schwerpunkte der wissenschaftlichen Tätigkeit:
•	 Prozessmanagement und Projektmanagement
•	 IT Service Management (ITIL)
•	 Risikomanagement
•	 Qualitätsmanagement (z.B. auf Basis der Balanced Score Card)
•	 Wissensmanagement
•	 Informationsmanagement
•	 Business Process Reengineering

Lehrveranstaltungen:
•	 Produktionsmanagement und Logistik (WS) - Teil „Logistikfallstudien mit SAP“
•	 Einkauf und Qualitätsmanagement (WS) - Teil „Qualitätsmanagement“
•	 Einkauf und Qualitätsmanagement - FuP (WS) - Teil „Qualitätsmanagement“
•	 Processmanagement und Consulting (SS) - Teil „Prozessmanagement“

Besondere fachbezogene Kenntnisse:
•	 ITIL-Foundation-Zertifizierung
•	 PRINCE2-Foundation-Zertifizierung
•	 QM-Auditor (Fachauditor AuP), QMB
•	 Design Thinking Coach

Sonstige Tätigkeit und Mitgliedschaften
•	 seit 1998 stellvertretender Sprecher der GI-Fachgruppe 5.1 „Software- und Servicemarkt“
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Prof. Dr. Georg Rainer Hofmann

Projektleitung ESF-Projekt mainproject 2018
Tel: 06021-4206-700
georg-rainer.hofmann@h-ab.de

Schwerpunkte der wissenschaftlichen Tätigkeit:
•	 Leitbilder und Strategien in der Unternehmensführung – Strategien der Datenverarbeitung
•	 Management von Beratungs- und Service-Unternehmen – „Beratungsbetriebslehre“
•	 Akzeptanz von Informations- und anderen Systemen und Verfahren
•	 Digitale Wirtschaft – Prozesse im Internet – E-Commerce – Digitale Märkte

Lehrveranstaltungen:
•	 Der Einfluss der Datenverarbeitung auf das Moderne Weltbild (WS)
•	 Vorlesung Process Management und Consulting (SS)
•	 Seminar Fall- und Projektstudien Process Management und Consulting (SS)
•	 Master-Seminar Professional Service Firm Management (englisch, WS)
•	 Master-Seminar Vertiefung Unternehmensorganisation Kanzleibetriebslehre (SS)
•	 MBA-Seminar IT-Consulting and Professional Services (Uni Würzburg, englisch)

Weitere Tätigkeiten und Mitgliedschaften:
•	 seit 1993 Sprecher der Fachgruppe „SWSM – Software- und Service-Markt“ (5.1) der GI e.V.
•	 seit 2004 Mitherausgeber der Zeitschrift „Wirtschaftsinformatik“
•	 seit 2009 Mitherausgeber der Zeitschrift „World Journal of Business Management 

(WJBAM)“
•	 seit 2007 Mitglied, seit 2010 stv. Vorsitzender des Aufsichtsrats der CAPCom AG, Darmstadt
•	 seit 2011 Sprecher der Kompetenzgruppe „E-Commerce und Digital Markets “ des eco e.V., 

Köln
•	 seit 2014 Mitglied des Vorstands des Höchster Klosterfonds Stiftung Kirchlichen Rechts

Prof. Dr. Carsten Reuter 
Tel: 06021-4206-502
carsten.reuter@h-ab.de

Schwerpunkte der wissenschaftlichen Tätigkeit:
•	 Beschaffungsstrategien und -prozesse
•	 Prozessmanagement
•	 Qualitätsmanagement
•	 Nachhaltigkeit und Transparenz von Wertschöpfungsnetzwerken

Lehrveranstaltungen:
•	 Organisation und Prozessmanagement 
•	 Supply Chain Management 
•	 Selected Cases in Supply Management (FWPM)
•	 PLV: Topsim
•	 Produktionsmanagement & Logistik 
•	 Schwerpunkt Einkauf & Qualitätsmanagement
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Dipl.-Vw. Katja Leimeister
Projektmitarbeiterin ESF-Projekt mainproject 2018
Tel.: 06022-81-3666
katja.leimeister@h-ab.de

Tätigkeitsschwerpunkte:
•	 Faktoren der Standortwahl
•	 Employer Branding
•	 Öffentlichkeitsarbeit

Meike Schumacher, Dipl.-Bw. (FH) 
Projektmitarbeiterin ESF-Projekt mainproject 2018
Tel.: 06021-4206-746 (Hochschule Aschaffenburg)
Tel.: 06022-81-3667 (Industrie Center Obernburg)
meike.schumacher@h-ab.de

Tätigkeitsschwerpunkte:
•	 Akzeptanz von Systemen
•	 Marketing und Kommunikation
•	 Design Thinking

Lehrveranstaltung:
•	 FWPM „Problemorientiertes Arbeiten in der BWL - Beratung und Geschäftsentwicklung“

Dr. Björn Eckhardt
Projektmitarbeiter ESF-Projekt mainproject 2018
Tel.: 06022-81-3666
bjoern.eckhardt@h-ab.de

Schwerpunkte der Tätigkeit:
•	 Content Design für Blended Learning
•	 Videorecording und -editing 
•	 2D-/3D-Animation 

Ina Haas 
Projektmitarbeiterin ESF-Projekt mainproject 2018
Tel.: 06022-81-3662 (Industrie Center Obernburg)
ina.haas@h-ab.de

Schwerpunkte der Tätigkeit:
•	 Backoffice für das ESF-Projekt mainproject 2018
•	 Veranstaltungsorganisation
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Folgende Mitarbeiter sind in Form einer Personalabstellung am ESF-Projekt „mainproject 2018“ 
beteiligt:

Thilo Berdami
Personalabstellung der Mainsite GmbH & Co.KG
Tel.: 06022-81-2565
thilo.berdami@mainsite.de

Schwerpunkte der Tätigkeit:
•	 Standort- und Unternehmenskommunikation
•	 Lean Management

Michael Jung 
Personalabstellung der Mainsite GmbH & Co.KG
Tel.: 06022-81-2119
michael.jung@mainsite.de

Schwerpunkte der wissenschaftlichen Tätigkeit:
•	 Personalmarketing
•	 Personalentwicklung
•	 Design Thinking

Gero Leuchtweis 
Personalabstellung der Mainsite GmbH & Co.KG
Tel.: 06022-81-2504	
gero.leuchtweis@mainsite.de

Schwerpunkte der Tätigkeit:
•	 IT-Management
•	 Dokumentenmanagement
•	 IT-Business Projekte

Stefan Roth 
Personalabstellung der Mainsite GmbH & Co.KG
Tel.: 06022-81-3665
stefan.roth@mainsite.de

Schwerpunkte der Tätigkeit:
•	 Lean Management (Total Productive Management)
•	 Qualitätsmanagement
•	 Prozessanalysen und Prozessverbesserung in der Produktion und im Office-Bereich
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Hans-Peter Rüth 
Personalabstellung der Mainsite GmbH & Co.KG
Tel.: 06022-81-2779
hans-peter.rueth@mainsite.de

Schwerpunkte der Tätigkeit:
•	 Integration von Geschäftsprozessen mit SAP
•	 Nutzerbetreuung SAP
•	 Industrie 4.0 in der Ausbildung

1.3 Projekt- und Kooperationspartner

Das Information Management Institut (IMI) an der Hochschule 
Aschaffenburg betreibt Arbeiten und Projekte der Angewandten 
Forschung und des Wissenstransfers auf dem Gebiet der Wirtschafts- 
informatik. Das Institut trägt damit dazu bei, das Profil und die Reputa-
tion der Hochschule Aschaffenburg auf dem Gebiet der Wirtschaftsin-
formatik in der öffentlichen Wahrnehmung der Scientific Community 

nachhaltig zu entwickeln. Die Ergebnisse der Forschungs- und Wissenstransferarbeiten werden 
als Praxisbezüge in die akademische Lehre einfließen, um so dem gesetzlichen Auftrag einer 
praxisbezogenen Lehre vermehrt Rechnung zu tragen. Den Institusdirektoren Prof. Dr. Wolfgang 
Alm und Prof. Dr. Georg Rainer Hofmann obliegt die Leitung im ESF-Projekt mainproject 2018.

Die Schwerpunkte der Arbeiten und Projekte des IMI sind:
•	 Die Akquisistion und Durchführung von Drittmittelprojekten 
•	 Das Lehrgebiet „Information Management (Wirtschaftsinformatik)“ bzgl. seiner Mittelaus-

stattung zu fördern.
•	 Die Förderung von Kontakten mit der Scientific Community, der gewerblichen Wirtschaft, 

der öffentlichen Hand und Verbänden.
•	 Durchführung regionaler, überregionaler und internationaler Veranstaltungen und Exkursio-

nen, die der Qualität der Lehrveranstaltungen zuträglich sind.
•	 Förderung projektbezogener akademischer Studien- und Abschlussarbeiten mit Partnern 

aus der Wirtschaft.
•	 Veröffentlichung wissenschaftlicher Schriften.
•	 Veranstaltung von Vortragsreihen und Tagungen.

Der Europäische Sozialfonds in Bayern (ESF)
Bayern partizipiert im Förderzeitraum 2014-2020 am ESF-Ziel    
„Investitionen in Wachstum und Beschäftigung“ (IWB) mit rund 
298 Mio. Euro an den Mitteln des Europäischen Sozialfonds. Im
Rahmen dieses Programms fördert das Staatsministerium für 

Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst als „zwischengeschaltete Stelle“ verschiedene 
Maßnahmen an Schulen, Hochschulen und anderen Bildungseinrichtungen, zu denen der ESF 
insgesamt ca. 57,2 Mio. Euro beiträgt. Im Rahmen der Hochschulförderung fördert das StMBW 
den „Wissenstransfer zwischen Hochschulen und KMU“ in Einzelprojekten1. 
Das Projekt wird im Rahmen der Förderaktivität „Netzwerktätigkeiten zwischen Hochschulen 

1  http://www.km.bayern.de/ministerium/bund-und-europa/esf-programm.html
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und Unternehmen und Humanressourcen“ seitens des Wissensschaftsministeriums durch Herrn 
Helmut Potje und Herrn Bernhard Eibl betreut.

Das Fraunhofer-Institut Offene Kommunikationssysteme 
FOKUS in Berlin erforscht und entwickelt seit mehr als 20 Jahren 
am Standort Berlin Kommunikations- und Integrations-Lösungen 
für Partner aus Industrie, Forschungsförderung und Öffentlicher 

Verwaltung in den Branchen Telekommunikation, Automotive, eGovernment und Softwareent-
wicklung; Die Arbeit von Fraunhofer FOKUS ist nicht wettbewerbsrelevant im gewerblichen 
Sinn. Bereits in vorigen Projekten hat es sich als sehr nützlich herausgestellt, die Projektarbei-
ten einer externen Qualitätssicherung zu unterziehen. Diese wurde seitens des Fraunhofer 
Instituts Offene Kommunikationssysteme (FOKUS) von Herrn Gerd Schürmann durchgeführt. 
Neben den formalen Aspekten des Projektverlaufs erhielt mainproject 2018 fachliche Hinweise 
zum überregionalen, nationalen Projektkontext (der Fraunhofer-Gesellschaft).

Die Firma Mainsite GmbH & Co. KG erbringt, als Betreibergesell-
schaft des Industrie Center Obernburg (ICO), eine Reihe von 
Leistungen und betreibt Einrichtungen für die am ICO ansässigen 

Unternehmen; diese werden als Plattformleistungen bezeichnet. Sie umfassen Sicherheit, 
Werkschutz, Feuerwehr, Medizinischer Dienst, Umwelt, Abwasserüberwachung, sowie Immissi-
ons- und Strahlenschutz.
Durch eine Weiterentwicklung des Humanpotenzials der Unternehmen soll eine weitere 
pro-aktive Ausgestaltung der Dienstleistungen und Dienstleistungsqualität erzielt werden. In 
der Gesamtheit beschäftigen die Unternehmen am Standort knapp 3.000 Mitarbeiter verschie-
dener beruflicher Qualifikation. Diese Unternehmen und ihre Mitarbeiter stellen das primäre 
„Ziel-Netzwerk“ für die ESF-Maßnahme mainproject 2018 dar. Sie sind somit die Partner der 
Hochschule Aschaffenburg im ESF-Projekt mainproject 2018

Die SGM GmbH ist mit der Projekterweiterung im Mai 2017 als 
Kooperationspartner hinzugekommen und steht dem Projektteam von 
mainproject 2018 bei Fragen rund um digitale Lehrinhalte - insbeson-

dere dem Erstellen von Schulungsvideos - mit ihrem Know-how zur Seite.
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2. Das Netzwerk von mainproject 2018

Nachdem mainproject 2018 nicht das erste ESF-Projekt war, das am Information Management 
Institut durchgeführt wurde, konnte auf ein bereits bestehendes aktives Netzwerk zugegriffen 
werden, das jedoch im Verlauf der ESF-Maßnahme mainproject 2018 fortlaufend erweitert 
werden konnte. Um insbesondere Interessensträger der Kernthemen von mainproject 2018 
- Digitale Transformation und Industrie 4.0 - zu gewinnen, wurde eine Reihe von bilateralen 
Gesprächen geführt. Die am ICO ansässigen KMU waren hierbei die primären, aber nicht exklu-
siven Kandidaten. 

Das Netzwerk war für die Dauer der ESF-Maßnahme offen für neu hinzukommende Netzwerk-
partner. Insgesamt wurden rund 1500 Teilnehmer bei Veranstaltungen von mainproject 2018 
gezählt, die sich wie folgt auf die Projektlaufzeit verteilten:

Abb.: Gesamtzahl der Teilnehmer verteilt auf die Projektlaufzeit. Das Jahr 2017 sticht mit einer besonders hohen Teilnehmerzahl 
heraus, was insbesondere den zwei Großveranstaltungen „Company Battle“ und „AKWI-Tagung“ geschuldet war. 

Insgesamt 16 Unternehmen haben sich mit einem „Letter of Intent (LOI)“ offiziell zu Interes-
senten und Kooperationspartnern der ESF-Maßnahme bekannt. Die tatsächliche Anzahl der teil-
nehmenden Unternehmen ist selbstredend deutlich höher. Nachdem jedoch insbesondere bei 
Netzwerkveranstaltungen die Unternehmenszugehörigkeit nicht durchgängig erfasst werden 
konnte, wird hier auf eine Auswertung verzichtet.

Um die Wissenstransferthemen nicht nur innerhalb des Projektteams zu beschließen, wurde 
ein Projektbeirat mit Unternehmensvertretern der Region Bayerischer Untermain ins Leben 
gerufen. Im Projektbeirat waren folgende Unternehmen und Organisationen vertreten:
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3. Wissenstransferthemen

Im Verlauf der ESF-Maßnahme wurde eine ganze Reihe von Themen adressiert. Die Auswahl 
der Themen erfolgte 
•	 auf Vorschlag der Projektmitglieder: Es wurde sowohl die eigene Expertise in den Wis-

senstransfer eingebracht, als auch Themen aufgegriffen, auf die das Projektteam durch 
Recherche in verschiedenen Medien oder den Besuch auf Veranstaltungen aufmerksam 
wurde

•	 auf Vorschlag von Unternehmen im Netzwerk: Diese Vorschläge erfolgten sowohl bilateral 
als auch in der Diskussion, z.B. im Rahmen von „mainproject 2018 im Dialog“ mit den 
Unternehmen des Projektbeirats

Folgende Themen wurden intensiv in der Projektlaufzeit diskutiert und auch in verschiedenen 
Veranstaltungsformaten und Publikationen/PR aufgegriffen:

Industrie 4.0 in der Ausbildung

Die zunehmende Digitalisierung bisher analog ablaufender Vorgänge und Prozesse prägen 
aktuell die Weiterentwicklungstendenzen nahezu aller Unternehmen. So ist es nur konsequent, 
wenn bereits in der Berufsausbildung neben klassischen handwerklichen Fähigkeiten auch der 
Umgang mit digitaler Technik erlernt und geübt wird. 
Daher hat in der Ausbildung der Mainsite GmbH, Projektpartner des ESF-Projektes „mainproject 
2018“, Industrie 4.0 mittlerweile Einzug gehalten. Hans-Peter Rüth, Projektmitarbeiter von 
mainproject 2018 und SAP-Spezialist bei Mainsite, initiierte gemeinsam mit Mainsite-Ausbil-
dungsleiter Ingo Bazalik ein Projekt, um die Handhabung digitalisierter Prozesse an originalem 
Equipment möglichst hautnah zu ermöglichen. Materiell unterstützt wurden sie dabei von der 
Mannheimer TechniData Biz Solutions GmbH, ein Unternehmen der TechniData IT-Gruppe und 
Innovationsführer im Bereich mobile Datenerfassung für papiergestützte Geschäftsprozesse.
Konkret handelt es sich bei dem Projekt um ein digitales Rückmeldesystem für geleistete 
Arbeitsstunden, das im Betrieb bereits Anwendung findet. Bislang füllte ein Handwerker nach 
Abschluss eines Arbeitsauftrags von Hand einen Zettel aus, auf dem er neben den Stammdaten 
der Anlage, an der Arbeiten ausgeführt wurden, die Verbrauchsmaterialien und die geleisteten 
Stunden notierte. Dieser Zettel wurde dann abgeschrieben und ins Verrechnungssystem einge-
tippt, was sowohl aufwändig war als auch eine Fehlerquelle darstellte.
Das neue System basiert auf einem Formular von PaperDynamix, das wie ein Koordinatensys-
tem funktioniert und mithilfe eines normalen Druckers ausgedruckt wird. Im Vorfeld erfolgte 
bereits eine Definierung von Feldern in diesem Koordinatensystem, in denen dann Inhalte mit-
tels eines speziellen Digital-Pens eingetragen werden, z.B. Anzahl der geleisteten Tätigkeiten 
bei Abarbeitung eines Auftrag, Ort und Zeit, Bezugsdaten des Ausführenden oder die Anzahl an 
Stunden, die zur Ausführung des Auftrags notwendig waren. Dieses Formular füllt der Monteur 
direkt vor Ort an seiner Arbeitsstelle mit dem Digital-Pen wie mit einem Kugelschreiber, der 
auch eine Optic-Scan-Linse besitzt, aus. Nach Erledigung des Arbeitsauftrags steckt er den Digi-
tal-Pen in der Werkstatt oder im Büro auf die Dockingstation, die dann die Formularinhalte als 
Daten fehlerfrei und zeitaktuell über ein Webinterface an das SAP-System zur Weiterverarbei-
tung überträgt. Dies erleichtert die Datenverarbeitung, spart die lästige und oft fehlerträchtige 
Abschreibarbeit und beschleunigt den Vorgang.
Dankenswerterweise stellte die Firma TechniData Biz Solutions GmbHder Mainsite-Ausbildung 
Ende Februar insgesamt 13 Digital-Pens mit Dockingstation kostenfrei zu Verfügung. Auch das 
für die Datenübertragung zu SAP erforderliche Web-Interface erhielt die Mainsite-Ausbildungs-
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abteilung kostenfrei dazu, damit die Azubis und angehenden Handwerker den Umgang mit 
den Geräten an den Schulungs-PCs in der Ausbildung live üben können. Auch für individuelle 
Handschriften ist der Digital-Pen geeignet, denn er ist lernfähig und kann Handschriften inter-
pretieren.

Elektronische Rechnung

Die elektronische Rechnung – „E-Invoice“ – gewinnt zunehmend an Bedeutung und stellt vor 
allem kleine und mittelständische Unternehmen vor große Herausforderungen. Die EU-Ver-
ordnungslage verlangt Vorbereitungen, denn im November 2018 werden E-Rechnungen im 
öffentlichen Bereich zur Pflicht. Das neue E-Rechnungsgesetz betrifft jedoch nicht nur den 
öffentlichen Sektor, sondern auch alle Unternehmen, die mit Behörden in geschäftlicher 
Beziehung stehen. Im Rahmen von Netzwerkveranstaltungen, diversen Vorträgen und Veröf-
fentlichungen galt und gilt es, einen Überblick darüber zu geben, was der Begriff „E-Invoice“ 
beinhaltet und welche Ausprägungen bereits gängige Praxis sind. Vor dem Hintergrund der 
derzeitigen Unsicherheit im Bereich E-Invoicing sollen Handlungsoptionen speziell der kleinen 
und mittelständischen Unternehmen dargestellt werden. Der Stand der Standardisierung vor 
dem Hintergrund der Initiative ZUGFeRD, der X-Rechnung und der neuen EU-Norm EN 16931 ist 
ebenfalls Gegenstand des Wissenstransfers.
Um der regionalen Wirtschaft im Netzwerk von mainproject 2018 die aktuelle Situation der
Technik und Standardisierung, sowie Fragen der „Akzeptanzfaktoren des E-Invoicing“ näher zu
bringen, wurden zu diesem Thema einige Netzwerkveranstaltungen und ein vertiefendes 
Seminar angeboten. Ergänzend dazu, wurde die Thematik in Kooperation mit dem eco Verband 
der Internetwirtschaft e.V. im Rahmen einer Studie aufgearbeitet (siehe Kapitel 6: Publikatio-
nen).
Wegen der Brisanz des Themas und des hohen Informationsbedarfs wurde im Rahmen von 
mainproject 2018 ein Online-Kurs „Elektronische Rechnung“ konzipiert und registrierten Unter-
nehmen im Netzwerk kostenfrei zur Verfügung gestellt.

Datenschutzgrundverordnung

Am 25. Mai 2018 endet die Umsetzungsfrist der EU-Datenschutzgrundverordnung (EU-DSGVO). 
Ein Jahr zuvor adressierte mainproject 2018 dieses Thema, um die Unternehmen dazu aufzu-
rufen, ihre Strukturen und Prozesse an die neuen Regelungen anzupassen. Die Herausforde-
rungen bei der Umsetzung der neuen Regelungen sind dabei umfangreich. Inhaltlich kommen 
neben vermehrten Informations- und Dokumentationspflichten auch erhebliche Meldepflichten 
auf die Unternehmen zu. Unternehmen müssen sich zudem auf deutlich höhere Bußgelder bei 
Nichteinhaltung der Vorschriften einstellen, als es diese nach dem bisher geltenden BDSG gibt. 
Je nach Verstoß liegen diese bei bis zu 20 Millionen Euro beziehungsweise für Konzerne bei bis 
zu 4 Prozent des Jahresumsatzes. 
Um insbesondere Geschäftsführer und sonstige, im Rahmen der neuen Datenschutzgrundver-
ordnung haftbare Personen zu informieren, fand am 20. Juli 2017 eine  Netzwerkveranstaltung 
zu diesem Thema statt. Hier referierte Frau Dr. Küchler vom eco Verband der Internetwirtschaft 
e.V.  zum Thema EU-Datenschutzgrundverordnung und gab einen Überblick über die wesentli-
chen Änderungen, die sich durch die EU-DS-GVO ergeben. Zudem wurde ein Online-Kurs zur DS-
GVO entwickelt, der sich an alle richtet, die im Unternehmen für ihren Bereich für Datenschutz 
verantwortlich sind. Dies ist in erster Linie die Geschäftsführung, aber auch Datenschutzbeauf-
tragte, IT, Marketing und weitere Fachabteilungen.
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Employer Branding

In einer Zeit von Fachkräftemangel stehen Arbeitgeber vor der Herausforderung, bei ihrem 
Bestandspersonal und möglichen Kandidaten als erste Wahl zu bestehen. Mit einer unterneh-
mensspezifischen Employer Branding Strategie eröffnen sich Unternehmen Möglichkeiten, 
vorhandenes Personal langfristig zu binden und weitere Mitarbeiter zu überzeugen. Employer 
Branding kann somit einen wichtigen Beitrag für die unternehmerische Weiterentwicklung leis-
ten. Im Rahmen von mainproject 2018 wurde bereits eine Netzwerkveranstaltung zu diesem 
Thema durchgeführt, die von den Unternehmen sehr gut angenommen wurde. Dieses Seminar 
gibt einen Überblick über die wichtigsten Stellgrößen der Arbeitgebermarke und führt zu einer 
kritischen Selbsteinschätzung der Unternehmen hin, die mögliche Schwachstellen aufzeigen 
soll.

Standortwahl technologieorientierter Unternehmer am Bayerischen Untermain

Wie attraktiv ist der Bayerische Untermain als Standort für den technologieorientierten Mittel-
stand, wie geht der technologieorientierte Mittelständler bei der Standortsuche vor und
welche Kriterien geben bei der Standortwahl den Ausschlag? Antworten auf diese Fragen sollte
eine im Sommer 2016 durchgeführte Studie liefern. Für die Frage nach der Attraktivität des 
Standorts Bayerischer Untermain für den technologieorientierten Mittelständ wurden Ver-
gleichszahlen, Rankings und Indizes von bundesweit agierenden Wirtschaftsforschungs- und 
Marktforschungsinstituten herangezogen, um einen ersten Einblick zu erhalten, wo der Bay-
erische Untermain aktuell wirtschaftlich steht. Weiterhin wurden Unternehmer und Experten 
aus der Wirtschafts- und Regionalförderung befragt, wie attraktiv sie die Region als Unterneh-
mensstandort einschätzen.
Bezüglich der Motive und Vorgehensweise bei der Standortwahl wurden Unternehmer der
Region befragt, die in den letzten Jahren eine Standortwahl getroffen haben. Mittels einer
Internet-Recherche wurden zunächst technologieorientierte Unternehmen identifiziert, die
folgenden Kriterien entsprechen:
•	 Mittelständischer, in der Regel inhabergeführter Betrieb
•	 Technologieorientiertes Produktionsunternehmen oder technischer, unternehmensnaher 

Dienstleister
•	 Wachstumsorientiert
•	 Standort in den letzten Jahren gewechselt bzw. an einem anderen Ort erweitert (z.B. 

Anmietung Produktionshalle/Lager)
Bei telefonischer Voranfrage erklärten sich neun Unternehmen bereit, an der Studie teilzuneh-
men. Ebenso wurden hierzu zwei Betreiber von Industrie- und Gewerbeparks befragt sowie 
drei Experten aus dem Bereich Wirtschafts- und Regionalförderung. Ergänzt wurden die
so gewonnenen Informationen durch Recherchen und Beobachtungen. Die erhaltenen Informa-
tionen wurden zum Aufbau des Kundenmodells herangezogen. Es konnten fünf Kundentypen 
(Personsas) für Industriestandorte identifiziert und beschrieben werden.
Dieses Persona-Modell kann dazu beitragen, die Handlungsweisen und Wünsche der Standort-
suchenden besser zu verstehen. Für Anbieter von Grundstücken und Gewerbeimmobilien kann
das Modell in der Vermarktung gute Dienste leisten, denn sie können
•	 ihre Zielpersonen leichter erkennen
•	 besser deren Bedürfnisse und Anforderungen an den Standort einschätzen
•	 die Bedürfnisse und Anforderungen der Interessenten mit den eigenen Angeboten abglei-

chen
•	 Alleinstellungsstellungsmerkmale herausarbeiten
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•	 Stärken und Schwächen erkennen
•	 übereinstimmende Merkmale stärker in der Kommunikation herausstellen
•	 gezielter Interessenten ansprechen (Kanäle, Tonalität)
•	 Verkaufsproduktivität steigern durch Konzentration auf „echte“ Zielpersonen
•	 ihre „negativen“ Zielpersonen leichter erkennen und entsprechend weniger Zeit und Geld 

in die Akquise bei den negativen Zielpersonen investieren.

Visualisierung von Beschaffungsnetzwerken

Beschaffungsverantwortliche in Unternehmen betreuen je nach Unternehmensgröße ein Netz-
werk von hunderten oder gar tausenden Lieferanten, Tendenz steigend. Mit den klassischen
Berichtsformaten in Form von umfangreichen Listen oder zusammenfassenden Diagrammen
fällt es zunehmend schwer, den Überblick zu behalten. Wo befinden sich die Produktionsstät-
ten meiner Lieferanten? Welche geographischen Cluster haben sich im Laufe der Zeit gebildet, 
die zur Bündelung der Logistik genutzt werden könnten? Welche und wie viele Lieferanten be-
finden sich in klimatisch oder politisch risikoreichen Regionen? Solche Fragen können oftmals 
nur mit hohem Einmalaufwand oder gar nicht beantwortet werden.
Die graphische Visualisierung von Beschaffungsnetzwerken, oft unter der Bezeichnung „Supply
Chain Mapping“ zu finden, kann bei der Beantwortung der oben genannten und weiterer
Fragen helfen. Im Rahmen einer Netzwerkveranstaltung am 15.11.2016 wurden neben den 
Grundlagen und Formen des Supply Chain Mappings auch eine Übersicht von Tools vorgestellt, 
die bei der Umsetzung unterstützen können. Zudem wurde den teilnehmenden Unternehmen 
Unterstützung bei der Visualisierung ihrer eigenen Beschaffungsnetzwerke angeboten.

Lean Management

Der zunehmend härtere und globale Wettbewerb stellt Unternehmen immer wieder vor die 
Herausforderung, kostengünstiger und schneller ihre Leistungen zu erbringen – sowohl in der 
Produktion, als auch im administrativen Bereich. Über die Jahre gewachsene Prozesse sind 
hierfür aber oftmals zu unflexibel und ineffizient.
Lean Management identifiziert hierzu Potenziale entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
und entwickelt gemeinsam mit den Mitarbeitern des Unternehmens – hierarchieübergreifend 
– Ansätze zur kontinuierlichen Verbesserung. Es wird hierbei auf einen ganzheitlichen Ansatz 
gesetzt, der die Mitarbeiter des Unternehmens in alle Phasen des Veränderungsprozesses aktiv 
mit einbindet. 
Am Standort des Industrie Centers Obernburg - und darüber hinaus - konnten über die Projekt-
laufzeit von mainproject 2018 zahlreiche Seminare, Workshops und Projekte zur effizienteren 
Gestaltung von Prozessen realisiert werden. Auch die Schulung einzelner Methoden, wie z.B. 
MAKIGAMI, wurde mehrfach angeboten.

Einfluss des E-Commerce auf den regionalen, stationären Einzelhandel

Der lokal ansässige Einzelhandel war in der Vergangenheit schon öfter gezwungen, sich dem
sich wandelnden Konsumverhalten ihrer Kundengruppen und gesamtmarktlichen Veränderun-
gen anzupassen. So war die Aufregung groß, als sich Discounter wie Aldi am Markt positio-
nierten und Konkurrenz zu den alt eingesessenen Läden darstellten. Auch der Trend zu Shop-
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pingcentern zwang den städtischen Einzelhandel zu neuen Strukturen. 
Heute, im Zeitalter von Apps und mobilem Internet, steht der Einzelhandel vor neuer Konkur-
renz: Dem E-Commerce. Das bequeme Einkaufen im Internet hat sich in den letzten Jahren zu 
etwas völlig alltäglichem im Leben vieler Konsumenten entwickelt. Die Verkaufszahlen bekann-
ter Online-Händler wie Amazon nehmen immer weiter zu und lassen diese Unternehmen 
Umsätze in Milliardenhöhe erzielen. Einkäufe, die früher lokal getätigt wurden, werden heute 
bei einigen wenigen Unternehmen meist mit Sitz in den USA getätigt. Nicht ohne Grund also 
fürchtet der lokale Einzelhandel Umsatzeinbußen und eine Verdrängung des eigenen Geschäf-
tes durch das vermehrte Einkaufen im Internet.
Auch in Aschaffenburg sorgt sich der Einzelhandel um seine Existenz und wendet sich für 
mögliche Lösungen an das Stadtmarketing. Ist durch den vermeintlich übermächtigen Gegner 
E-Commerce also das Ende des städtischen Einzelhandels in Sicht? Oder kann der Einzelhandel, 
durch seine schon in der Vergangenheit bewiesene Fähigkeit sich an neue Marktbedingungen 
anzupassen, von der Digitalisierung profitieren? Sollte die Digitalisierung nicht viel mehr als 
Chance angesehen werden, die eigenen Leistungen weiter zu optimieren? Ist eine Trennung 
der Einkaufskanäle Offline und Online überhaupt noch zeitgemäß oder sollten diese zu einem 
gesamtheitlichen Konzept zusammenschmelzen?
Die 2016 im Rahmen von mainproject 2018 durchgeführten Arbeiten gaben Antworten auf 
diese Fragen und zeigten Möglichkeiten auf, wie der Einzelhandel mit der zunehmenden Digita-
lisierung umgehen kann, um weiterhin auch gegen die Konkurrenz aus dem Internet bestehen 
zu können. 
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4. Wissenstransferformate

Die Vermittlung von Wissenstransferinhalten geschah bei mainproject 2018 in verschiedenen 
Formaten. Bereits in den vergangenen ESF-Projekten haben sich vier Formate, die auch aufein-
ander aufbauen können, bewährt: Netzwerkveranstaltungen, Seminare, Workshops und Bera-
tungsprojekte. Im Mai 2017 kam im Projekt mainproject 2018 noch „Digitaler Wissenstransfer“ 
dazu, um die Wissenstransferinhalte auch ort- und zeitunabhängig den Netzwerkteilnehmern 
zugänglich machen zu können. 

4.1 Netzwerkveranstaltungen

Bei den regelmäßig stattfindenden Vortragsveranstaltungen referierten Mitglieder 
des Projektteams oder fachlich ausgewiesene Experten zu aktuellen Themen aus 
dem Umfeld der „Digitale Transformation und Industrie 4.0“. Insbesondere die 
Schritte hin zur „Industrie 4.0“ und das Aufzeigen der Veränderungen, die eine 

zunehmende Digitalisierung und Vernetzung für einzelne Geschäftsbereiche, wie Produktion, 
Einkauf, Logistik, Marketing, Personal, Qualitätsmanagement mit sich bringen, lagen im Fokus 
der Betrachtungen. Dabei orientiert sich das Projektteam daran, inwieweit das Thema für die 
Unternehmen und Unternehmensführungen der Region „Bayerischer Untermain“ von prakti-
scher Relevanz ist.
Ziel der Netzwerkveranstaltungen war neben der Wissensvermittlung auch das Knüpfen von 
Kontakten der Teilnehmer untereinander. Im Verlauf des Projektes konnte das Netzwerk stetig 
um Veranstaltungs- und Netzwerkpartner zur Förderung des unternehmerischen Austauschs 
erweitert werden. 
Alle Netzwerkveranstaltungen von mainproject 2018 sind dadurch gekennzeichnet, dass sie
•	 unternehmensübergreifend,
•	 vorwettbewerblich und
•	 offen für Externe nach Anmeldung
sind.
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Im Rahmen von mainproject 2018 wurden insgesamt 31 Netzwerkveranstaltungen durchge-
führt, die im folgenden chronologisch aufgelistet sind:

Netzwerkveranstaltungen 2015

Datum Titel der Veranstaltung Referent(en) Ort

23.07.2015 DIN ISO 9001:2015 B. Sommerhoff
T. Kissner

Industrie Center 
Obernburg

29.07.2015 Führerschein für Führungskräfte C. Seumel Industrie Center 
Obernburg

03.11.2015 Chefsache Einkauf C. Reuter
A. Imhof

Industrie Center
Obernburg

03.12.2015 Industrie 4.0 W. Alm Industrie Center
Obernburg

Netzwerkveranstaltungen 2016

Datum Titel der Veranstaltung Referent(en) Ort

19.04.2016 E-Invoice G.R. Hofmann
M. Schumacher

Industrie Center 
Obernburg

23.06.2016 Aggression im Betrieb M. Lüdemann Industrie Center 
Obernburg

12.07.2016 Energiemanagement Mußenbrock Industrie Center
Obernburg

26.07.2016 Controlling 4.0 G.R. Hofmann Industrie Center
Obernburg

27.09.2016 Shopfloor-Management S. Roth Industrie Center
Obernburg

20.10.2016 Standortwahl expandierender Unternehmen 
am Bayer. Untermain

K. Leimeister Industrie Center
Obernburg

25.10.2016 Industrie 4.0 und IT-Sicherheit A. Paravac Industrie Center
Obernburg

15.11.2016 Visualisierung von Beschaffungsnetzwerken C. Reuter Industrie Center
Obernburg

06.12.2016 Prozessoptimierung in der Administration S. Roth Industrie Center
Obernburg

Netzwerkveranstaltungen 2017

Datum Titel der Veranstaltung Referent(en) Ort

24.01.2017 Vorstellung ESF-Aktivitäten am Standort ICO G.R. Hofmann
W. Alm

Industrie Center 
Obernburg

23.03.2017 Ökobilanz der Internetwirtschaft diverse DE-CIX, Frank-
furt am Main
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Netzwerkveranstaltungen 2017

28.03.2017 E-Invoicing - elektronische Rechnung G.R. Hofmann Industrie Center
Obernburg

30.03.2017 Der Einfluss des E-Commerce auf den sta-
tionären Einzelhandel – Herausforderungen 
und Chancen. 

G.R. Hofmann Hochschule 
Aschaffenburg

30.05.2017 Employer Branding – mit attraktiver Ar-
beitgebermarke Mitarbeiter gewinnen und 
binden. 

K. Leimeister
M. Schumacher

Industrie Center
Obernburg

08.06.2017 Gründung - der alternative Karriereweg 
(in Kooperation mit der ZENTEC GmbH)

G. Heimann
T. Stürmer
G.R. Hofmann
M. Schumacher

Industrie Center
Obernburg

04.07.2017 Augmented und Virtual Reality 
(Roadshow Fraunhofer IGD)

B. Urban Industrie Center
Obernburg

12.07.2017 Hochschuldialog W. Alm Industrie Center
Obernburg

20.07.2017 Die Folgen der EU-Datenschutzgrundverord-
nung

K. Küchler Industrie Center
Obernburg

26.07.2017 mainproject im Dialog
(Austausch mit Netzwerkmitgliedern zur 
Programmatik von mainproject 2018)

W. Alm
G.R. Hofmann

Industrie Center
Obernburg

17. 
09.2017 - 
20.09.2017

AKWI-Tagung (30. Jahrestagung des Arbeits-
kreises Wirtschaftsinformatik der Gesell-
schaft für Informatik)

diverse Hochschule 
Aschaffenburg

28.09.2017 Herrschaft der Maschinen im „imperium 
computatrum“ 

G.R. Hofmann Hochschule 
Aschaffenburg

17.10.2017 3D-Druck Technologie und Perspektiven am 
Markt 

C. Reuter
A. Edelmann

Industrie Center
Obernburg

21.11.2017 Der Countdown läuft – noch ein Jahr bis zur 
Einführung des E-Rechnungsgesetzes 

G.R. Hofmann
M. Schumacher

Industrie Center
Obernburg

Netzwerkveranstaltungen 2018

Datum Titel der Veranstaltung Referent(en) Ort

16.01.2018 mainproject 2018 im Dialog W. Alm
G.R. Hofmann

Industrie Center 
Obernburg

16.01.2018 Investieren in Bitcoins - einige Fakten zu 
Blockchain, Kryptogeld und Co.

G.R. Hofmann
E. Ruppert

Industrie Center 
Obernburg

13.03.2018 Big Data V. Braun
M. Schmidt
D. Jordan

Industrie Center
Obernburg

10.04.2018 Abschlussveranstaltung mainproject 2018 G.R. Hofmann
W. Alm

Industrie Center
Obernburg
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4.2 Seminare

Unter dem Begriff „Seminar“ werden Schulungen von Methoden und Fertigkeiten 
zusammengefasst. Die Seminarinhalte sind vorwettbewerblich und können somit 
unternehmensübergreifend angeboten werden. Hierzu stehen bei mainproject 
2018 Seminarräume unterschiedlicher Größe und Ausstattung zur Verfügung. Die 

Seminare werden bei den Unternehmen der Region auch als „In-House-Schulung“ angeboten. 
Im Verlauf des Projektes wurden folgende Seminare - zum Teil mit häufigen Wiederholungen 
durchgeführt:

KVP Seminar

Im Rahmen von mainproject 2018 wurde das Seminar „Prozessoptimierung auf Augenhöhe – 
Kontinuierliche Verbesserungsprozesse wirkungsvoll gestalten“ neu entwickelt, das mehrfach 
in der Projektlaufzeit durchgeführt wurde. Highlights des Seminars waren
• Simulation „LKW Montage“ (Die Theorie erlebbar machen)
• Vermittlung der Inhalte ohne Power Point
• neues Raumkonzept bei mainproject 2018 im Q-Lab
Ziel dieses Seminar besteht darin, die Teilnehmer anhand der Simulation an einen kontinuierli-
chen Verbesserungsprozess heranzuführen und die hierfür geschulten Tools testen zu können.
Durch einfache Verbesserungen werden die Vorteile einer strukturierten Problemlösung schnell
ersichtlich und die Inhalte somit gefestigt.
Teilnehmerstimmen:
	 „Bestes Seminar das ich besucht habe“
	 „Habe nur Frontalunterricht erwartet und bin hier positiv überrascht worden“
	 „Geniales Konzept (Raum und Durchführung)“

Excel für Einkäufer

> Teil 1:
Im ersten Teil des Workshops wurde die ABC- und XYZ-Analyse im Detail vermittelt und 
gemeinsam mit den Teilnehmern am PC ein entsprechendes Tool auf MS-Excel-Basis für den 
Einsatz in ihren Unternehmen erarbeitet. Ziel war es, im Anschluss einen ersten Einblick und 
Grundverständnis für das Thema Warengruppenstrategie zu bekommen, welches in einem 
aufbauenden Folgeworkshop näher bearbeitet wird. Grundlagen in Excel wurden für diesen 
Workshop vorausgesetzt, neben der klassischen „Wenn-Formel“ kamen auch Funktionen zur 
Mittelwertbildung („MITTELWERTWENN“) und Standardabweichung („STABW-N“) zum Einsatz, 
die direkt in diesem Workshop am laufenden System eingesetzt wurden.

> Teil 2:
Im zweiten Workshop lag der Schwerpunkt auf der Analyse von Beschaffungskosten mit Hilfe
von MS-Excel. Den Teilnehmern wurden die Ansätze der Kraljic-Matrix sowie Total Cost of Ow-
nership (TCO) vermittelt und gemeinsam mit ihnen am PC jeweils ein entsprechendes Tool auf
MS-Excel-Basis für den Einsatz in ihrem Unternehmen erarbeitet. Ziel der Veranstaltung war es, 
neue Anregungen für die grafische Analyse eines Warengruppenportfolios sowie der Beschaf-
fungskosten zu erhalten.
Neben der klassischen „Wenn-Formel“ in geschachtelter Form sowie Minimum („MIN“) und
Maximum („MAX“) kam in diesem Workshop auch die Funktion „ISTFEHLER“ zum Einsatz.
Außerdem wurde das Erstellen von Grafiken behandelt.
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Einblick in die Methode Design Thinking

Dieses Seminar, das auf eine Dauer von ca. 2 Stunden ausgelegt ist, vermittelt ein Grund-
verständnis der Methode „Design Thinking“. Es stieß bei den Unternehmen im Netzwerk auf 
großes Interesse und wurde aufgrund von Weiterempfehlung mehrfach - auch Inhouse bei 
Unternehmen - angeboten.
In diesem Seminar wird anhand einer beispielhaften Problemstellung, in die sich jeder Teilneh-
mer mühelos hineinversetzen kann, die Methode Design Thinking praktisch erlebbar gemacht. 
Die Teilnehmer arbeiten in Zweier-Teams zusammen, und entwickeln füreinander eine Lösung. 
Ziel ist es, sehr kompakt einen praktischen Einblick in die Methode zu vermitteln. Daher wird 
der Schwerpunkt auf die praktische Anwendung der Methode gelegt.

Nutzwertanalyse

In der betrieblichen Praxis, insbesondere auch im Einkauf, sind fortwährend komplexe Entschei-
dungen zur treffen. Die Kriterien, auf deren Basis die Entscheidungen fallen, sind vielfältiger 
Natur, wie z.B. Kosten, Qualität, Preis, Kunden- und Mitarbeiterakzeptanz und vieles mehr.
Je zahlreicher die Kriterien, die eine Entscheidung beeinflussen, desto schwieriger ist auch die
Bewertung der relativen Wichtigkeit der einzelnen Kriterien für das Ergebnis der Entscheidung.
Dies gilt besonders dann, wenn sogenannte weiche, also nicht in Geldwert oder Zahlen dar-
stellbare, Kriterien ins Spiel kommen.
Einen Ausweg bietet hier die Nutzwertanalyse. Sie stellt ein effizientes und wirkungsvolles
Mittel dar, um die Menge komplexer Handlungsalternativen zu bewerten, die tatsächlich
relevanten Entscheidungskriterien herauszufiltern und auf dieser Basis eine fundierte, nachvoll-
ziehbare und möglichst sachdienliche Entscheidung zu treffen.
Im Rahmen von mainproject 2018 wurde der Workshop „Nutzwertanalyse“ aufgrund der gro-
ßen Nachfrage und positiven Resonanz mehrfach angeboten. Der Workshop war praxisorien-
tiert mit Fallbeispielen konzipiert, so dass das gelernte Methodenwissen direkt zur Anwendung
kam.

Akzeptanz von Produkten und Dienstleistungen ermitteln und verbessern

Seit vielen Jahren beschäftigt sich das Information Management Institut an der Hochschule 
Aschaffenburg mit Akzeptanzfragen für Produkte und Verfahren, speziell die in kleineren und 
mittelständischen Unternehmen. 
Als Herangehensweise, um diesen Akzeptanzfragen pragmatisch zu begegnen, wurde die Me-
thode „Case-based Evidence“ entwickelt, die sich heute bereits etabliert hat. (https://de.wiki-
pedia.org/wiki/Case-based_Evidence). Die Methode kombiniert systematische Analogieschlüs-
se mit Elementen der qualitativen Marktforschung.
Ziel des Seminars ist es, den Teilnehmern das Vorgehen mit dieser Methode schrittweise näher 
zu bringen. Die theoretischen Ausführungen werden durch Praxisbeispiele, bei denen die Me-
thode bereits erfolgreich zum Einsatz kam, ergänzt. 
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E-Invoicing und E-Payment

Vor dem Hintergrund der derzeitigen Unsicherheit im Bereich E-Invoicing hat sich eine Semi-
nargruppe des Information Management Instituts an der Hochschule Aschaffenburg mit den 
diesbezüglichen Handlungsoptionen der kleinen und mittelständischen Unternehmen auseinan-
dergesetzt.
Ziel des Seminars ist es, den Stand der Standardisierung vor dem Hintergrund der nationalen 
Initiativen ZUGFeRD und X-Rechnung vorzustellen, sowie Möglichkeiten der Investitionssiche-
rung und mögliche weitere Vorgehensweisen aufzuzeigen. Fragen und Anregungen der Teilneh-
mer waren ausdrücklich willkommen und erwünscht.
Das Seminar richtete sich im Besonderen an Geschäftsführer und Verantwortliche aus der 
Buchhaltung und Finanzen. 

4.3 Workshops

Unter Workshops werden Wissenstransfermaßnahmen zusammengefasst, die sich 
mit einer konkreten, gegebenen Problemstellung des Kunden befassen. Die 
Problemlösung soll hierbei gemeinsam mit den Mitarbeitern der jeweiligen 
Unternehmen erarbeitet werden. Workshops werden in der Regel durch ein 

Projektmitglied von mainproject 2018 moderiert.
Häufig geht einem solchen Workshop ein Methodenseminar voraus, um die Mitarbeiter mit 
dem nötigen „Handwerkszeug“ auszustatten, mit dem sie dann das gegebene – und zukünftig 
ähnliche Problemstellungen – eigenständig lösen können.
Abhängig von der Problemstellung können Workshops sowohl in den betreffenden Unterneh-
men In-House als auch in den Räumen von mainproject 2018, wie z.B. dem Q-Lab, stattfinden. 

Folgende Workshops wurden erfolgreich (auch mehrfach) durchgeführt:

Makigami: Prozessanalyse in der Administration

Kostendruck und Wettbewerb sind nur zwei Herausforderungen, mit welchen sich Unterneh-
men tagtäglich konfrontiert sehen. Um Kosten zu senken und die Serviceleistungen zu verbes-
sern, sind in den Produktionshallen Prozessoptimierungen entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette mittlerweile ein gewohntes Bild.
An der gesamten Wertschöpfungskette? Diese Frage kann leider zu oft nur mit „nein“ beant-
worten werden. Wenn man über ganzheitliche Prozessoptimierung spricht, dürfen administrati-
ve Bereiche nicht außer Acht gelassen werden. Für die Analyse und Verbesserung der adminis-
trativen Prozesse, erfährt die Methode Makigami aktuell einen enormen Aufwind. In einigen 
Kundenprojekten konnten hier enorme Potenziale erkannt und verbessert werden.
Es konnten in den zahlreichen Workshops mit unterschiedlichen Unternehmen folgende Verbes-
serungen erzielt werden:
• Reduzierung der Durchlaufzeit: 20-85 %
• Reduzierung der Schnittstellen: 30-75 %
• Reduzierung der Datenträger: 15-90 %
• Steigerung der Wertschöpfung: 10-50 %
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Außenkommunikations-Check

In diesem Workshop wird die Außendarstellung eines Unternehmens individuell betrachtet.
Begonnen wird mit einer IST-Aufnahmen, für die alles, was zur Vertriebsunterstützung heran-
gezogen wird oder geplant ist, unter die Lupe genommen wird.
Der Eindruck, der sich aus diesem Material ergibt, wird dem gewünschten Image, den Zielkun-
den und der Positionierung im Wettbewerb gegenübergestellt. Für die dann sichtbaren Unstim-
migkeiten wird ein Plan zur Verbesserung erarbeitet. Dieser Workshop wurde im Verlauf des 
Projektes mehrfach - im Q-Lab oder Inhouse bei den Unternehmen - durchgeführt.

Autonome Instandhaltung bei Cordenka

Zur Verbesserung der Anlagenverfügbarkeit wurden insgesamt 2 Workshops zur Autonomen 
Instandhaltung (Stufe 1 und 2) durchgeführt. In Stufe eins wurde die gesamte Anlage grundge-
reinigt und die dabei festgestellten Mängel mit Mängelkarten gekennzeichnet. Diese wurden 
während und nach dem Workshop abgearbeitet. In Stufe zwei wurden Maßnahmen festgelegt, 
die ein Wiederverschmutzen verhindern bzw. die Reinigung und die Inspektion erleichtern sol-
len . Als weiterer Punkt wurde ein Reinigungsplan entwickelt, um die Anlage in einem gewis-
sen Sauberkeitsstandard zu halten.

Shopfloor-Management bei PHP Fibers

Für den Start der Einführung wurde ein Pilotbereich festgelegt. In einem Workshop wurde mit 
den Führungskräften die Struktur sowie die Inhalte der Shopfloortafel erarbeitet und anschlie-
ßend im Produktionsbereich visualisiert. In mehreren Optimierungsschleifen wurden die Inhalte 
sowie das Layout angepasst. In den einzelnen Shopfloormeetings konnten weitere Punkte zur 
Verbesserung direkt besprochen und deren Umsetzung geplant werden. Die Meetingzeit von 
vormals 1 Stunde konnte auf 10 Minuten reduziert werden. Aktuell wird Shopfloor-Manage-
ment im gesamten Unternehmen ausgerollt.

Werkstattkonzept bei Cordenka Instandhaltung

Mit dem Werkstattteam wurde in einem Workshop ein neues Layout entworfen und die not-
wendigen Anschaffungen und Materialien gelistet. Anhand der Ausarbeitungen wurden durch 
das Team Angebote eingeholt und der Umbau der Werkstatt geplant. Angrenzende Bereich, die 
zu diesem Bereich gehören, wurden im ersten Schritt optimiert und standardisiert. Im zweiten 
Schritt wurde die Werkstatt neu strukturiert und standardisiert. Im Bereich des Materialma-
nagements, wurde die Verwaltung des Lagers für Schrauben, Muttern, Scheiben etc. an einen 
externen Anbieter vergeben. Die Materialien werden nun in festgelegten Zyklen aufgefüllt. 
Somit entfällt die umständliche Bestellung und minimiert den Lagerbestand.
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4.4 Studentische Beratungsprojekte

Das Information Management Institut führt seit Jahren erfolgreich Beratungspro-
jekte mit studentischer Beteiligung durch. Diese werden – je nach Komplexität und 
erforderlichen Vorkenntnissen, entweder als PFPM („Problemorientiertes Arbeiten 
in der BWL“) oder in den Studien-Schwerpunkten „Process Management und 

Consulting“ oder „Einkauf & Qualitätsmanagement“ angeboten.
Diese Projekte sind bei den Studierenden aufgrund der hohen Praxisrelevanz beliebt und finden 
auch bei den Praxispartnern einen hohen Zuspruch. Aus diesem Grund wurde diese Möglichkeit 
des Wissenstransfers auch im Rahmen von mainproject 2018 den Unternehmen des Netzwerks 
angeboten und einige Projekte erfolgreich realisiert. Einige studentische Projekte wurde auch 
selbst initiiert (Auftraggeber „mainproject 2018“), um als Ergebnisse eine Studie zu erhalten. 

Titel Marktanalyse Prozessmodellierungstools

Laufzeit Oktober 2015 bis Januar 2016

Betreuer Prof. Dr. W. Alm

Autraggeber Consol Software GmbH, München

Aufgabenstellung Durchführung einer Marktanalyse von Prozessmodellierungstools,
wobei der Markt auf drei vorgegebene Alleinstellungsmerkmale hin 
untersucht werden sollte.

Titel Industrie 4.0 – Umsetzungsmöglichkeiten für KMU

Laufzeit Oktober 2015 bis Januar 2016

Betreuer Prof. Dr. W. Alm

Autraggeber mainproject 2018

Aufgabenstellung Untersuchung von Industrie 4.0-Lösungen, die von KMU umgesetzt
wurden.

Titel Awareness und Handlungslinien im Electronic Invoicing
für den Mittelstand

Laufzeit März bis Juli 2016

Betreuer Prof. Dr. G.R. Hofmann

Autraggeber UNION TANK Eckstein GmbH & Co. KG (UTA)

Aufgabenstellung Wie läuft die – wahrscheinliche – künftige Entwicklung des Electronic
Invoicing im nationalen und europäischen Raum? Es sollen mögliche
Handlungslinien für ein mittelständisches Unternehmen identifiziert
werden: Wann sollte in welcher Form was unternommen und inves-
tiert werden, um den Gegenstand voranzubringen, bzw. um keine 
wesentliche Entwicklung zu verpassen?
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Titel Akzeptanz eines digitalen individuellen Gesundheitsmanage-
ments

Laufzeit März bis Juli 2016

Betreuer Prof. Dr. G.R. Hofmann; 

Autraggeber MC MARKETING CORPORATION GmbH

Aufgabenstellung Um in einem Wandel vom Arzneimittelanbieter hin zum Dienstleis-
tungsanbieter erfolgreich bestehen zu können, rückt ein „PRM“ (Pa-
tient-Relationship-Management) als patientenzentrierte Ausrichtung 
hin zu Patientenprogrammen immer mehr in den Fokus.
Diverse Stakeholder, wie Krankenversicherungen, Pharmaunterneh-
men, Kliniken, Arbeitgeber, etc. fragen sich, ob ein umfassendes 
individuelles Gesundheitsmanagement möglich ist, und wie dessen 
Unterstützung durch entsprechende digitale Systeme aussehen 
könnte.
Lässt sich ein Bezugsrahmen – ein Referenzmodell – für die zu 
erhebenden individuellen Daten und Datenerhebungsmechanismen 
gewinnen? Welche prospektiven Marktpartner existieren?  Was sind 
deren Erwartungen?  Mit welchen Produkten und Dienstleistungen 
– mit welchen Nutzwerten – können diese angesprochen werden?  
Tritt in Teilen der betrachteten Szenarien ein Marktversagen auf?
Wie sollten Informationen und Leistungen in einem System des 
digitalen individuellen Gesundheitsmanagements bereitgestellt wer-
den?  Lassen sich sinnvolle Taxonomien der „Kunden“ formulieren, 
die als Basis der Definition der Angebote dienen können?

Titel Einfluss des E-Commerce auf den stationären Einzelhandel in
Aschaffenburg

Laufzeit März bis Juli 2016

Betreuer Prof. Dr. G.R. Hofmann
M. Schumacher

Autraggeber Stadt Aschaffenburg / Stadtmarketing

Aufgabenstellung Der stationäre Einzelhandel in Aschaffenburg muss sich mit einer
stetigen Zunahme des Onlinehandels auseinandersetzen. Der 
Förderverein Stadtmarketing Aschaffenburg e.V. sucht aus die-
sem Grund nach Möglichkeiten, die Attraktivität der Läden in der 
Innenstadt zu steigern. Es stellen sich in diesem Umfeld die Fragen: 
Können die Parameter der Attraktivität identifiziert werden und was 
ist wem diese Attraktivität wert? Welche Ansätze, E-Commerce mit 
dem stationären Einzelhandel zu verknüpfen sind erfolgsverspre-
chend und von wem sollte die Initiative ausgehen?
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Titel Industrie 4.0 - Prozessorientierte Definition von Anforderungen
an die Digitalisierung von Produktionsplanung und -steuerung

Laufzeit März bis Juli 2016

Betreuer Prof. Dr. C. Reuter

Autraggeber ENKA GmbH & Co. KG

Aufgabenstellung Folgende Fragen/Aufgaben (Auszug) galt es im Projekt zu behandeln
1.	 Aufnahme der IST-Prozesse der Produktionsplanung und -steue-

rung (PPS) inkl. Schwachstellen-Analyse
2.	 Vergleich IST-Prozess mit PPS-Prozessen aus anderen Branchen/

Industrien zur Identifikation übertragbarer Ansätze
3.	 Ableitung von Handlungsempfehlungen zur Optimierung des 

PPS-Prozesses auf Basis der identifizierten Schwachstellen
4.	 Bewertung der Handlungsempfehlungen aus kaufmännischer 

und technischer Sicht im Sinne einer Kosten-Nutzen- und Mach-
barkeits-Analyse.

Titel Quo Vadis eCare?

Laufzeit März bis Juli 2016

Betreuer Prof. Dr. C. Reuter

Autraggeber INI-Novation GmbH, Dr. h.c. Wolfgang Kniejski

Aufgabenstellung eCare Leistungen sollen in der Zukunft viele Probleme lösen, unter
anderem kann Pflege- und Betreuungsleistung unabhängig von
Mobilität oder Immobilität von Pflegepersonal angeboten werden. 
Es gibt aber noch keine konkreten Erfahrungen zur Inanspruchnah-
me von eCare-Leistungen. Daher sollten per Desk Research Erfah-
rungen und gute Beispiele aus eHealth und mHealth Anwendungen 
zusammenzutragen und diese Erfahrungen auf die Value-Generation 
Chain im e-Care Bereich übertragen werden:
•	 Wie können eCare Leistungen angeboten werden? Von wem?
•	 Wie werden die Leistungen finanziert? Von wem?
•	 Wie sehen unterschiedliche Service Delivery Modelle aus?
Beim Angebot von eCare Leistungen auf der Basis von UNCAP wer-
den B2B und B2G Geschäftsmodelle zu Grunde gelegt. Finale Nutz-
nießer der eCare Leistungen sind jedoch die zu Pflegenden selbst; 
daher sollte man eigentlich besser von B2B2C (Business-to-Busi-
ness-to-Consumer) oder von B2B2G (Business-to-Business-to-Go-
vernment) sprechen. Die Frage ist aber, unter welchen Bedingungen 
die „Bs“ oder die „Gs“ UNCAP Leistungen nachfragen werden. Der 
zweite Teil der Arbeit sollte Antworten auf diese Fragen finden und 
aus drei Teilen bestehen:
•	 Analyse der Stakeholder entlang der Value-Generation Chain 

(Ärzte, Pfleger, Pflegedienste, Pflegeeinrichtungen, Angehörige, 
etc.)

•	 Darstellung der Value-Generation Chain für eCare Leistungen
•	 Befragung der Stakeholder („Gs“ und „Bs“) zur möglichen Kauf-

bereitschaft und zu Rahmenbedingungen von eCare-Betreuung.
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Titel Analyse der Prozesse, Strukturen und Schnittstellen der Produkti-
onsfahrten im BWMK

Laufzeit Oktober 2016 bis Januar 2017

Betreuer Prof. Dr. W. Alm

Autraggeber Heinzelmännchen Service, Wächtersbach

Aufgabenstellung In diesem Projekt wurden die Prozessabläufe für die Fahrten zum 
Einsammeln und Ausliefern für die Bereiche Wäscheservice, Ak-
tenvernichtung und Lebensmittelauslieferung untersucht und es 
wurden Verbesserungsvorschläge erarbeitet.

Titel Bestandsaufnahme Projektmanagement am Standort ICO

Laufzeit Oktober 2016 bis Januar 2017

Betreuer Prof. Dr. W. Alm

Autraggeber Mainsite GmbH & Co.KG

Aufgabenstellung Für den Standort ICO wurde für die Mainsite GmbH & Co. KG ein Pro-
jekthandbuch entwickelt. Das Projekthandbuch ist allgemeingültig 
gefasst und sowohl für kleine, mittlere und große Projekte einsetz-
bar. Durch Tailoring kann das Projekthandbuch für das gegebene 
Projekt zugeschnitten werden.

Titel Bezugsrahmen und Handlungslinien im Electronic Invoicing

Laufzeit Oktober 2016 bis Januar 2017

Betreuer Prof. Dr. G.R. Hofmann

Autraggeber Adler Modemärkte AG

Aufgabenstellung Wie lässt sich ein Bezugsrahmen – ein Referenzmodell – für das Elec-
tronic Invoicing in einem typischen größeren Handelsunternehmen 
des gehobenen Mittelstands identifizieren und formulieren? Welche 
Kommunikationspartner tauschen im Rahmen welcher Prozesse wel-
che Daten aus? Lassen sich sinnvolle Taxonomien der Handespartner 
– Kunden und Lieferanten – formulieren? Durch welche Maßnahmen, 
insbesondere durch welche Standardisierungen, kann diese Prozess-
landschaft bezüglich der Effizienz verbessert werden?
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Titel Maßnahmen zur Akzeptanzförderung bei der Einführung von 
IT-Systemen und Prozessinnovationen im Rahmen von Digitalisie-
rungsvorhaben am Beispiel der Produktionsplanung und -steue-
rung.

Laufzeit Oktober 2016 bis Januar 2017

Betreuer Prof. Dr. C. Reuter

Autraggeber ESF-Projekt „mainproject 2018“

Aufgabenstellung Untersuchung akzeptanzbeeinflussender Faktoren bei
a) der Einführung von neuen IT-Systemen zur Digitalisierung beste-
hender Abläufe und
b) der Entwicklung und Umsetzung von Prozessinnovationen mit 
Auswirkungen auf Organisation und Verantwortlichkeiten. Ableitung 
von Handlungsempfehlungen für KMU zur Bewältigung der digitalen 
Transformation

Titel Status Quo der Einhaltung von Compliance-Anforderungen in der 
Unternehmensfunktion  Einkauf

Laufzeit Oktober 2016 bis Januar 2017

Betreuer Prof. Dr. C. Reuter

Autraggeber elconsult e.K.

Aufgabenstellung •	 Ermittlung des Status-Quo der Einhaltung von Compliance-An-
forderungen in der Beschaffung in der Region Bayerischer 
Untermain

•	 Ursachen für die Abweichung von „Soll und Ist“ analysieren und 
Maßnahmen ableiten.

Titel E-Learning in der beruflichen Aus- und Weiterbildung - Konzep-
tion eines Make-or-Buy-Entscheidungsunterstützungs-Prozesses 
für KMU

Laufzeit März bis Juli 2017

Betreuer Prof. Dr. C. Reuter

Autraggeber ESF-Projekt „mainproject 2018“

Aufgabenstellung Am konkreten Beispiel sollte eine prozessorientierte Handlungs-
empfehlung zur Prüfung und Bewertung von e-Learning-Angeboten 
(Entwicklung, Bereitstellung, Betrieb, Management) für die betriebli-
che Aus- und Weiterbildung entwickelt werden.
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Titel Außendarstellung des Landkreises Miltenberg als Gewerbestand-
ort

Laufzeit März bis Juli 2017

Betreuer Meike Schumacher

Autraggeber ESF-Projekt „mainproject 2018“

Aufgabenstellung Basierend auf der Analyse und Auswertung erfolgreicher Gewer-
bestandorte am Rande von Ballungsgebieten, sollte ein Modell 
entwickelt werden, wie eine gewünschte Markttransparenz erreicht 
und ein positives Image vermittelt werden kann.

Titel Themenfelder für den Wissenstransfer im Themenkomplex „In-
dustrie 4.0“

Laufzeit März bis Juli 2017

Betreuer Meike Schumacher

Autraggeber ESF-Projekt „mainproject 2018“

Aufgabenstellung Der Themenkomplex „Industrie 4.0“ sollte strukturiert werden, so 
dass wichtige Themenfelder für den Wissenstransfer herausgear-
beitet werden können. Auch die Themenfelder/Handlungsfelder „in 
der 2. Ebene“, also unter den Hauptpunkten liegende Teilaspekte, 
sollten adressiert und mögliche Themen für Netzwerkveranstaltun-
gen, Seminare und Workshops identifiziert werden. 
Beim Finden von Themenfeldern und darunterliegenden Themen 
sollte vorhandene Literatur – Bücher, Studien und auch Schreiben zu 
Förderaktivitäten (z.B. des BMBF) herangezogen werden.

Titel Systematik der Themenfindung in Wissenstransferprojekten

Laufzeit März bis Juli 2017

Betreuer Meike Schumacher

Autraggeber ESF-Projekt „mainproject 2018“

Aufgabenstellung Mit Hilfe von Desktop-Research und Interviews sollte herausgefun-
den werden, wie Unternehmen und Organisationen bei der Themen-
findung für betriebliche Weiterbildung, Vortragsveranstaltungen 
oder redaktionelle Beiträge in Newslettern oder ähnlichem vorge-
hen. Mit den gewonnenen Erkenntnissen sollte ein Modell für das 
Vorgehen bei  der Themenfindung entwickelt werden.
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Titel Kundenakzeptanz und Nutzenfaktoren der Smart Fitting Room 
Anwendung bei Adler Modemärkte AG

Laufzeit Oktober 2017 bis Januar 2018

Betreuer Prof. Dr. Wolfgang Alm

Autraggeber Adler Modemärkte AG

Aufgabenstellung Mit Hilfe der Smart Fitting Room Anwendung kann dem Besucher 
einer Adler Modemärkete Filiale zu einem Kleidungsstück, dass mit 
in die Umkleidekabine genommen wurde, weitere Informationen 
wie z.B. anderen Farben, Größen angezeigt werden. 
Es wurde die Akzeptanz der Smart Fitting Room Anwendung (intelli-
gente Umkleidekabine) bei Kunden und Mitarbeitern untersucht.

Titel Feldstudie Kundenanforderungen Digitales Desinfektionssystem

Laufzeit Oktober 2017 bis Januar 2018

Betreuer Prof. Dr. Wolfgang Alm

Autraggeber imeco GmbH

Aufgabenstellung Nach jeder Behandlung in einer Zahnarztpraxis muss der Behand-
lungsraum desinfiziert werden. Die Studentengruppe hat mit Hilfe 
von Interviews und der Auswertung einer Fragebogenaktion die 
Anforderungen an ein digtales Desinfektionsmittel ermittelt.

Titel Snack Content

Laufzeit Oktober 2017 bis Januar 2018

Betreuer Prof. Dr. Wolfgang Alm

Autraggeber Information Management Institut

Aufgabenstellung Als Snack Content werden digitale Inhalte bezeichnet, die eine zeitli-
che Dauer von 30 – 60 Sekunden haben.
Für den Schwerpunkt „Einkauf und Qualitätsmanagement“ wurde 
eine Snack Content erstellt, in dem die Inhalte und die Besonder-
heiten (Studentenprojekte, Exkursionen etc.) des Schwerpunktes 
dargestellt wurden.
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Titel Wissenstransfer auf digitalen Plattformen: Community-Building 
als Erfolgsfaktor

Laufzeit Oktober 2017 bis Januar 2018

Betreuer Prof. Dr. Carsten Reuter

Autraggeber INI-Novation

Aufgabenstellung Welche Methoden sind geeignet, eine digitale Plattform zum Aus-
tausch von Fallstudien nachhaltig zu platzieren? Wie können Nutzer 
motiviert werden, die Ergebnisse im Sinne einer Knowledge Co-Cre-
ation weiterzuentwickeln? Und wie können über solche Plattformen 
wissenschaftliche Ergebnisse breit gestreut werden? Im Kontext der 
Geographic Information Science and Technology befasste sich unter 
Leitung von Prof. Dr. Carsten Reuter eine dreiköpfige studentische 
Projektgruppe der Hochschule Aschaffenburg drei Monate lang mit 
dieser Fragestellung.

Titel Einkaufscontrolling für KMU – Kennzahlen und Wissenstransfer

Laufzeit Oktober 2017 bis Januar 2018

Betreuer Prof. Dr. Carsten Reuter

Autraggeber mainproject 2018

Aufgabenstellung Im Rahmen dieses Projektes sollten drei Teilaufgaben bearbeitet 
werden: 
•	 Aufbau eines „generischen“, praktikablen Kennzahlensystems 

für „Einkauf und Beschaffung“ in KMU (Stichwort: „MVP“ = 
Minimal Viable Product). 

•	 Erstellung eines entsprechenden Excel-Tools, das Unternehmen 
- ggf. mit minimaler Anpassung – im Unternehmensbetrieb 
einsetzen können. 

•	 Konzeption eines entsprechenden „Online Kurses“, der die the-
oretischen Grundlagen des Einkaufscontrollings vermittelt und 
das Excel-Tool erklärt.

Titel Akzeptanz der Weber Werkzeugbox

Laufzeit Oktober 2017 bis Januar 2018

Betreuer Meike Schumacher

Autraggeber Werkzeug Weber GmbH

Aufgabenstellung Im September wurde von Werkzeug Weber die „Werkzeug Box“ 
installiert. Hier kann in einem einfachen und völlig automatisierten 
Ablauf rund um die Uhr Werkzeuge gemietet werden. Es ist keine 
Registrierung notwendig und es ist nur das zu zahlen, was tatsäch-
lich genutzt wird. 
Es galt mit Hilfe von Befragungen die bisherige Bekanntheit, sowie 
die Akzeptanzfaktoren für verschiedene Zielgruppen zu ermitteln 
und mögliche Schwachstellen des Konzepts aufzudecken. 
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4.5 Digitaler Wissenstransfer

Kunden, Mitarbeiter, Lieferanten - viele Stakeholder wollen und müssen regelmä-
ßig über Produkte, Dienstleistungen und Prozesse informiert werden. Digitale 
Formate gewinnen hierbei zunehmend an Bedeutung, da auf diese Weise der 
Abruf von Wissenstransferinhalten von Ort und Zeit unabhängig wird.

Aus diesem Grund wurde das Angebot von mainproject 2018 im Zuge einer Projekterweiterung 
im Mai 2017 um den Baustein „Digitaler Wissenstransfer“ erweitert. Zur digitalen Aufbereitung 
der Inhalte wurde bei mainproject 2018 eigens das „Video-LAB“ eingerichtet (siehe Wissens- 
transfer-Infrastruktur).
Im Rahmen des ESF-Projektes wurde eine Lern-Management-Plattform implementiert, über 
die die Inhalte nach Bedarf abgerufen werden können. Es wurden insgesamt 4 Online-Kurse 
produziert:

Online-Kurs „Elektronische Rechnung“

Dieser Kurs basiert auf der Studie „Akzeptanzfaktoren des E-Invoicing“, die im Herbst 2016 
vom Information Management Institut erstellt und vom eco Verband der Internetwirtschaft her-
ausgegeben wurde. Der Kurs soll einen Überblick über den aktuellen Stand der Technik sowie 
die rechtlichen Rahmenbedingungen zum Thema E-Invoicing geben. Ziel ist es, den Teilneh-
mern die Vorteile des E-Invoicing näher zu bringen, damit sie die Potenziale des elektronischen 
Rechnungswesens gewinnbringend in ihrem Unternehmen nutzen können. 
Schwerpunkte des Kurses sind:
•	 Aktive und passive Akzeptanz von E-Rechnungen
•	 Lage der Standardisierung
•	 Rechtsrahmen des E-Invoicing
Der Kurs richtet sich im Besonderen an Führungskräfte und Mitarbeiter, die für die Einführung 
und Weiterentwicklung eines E-Invoicing-Systems im Unternehmen zuständig sind.

Online-Kurs „Industrie 4.0“

Dieser Kurs richtet sich an Geschäftsführer und Funktionsbereichsleiter und soll einen Überblick 
geben, was sich hinter den Begriffen Industrie 4.0 und digitale Transformation verbirgt. Es 
werden Einblicke in ausgewählte Technologien verschafft, neue Herausforderungen und schon 
jetzt existierende Chancen für typische Funktionsbereiche von mittelständischen Unternehmen 
benannt. Schwerpunkt des Kurses sind:
•	 Additive Fertigung
•	 Internet of Things
•	 Plattformökonomie

Online-Kurs „Employer Branding“

In einer Zeit von Fachkräftemangel stehen Arbeitgeber vor der Herausforderung, bei ihrem 
Bestandspersonal und möglichen Kandidaten als erste Wahl zu bestehen. Mit einer unterneh-
mensspezifischen Employer Branding Strategie eröffnen sich Unternehmen Möglichkeiten, 
vorhandenes Personal langfristig zu binden und weitere Mitarbeiter zu überzeugen. Employer 
Branding kann somit einen wichtigen Beitrag für die unternehmerische Weiterentwicklung 
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leisten. In dem Onlinekurs „Employer Branding“ werden die Schritte auf dem Weg zu einer 
attraktiven Arbeitgebermarke aufgezeigt. Der Kurs beinhaltet auch einen Selbsttest für Unter-
nehmen, um einschätzen zu können, an welchen Stellen besonderer Handlungsbedarf besteht. 
Schwerpunkte des Kurses sind: 
•	 Analyse der Ist-Situation (Stärken und Schwächen als Arbeitgeber)
•	 Schritte im internen und externen Employer Branding
•	 Möglichkeiten der Erfolgskontrolle

Online-Kurs „EU-Datenschutzgrundverordnung“

Am 25. Mai 2018 endet die Umsetzungsfrist für die EU-Datenschutzgrundverordnung (EU-DS-
GVO). Also allerhöchtste Zeit für Unternehmen ihre Strukturen und Prozesse an die neuen 
Regelungen anzupassen. Die Herausforderungen bei der Umsetzung der neuen Regelungen 
sind dabei gewaltig. Inhaltlich kommen neben vermehrten Informations- und Dokumentations-
pflichten auch erhebliche Meldepflichten auf die Unternehmen zu. Unternehmen müssen sich 
zudem auf deutlich höhere Bußgelder bei Nichteinhaltung der Vorschriften einstellen, als es 
diese nach dem bisher geltenden BDSG gibt. Je nach Verstoß liegen diese bei bis zu 20 Millio-
nen Euro beziehungsweise für Konzerne bei bis zu 4 Prozent des Jahresumsatzes. 
In diesem Onliekurs werden die wichtigsten Eckpunkte zum Thema EU-Datenschutzgrund-
verordnung behandelt und einen Überblick über die wesentlichen Änderungen durch die 
EU-DS-GVO gegeben. Der Kurs richtet sich im Besonderen an Geschäftsführer und sonstige, im 
Rahmen der neuen Datenschutzgrundverordnung haftbare Personen. 
Schwerpunkt des Kurses sind: 
•	 Rolle des Datenschutzbeauftragten
•	 Erweiterte Pflichten für Unternehmen
•	 Sanktionsmöglichkeiten 
•	 Rolle des Auftragsverarbeiters, etc.
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5. Wissenstransfer-Infrastruktur

Projektstandort ist das Industrie Center Obernburg, in dem auch das Zentrum für Wissenschaft-
liche Services und Transfer der Hochschule Aschaffenburg (ZeWiS) ansässig ist. Zusätzlich zum 
bereits bestehenden großen Vortragsraum und dem kleineren Seminarraum wurde 2016 das 
„Q-Lab“  und 2017 das „Video-Lab“ eingerichtet. 

Mit der Einrichtung des Q-Labs wurde das Ziel verfolgt, in Seminaren von der gewohnten Schu-
lungsbestuhlung abzuweichen und die Möglichkeit zu haben, sich den Workshop-Situationen 
flexibel und schnell anzupassen. Mit der Raumgestaltung wurde eine Atmosphäre geschaffen, 
die kreatives Arbeiten unterstützt.

Dieser Raum wird im Rahmen von mainproject 2018 immer genutzt, sofern dies für das Kon-
zept von Seminaren und Worshops sinnvoll ist. Er kann auch, genauso wie die anderen Räume 
von mainproject 2018, nach Verfügbarkeit, ohne Trainer angemietet werden.
Besonders bietet sich die Nutzung dieses Raumes für Kreativprozesse an. Hierfür stehen mit 
Stefan Roth, Meike Schumacher, Michael Jung und Prof. Dr. Wolfgang Alm optional geschulte 
Trainer aus dem Team von mainproject 2018 als Workshop-Begleitung zur Verfügung.
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LABVideo

Kunden, Mitarbeiter, Lieferanten - viele Unternehmens-Stakeholder wollen und müssen regel- 
mäßig über Produkte, Dienstleistungen und Prozesse informiert werden. Digitale Formate 
gewinnen hierbei zunehmend an Bedeutung, da auf diese Weise der Abruf von Wissenstrans- 
ferinhalten von Ort und Zeit unabhängig wird.

Mit der Projekterweiterung von mainproject 2018 um den „Digitalen Wissenstransfer“ im Mai 
2017, wurde auch die Infrastruktur erweitert und zur digitalen Aufbereitung der Inhalte bei 
mainproject 2018 das „Video-LAB“ eingerichtet.
Im Rahmen des ESF-Projektes wurde eine Lern-Management-Plattform konzipiert und imple-
mentiert, über die die Inhalte nach Bedarf von den angemeldeten Mitgliedern des mainproject 
2018-Netzwerks abgerufen werden können. 

Das V-Lab verfügt über hochwertige Videotechnik mit Green Screen Recording zum optimalen 
Freistellen von Personen. Eine Schallschutz-Einhausung sorgt für das Unterdrücken von stören-
den Nebengeräuschen während des Videodrehs. Ebenso steht spezielle Video-Software zum 
Bearbeiten von Videos, beispielsweise zum Schneiden, Freistellen oder Hintergrund definieren 
zur Verfügung.

Für die Aufnahme von Audio-Beiträgen sorgt eine Sprecherkabine mit professionellem Mikro-
phon. Zur Bearbeitung (Schneiden, Reduzierung von Nebengeräuschen, Hinterlegen mit Musik, 
etc.) wird eine spezielle Audio-Software genutzt. 
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6. Vorträge

Im folgenden werden alle Vorträge aufgelistet, die Projektmitglieder im Verlauf der ESF-Maß-
nahme gehalten haben, sofern sie einen direkten oder thematischen Bezug zu den Inhalten 
von mainproject 2018 aufweisen.

Prof. Dr. Wolfgang Alm
•	 „Industrie 4.0 - Industrial Internet“, Industrie Center Obernburg, 14. September 2015
•	 „Möglichkeiten der Partizipation im Projekt mainproject 2018“, Netzwerkveranstaltung 

mainproject 2018 „Industrie 4.0“, Obernburg, 03. Dezember 2015
•	 Vorstellung des ESF-Projektes mainproject 2018 bei der BVWM-Veranstaltung bei OSWALD 

Elektromotoren GmbH, Miltenberg, 26. April 2016
•	 „Industrie 4.0 –  Begriffsklärung, Positionen und Handlungsoptionen“, Industrie Center 

Obernburg, 20. April 2017

Prof. Dr. Georg Rainer Hofmann
•	 „Cloud Computing – Erfolgsfaktoren und Kundenkommunikation“, fibit ‘15, Hochschule 

Fulda, 7. Mai 2015
•	 „Herstellerpreisvorgaben und Preisstabilität im Online-Handel – einige Phänomene und 

Erläuterungen – zwei Exkurse“, Berlin, 21. Mai 2015
•	 „The New Commerce – E-Commerce ist überall – einige Phänomene und Erläuterungen, eco 

e.V, Berlin, 17. Juni 2015 und Düsseldorf, 6. Juli 2015 
•	 „‚E-Commerce ist überall‘ New Commerce für Lebensmittel? – einige Phänomene und 

Erläuterungen“, Die Lebensmittelwirtschaft, Berlin, 13. Juli 2015
•	 „Industrie 4.0 – Begriffsklärung, Positionen und Handlungsoptionen – Erarbeitung von 

unternehmerischen Handlungsempfehlungen vor dem Hintergrund der Industrie 4.0“ Netz-
werkveranstaltung mainproject 2018, Industrie Center Obernburg, 14. September 2015

•	 „Zugpferde für ZUGFeRD? – Ansätze zur psycho-sozio-ökonomischen Akzeptanz des E-Invoi-
cing-Standards“, ZUGFeRD Entwicklertage, Bielefeld, 10. September und 5. November 2015

•	 „Initiative „EuroInvoice“-Konsortium Konzept Akzeptanzprojekt“ am Rande der Internet-
woche Köln, Köln, 23. Oktober 2015

•	 „Akzeptanz neuer Informationstechnologien“, Messe „IT und Media“, Darmstadt, 11. Febru-
ar 2016

•	 „Gestaltung von ESF-Wissenstransferprojekten als Netzwerktätigkeit Hochschule - Wirt-
schaft am Bayerischen Untermain“, Fachgespräch „Wissenstransfer in der Wirtschaftsinfor-
matik“, MKWI 2016, 08. März, TU Ilmenau

•	 „E-Invoice“, BME Jahrestagung, 09. März 2016, Düsseldorf
•	 „E-Rechnung“, Seminar „E-Rechnung“, 19. April 2016, Industrie Center Obernburg
•	 „Entwicklungen im internationalen Onlinehandel - Herausforderungen für die Marktüber-

wachung“, 6. Erfahrungsaustausch Marktüberwachung, 02. Juni 2016, Berlin
•	 „E-Invoicing“, Seminar E-Invoicing, 21. Juli 2016, Industrie Center Obernburg
•	 „E-Invoicing für UTA“, UTA Union Tank Eckstein GmbH & Co.KG, 27. Juli 2016, Kleinostheim
•	 „Entwicklungen im internationalen Onlinehandel - Herausforderungen für die Marktüber-

wachung“, Fachgespräch der KG E-Commerce, eco e.V, 25. Oktober 2016, Köln
•	 „Vertrauensbildende Maßnahmen in ITK-Betrieben“, eco Verband der Internetwirtschaft 

e.V., 08. November und 14. Oktober 2016, Frankfurt a. Main
•	 „Akzeptanzfragen der Blockchain-Technologie“, 10. Dezember 2016, eco e.V, Köln
•	 „Akzeptanzfragen der Blockchain-Technologie“ Kompetenzgruppe Blockchain des eco e.V., 

Köln , 9. Febr. 2017 
•	 „E-Invoicing“, BME Lösungstage, Düsseldorf, 14. März 2017
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•	 „Akzeptanzfaktoren des E-Invoicing – Zugpferde für das ZUGFeRD?“, Comarch E-Invoicing 
Business Brunch – Classic Remise Düsseldorf, 16. März 2017

•	 „Erfahrungen bei der Einführung des E-Invoicing bei kleinen und mittleren Unternehmen – 
Akzeptanz und kritische Faktoren“, Netzwerkveranstaltung „E-Invoicing“, Industrie Center 
Obernburg, 28. März 2017

•	 „Der Einfluss des E-Commerce auf den stationären Einzelhandel in Aschaffenburg – Ergeb-
nisse einer studentischen Studie.“ Netzwerkveranstaltung „Der Einfluss des E-Commerce 
auf den stationären Einzelhandel – Herausforderungen und Chancen“, Hochschule Aschaf-
fenburg, 30. März 2017

•	 Engelberg-Gespräch zum Thema „Familie 4.0“, Kloster Engelberg, Großheubach, 1.April 
2017.

•	 „Industrie 4.0 –  Begriffsklärung, Positionen und Handlungsoptionen“, Industrie Center 
Obernburg, 20. April 2017

•	 „Was müssen Gründerinnen und Gründer unbedingt beachten? – Einige Phänomene und 
Erläuterungen“, Veranstaltung „Gründung – der alternative Karriereweg“, Industrie Center 
Obernburg, 8. Juni 2017

•	 „Akzeptanzfaktoren des E-Invoicing – Zuverlässigkeit, Investitionssicherheit, Haftungtrans-
fer“, E-Rechnungs-Gipfel 2017– Schloss Biebrich, Wiesbaden, 28. Juni 2017,

•	 „EU-Richtlinie zum ,Geoblocking‘ – und verbundene Marktüberwachungsprobleme“, Siebter 
Erfahrungsaustausch, ERFA MÜ – Berlin, 29. Juni 2017

•	 „Elemente einer Ökobilanz der Internetwirtschaft –Zusammenfassung der Seminararbeit“, 
eco Verband der Internetwirtschaft e.V. – Frankfurt am Main, 20. August 2017

•	 „Akzeptanzfaktoren des E-Invoicing –  Zuverlässigkeit, Investitionssicherheit, Haftungtrans-
fer“, Comarch GmbH, München, 7. September 2017 

•	 „Elemente eines Referenzmodells für Wissenstransfereinrichtungen – ein Meta-Wissen-
stransfer?“, AKWI-Tagung, Aschaffenburg, 18. September 2017

•	 „Akzeptanzfaktoren des E-Invoicing – Die Rolle des Vertrauens und der Nutzwerte für die 
Akzeptanz – Mögliche künftige Szenarien und Handlungsempfehlungen“, Frankfurt am 
Main, 21. September 2017

•	 „Elektronische Rechnungen als ein zentrales Element der Digitalen Transformation“, E-In-
voicing-Reihe, Firma Seeburger, Bretten, 22. September 2017

•	 „Herrschaft der Maschinen im „imperium computatrum“? – Ein Orientierungsvortrag“, 
Aschaffenburg, 28. September 2017 

•	 „Pathologie des Scheiterns: Welche Gründe bedeuten das viel zu frühe Ende mancher 
glorioser Start-ups ?  – Ein Vortrag über 12 Punkte und ohne einen Roten Faden“, Startplatz 
Köln, 19. Oktober 2017

•	 „Akzeptanzfaktoren für Unternehmen auf dem Weg zur digitalen Transformation – E-Invoi-
cing“, Köln, 19. Oktober 2017

•	 „Trends im E-Commerce“, Köln, 9. November 2017
•	 „Der Countdown läuft – noch ein Jahr bis zur Einführung des E-Rechnungsgesetzes“. Netz-

werkveranstaltung „E-Rechnungsgesetz“ von mainproject 2018, Industrie Center Obern-
burg, 21. November 2017

•	 „Herrschaft der Maschinen im ,imperium computatrum‘? –  Ein Orientierungsvortrag“, 
Museum Ludwig, Köln, 23. November 2017 

•	 „Investieren in Bitcoins - einige Fakten zu Blockchain, Kryptogeld und Co.“, Industrie Center 
Obernburg, 16. Januar 2018

•	 „mainproject 2018 - Projektvorstellung“, Industrie Center Obernburg, 24. Januar 2018
•	 „imperium computatrum“, Veranstaltung der GI RG Rhein-Main, German Chapter of the 

ACM, Darmstadt, 15. Februar 2018
•	 „Akzeptanz E-Invoicing“, BME-Lösungstage, Düsseldorf, 13. Maerz 2018
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•	 „Akzeptanz E-Invoicing“, Digitaler Staat, Berlin, 20. März 2018 
•	 „Neue Entwicklungen in IT und E-Commerce“, IBIS-Tagung, Würzburg, 22. März 2018
•	 „E-Commerce - kritischer Review“, IHK; Aschaffenburg, 12.  April 2018
•	 „Akzeptanz E-Invoicing“, FeRD, AWV, BMWi, Berlin, 25. April 2018
•	 „Akzeptanz E-Invoicing“, ZUGFeRD Entwicklertage, Bielefeld, 26. April 2018

Prof. Dr. Carsten Reuter
•	 „Einfluss des Einkaufs auf den Unternehmenserfolg“, Netzwerkveranstaltung mainproject 

2018 „Chefsache Einkauf“, ICO Obernburg, 03. November 2015
•	 „Visualisierung von Beschaffungsnetzwerken“, Netzwerkveranstaltung mainproject 2018, 

15. November 2016, Industrie Center Obernburg
•	 „Qualitätsmanagement im und durch den Einkauf“, 3. BME-Forum Qualitätsmanagement 

im Einkauf, Frankfurt am Main, 13. Dezember 2016, Industrie Center Obernburg
•	 „Vorstellung der ABC-Analyse mit anschließendem praktischen Aufbau eines Excel Tools“, 

Seminar „Excel für Einkäufer I“, mainproject 2018, 7. April und 01. Juni 2016, Industrie 
Center Obernburg

•	 „Vorstellung der XYZ-Analyse mit anschließendem praktischen Aufbau eines Excel Tools“, 
Seminar „Excel für Einkäufer I“, mainproject 2018, 7. April und 01. Juni 2016, Industrie 
Center Obernburg

•	 „Einführung in das „Kraljic-Matrix“, als Grundlage für die Analyse des Beschaffungsportfo-
lios“, Seminar „Excel für Einkäufer I“, mainproject 2018, 7. April und 01. Juni 2016, Industrie 
Center Obernburg

•	 „Grundlagen der „Kraljic-Matrix“, als Grundlage für die Analyse des Beschaffungsportfo-
lios mit anschließendem Aufbau einer Portfolioanalyse“, Seminar „Excel für Einkäufer II“, 
mainproject 2018, 16. Juni und 15. Oktober 2016, Industrie Center Obernburg

•	 „Einführung in das Thema Total Cost of Ownership (TCO) mit anschließender grafischer 
Ermittlung von Kurvenverläufen“, Seminar „Excel für Einkäufer II“, mainproject 2018,         
16. Juni und 15. Oktober 2016, Industrie Center Obernburg

•	 „Demystifying Innovative Engaged Methodologies for OM and SCM Scholars“, 4th Internati-
onal EurOMA Sustainable Operations and Supply Chains Forum, Mailand, 28. Mai 2017

•	 „Kita 4.0“, Offene Arbeitsgruppe Familienpolitik der KAB, Aschaffenburg, 31. Mai 2017
•	 „Understanding Directed Sourcing in Triadic Supply Networks“, 24th EurOMA conference, 

Edinburgh, 05. Juli 2017
•	 „Additive Fertigung aus der Einkaufsperspektive – make oder buy?“, Netzwerkveranstal-

tung von mainproject 2018 „3D-Druck: Technologie und Perspektiven am Markt“, Industrie 
Center Obernburg, 17. Okober 2017

•	 „Qualitätsmanagement im Global Sourcing im Kontext der Digitalen Transformation“, 10. 
BME-Forum Global Sourcing, Frankfurt, 12. Dezember 2017.

•	 „Digitalisierung 4.0 – Veränderungen aus Sicht der (Wirtschafts-)Wissenschaft“, IHK Ar-
beitskreis Betriebswirtschaft (Aschaffenburg), 13. April 2018

Prof. Dr. Erich Ruppert
•	 „Investieren in Bitcoins - einige Fakten zu Blockchain, Kryptogeld und Co.“, Industrie Center 

Obernburg, 16. Januar 2018
•	 „Offline in die Digitale Transformation?“, Fachgespräch „Wissenstransfer in der Wirt-

schaftsinformatik“, MKWI 2018 an der Leuphana Universität Lüneburg, 06. März 2018
•	 „Offline in die Digitale Transformation?“, Abschlussveranstaltung des ESF-Projektes main-

project 2018, Industrie Center Obernburg, 10. April 2018
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Andreas Imhof
•	 „Einkauf in KMU – Status Quo, Herausforderungen, Lösungsansätze“, Netzwerkveranstal-

tung mainproject 2018 „Chefsache Einkauf“, ICO Obernburg, 03. November 2015
•	 „Excel für Einkäufer - Strukturierung des Einkaufsvolumens“, Seminar „Excel für Einkäufer 

Teil 1“, 07. April 2016 und 01. Juni 2016, Industrie Center Obernburg
•	 „Excel für Einkäufer - Grafische Analyse von Beschaffungsportfolio und Kosten“, Seminar 

„Excel für Einkäufer Teil 2“, 16. Juni 2016, Industrie Center Obernburg

Katja Leimeister
•	 „Employer Branding im Mittelstand“, Netzwerkveranstaltung mainproject 2018 „Employer 

Branding – mit attraktiver Arbeitgebermarke Mitarbeiter gewinnen und binden“, Industrie 
Center Obernburg, 30. Mai 2017

•	 „mainproject 2018 - a knowledge transfer project of the Hochschule Aschaffenburg within 
the European Social Fund“, Industrie Center Obernburg, mainproject 2018, 12. Oktober 
2017

•	 „Projektvorstellung mainproject 2018“, Besuch des Industrie und Handelsclub Aschaffen-
burg im ZeWiS, 19. Oktober 2017 

•	 „mainproject 2018 - Digitaler Wissenstransfer“, Abschlussveranstaltung des ESF-Projektes 
mainproject 2018, Industrie Center Obernburg, 10. April 2018

Stefan Roth
•	 „Shopfloor-Management - Informationsfluss auf Augenhöhe“, Netzwerkveranstaltung 

mainproject 2018 „Shopfloor-Management“, 27. September 2016, Industrie Center Obern-
burg

•	 „Prozessoptimierung im Office“, Netzwerkveranstaltung mainproject 2018 „Prozessopti-
mierung in der Administration“, 06. Dezember 2016, Industrie Center Obernburg

Meike Schumacher
•	 „Akzeptanzfaktoren für die Verwendung von Cloud Services im Mittelstand“, EuroCloud 

Konferenz, Köln, 12. Mai 2015
•	 „SaaS –in KMUs – Akzeptanzfaktoren und vertrauensbildende Maßnahmen“, „Cloud Compu-

ting 2015 – Wissenschaft trifft Praxis!”, GI Rhein-Main, Frankfurt, 02. Juli 2015
•	 „Elektronische Rechnung – E-Invoicing“, Seminar „E-Rechnung“, 19. April 2016, Industrie 

Center Obernburg
•	 „Gestaltung von ESF-Wissenstransferprojekten als Netzwerktätigkeit Hochschule - Wirt-

schaft am Bayerischen Untermain“, Fachgespräch „Wissenstransfer in der Wirtschaftsinfor-
matik“, MKWI 2016, 08. März, TU Ilmenau

•	 „Employer Branding im Mittelstand, Netzwerkveranstaltung mainproject 2018, Industrie 
Center Obernburg, 30. Mai 2017

•	 „Förderung von Gründungsideen und –vorhaben in der Ausbildung an der Hochschule 
Aschaffenburg“, Veranstaltung „Gründung – der alternative Karriereweg“, Industrie Center 
Obernburg, 8. Juni 2017

•	 „Der Countdown läuft – noch ein Jahr bis zur Einführung des E-Rechnungsgesetzes“. Netz-
werkveranstaltung „E-Rechnungsgesetz“ von mainproject 2018, Industrie Center Obern-
burg, 21. November 2017

•	 „Highlights aus 3 Jahren mainproject 2018“, Abschlussveranstaltung des ESF-Projektes 
mainproject 2018, Industrie Center Obernburg, 10. April 2018
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7. Publikationen der Projektmitglieder

Titel: Case-based Evidences - eine Theorie Mittlerer Reichweite zur Abschät-
zung der psycho-sozialen Akzeptanz von Systemen. 
In: Angewandte Forschung in der Wirtschaftsinformatik - Prozesse, Technologie, 
Anwendungen, Systeme und Management 2015, Tagungsband zur AKWI 2015
Autoren: Hofmann, Georg Rainer; Schumacher, Meike  
Verlag: News und Media, Berlin, 2015

Inhalt:
The approach of the “Case-based Evidences” is a research method which estimates the psy-
cho-social acceptance of a given IT system by a pre-defined user group. For the acceptance of 
IT, whether active or passive, the central role of trust and confidence in the IT systems’ context 
has to be emphasized. The “Case-based Evidence” estimation is based on drawing conclusions 
from isomorphic “analogy sources” – the “evidences” – to the given case. By a series of expert 
interviews, the synoptic conclusions – having been made – are evaluated. Some recent ex-
ample projects show the successful application of the method of “Case-based Evidences” as a 
Middle Range Theory.

Wissenstransfer in der Wirtschaftsinformatik - Fachgespräch im Rahmen der MKWI 2016

1

Wissenstransfer in der 
Wirtschaftsinformatik

Fachgespräch im Rahmen der MKWI 2016

Herausgeber:
Prof. Dr. Georg Rainer Hofmann 
Prof. Dr. Wolfgang Alm

In Kooperation mit:

Titel: Wissenstransfer in der Wirtschaftsinformatik. 
Untertitel: Tagungsband zum Fachgespräch der Fachgruppe Software- und 
Servicemarkt der Gesellschaft für Informatik e.V. und der AKWI im Rahmen der 
MKWI 2016.
Herausgeber: Hofmann, Georg Rainer; Alm, Wolfgang
Autoren: Barthon, Th; Graf, M.; Herrmann, F.; Hofmann, G.R.; Schumacher, M.;
Dörndorfer, J.; Seel, Ch.; Meister, V.; Meyer, J.; Albayrak, C.A.

	 Verlag: IMI-Verlag, Aschaffenburg, 2016
Inhalt:
Die Fachgruppen AKWI und SWSM der Gesellschaft für Informatik (GI e.V.) haben – nach einer
erfolgreichen ersten Auflage 2014 in Paderborn – einen zweiten Workshop zum Thema „Wis-
senstransfer in der Wirtschaftsinformatik“ veranstaltet. Dieser Workshop fand im Rahmen der
MKWI im März 2016 an der TU in Ilmenau statt.
Der Workshop gab eine Reihe von Erfahrungsberichte und Anregungen, wie ein fachspezifi-
scher Austausch von Wissen – insbesondere zwischen Hochschulen und Praxispartnern in der
Wirtschaft und öffentlicher Verwaltung, respektive umgekehrt – gestaltet werden kann. Durch
ihren interdisziplinären und angewandten Charakter erfordert die Wirtschaftsinformatik ein
zum Teil spezifisches methodisches Vorgehen beim Wissenstransfer. Der Tagungsband umfasst 
die im Rahmen des Fachgesprächs vorgestellten Beiträge:
•	 Der Beitrag von Th. Barton und M. Graf diskutierte den Wissenstransfer durch „Entrepre-

neurship in Form eines Start-Ups für Smart Tourism“.
•	 F. Herrmann stellte eine Projektarbeit zur „Schrittweisen Verbesserung des Realbetriebs 

einer Produktionslinie mit simultanem Produktionsfortschritt“ vor.
•	 G. R. Hofmann und M. Schumacher berichteten von den Bedingungen, Maßnahmen und 

fachlichen Inhalten zur Gestaltung von „Wissenstransferprojekten des Europäischen Sozial-
fonds (ESF) als Netzwerktätigkeit zwischen Hochschule und Wirtschaft“.

•	 J. Dörndorfer und Ch. Seel präsentierten eine Weblösung, die Unternehmen bei der „Selek-
tion ihres Erlösmodells für mobile Applikationen“ unterstützt.

•	 V. Meister zeigte anhand eines beispielgebenden Projektes, wie die „In-House-Beratung 
an Hochschulen“ ausgestaltet werden kann. 
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•	 J. Meyer und C. A. Albayrak betrachteten in ihrem Beitrag, wie die „Ministerialverwaltung 
in Deutschland vom Wissenstransfer zu sozialen Netzwerken“ profitieren kann.

Schum
acher · Hofm

ann
Case-based Evidence – Grundlagen und Anwendung

 1

Case-based Evidence – Grundlagen und Anwendung

Das Praxisbuch erläutert anschaulich anhand konkreter Fälle, wie Analogien für 
die Prognose und Erhöhung der Akzeptanz neuer Produkte und Projekte genutzt 
werden können. Der Leser erhält eine „Schritt für Schritt Anleitung“ zur Methoden-
anwendung mit zahlreichen Hinweisen und Best-Practice Beispielen. Die Autoren 
erläutern allgemein verständlich die Teilschritte der Methode: Zunächst werden die 
kritischen Phänomene identifiziert. Analogieschlüsse ausgewählter Vergleichsfälle 
werden auf den aktuellen Fall übertragen. Diese isomorphen Mechanismen bilden 
die Grundlage eines synoptischen Modells, welches schließlich in einer Serie quali-
fizierter Experteninterviews evaluiert wird. Das Buch richtet sich an Fachkräfte aus 
Geschäftsentwicklung und Innovationsmanagement, aber auch an Praktiker aus 
Produktentwicklung und Marketing.

Der Inhalt
 • Zur Motivation der Case-based Evidence
 • Wichtige Begriffe und Strukturen der Methode
 • Anwendungsbereiche der Case-based Evidence
 • Vorgehen bei der Anwendung der Case-based Evidence
 • Fallbeispiele aus Projekten am Information Management Institut (IMI)

Die Zielgruppen
 • Fachkräfte für Geschäftsentwicklung und Innovationsmanagement
 • Praktiker aus Produktentwicklung, Marketing, Marktforschung
 • Praktiker im Bereich Wirtschaftsinformatik und Wirtschaftsingenieurwesen

Die Autoren
Meike Schumacher ist an der Hochschule Aschaffenburg in Wissenstransferprojekten 
des Europäischen Sozialfonds (ESF) tätig. Ihr Schwerpunkt liegt auf Methoden zur 
Ermittlung von Kontext und Akzeptanz von Systemen, und damit verbundenen 
Fragen der Kommunikation.
Georg Rainer Hofmann ist Professor und Direktor des Information Management 
Instituts (IMI) an der Hochschule Aschaffenburg. Seine Interessens- und Lehrge-
biete umfassen insbesondere die Leitbilder und Strategien für Datenverarbeitung 
und Unternehmensführung, Informations- und Wissensbewertungssysteme und 
E-Commerce.

Case-based Evidence – 
Grundlagen und Anwendung

Meike Schumacher
Georg Rainer Hofmann

Prognose und Verbesserung der Akzeptanz 
von Produkten und Projekten

ISBN 978-3-658-10612-6

9 783658 106126

Titel: Case-based Evidence – Grundlagen und Anwendung
Untertitel: Prognose und Verbesserung der Akzeptanz von Produkten und 
Projekten
Autoren: Schumacher, Meike; Hofmann, Georg Rainer
Verlag: SpringerVieweg, Wiesbaden, 2016 

Inhalt:
Das Praxisbuch erläutert anschaulich anhand konkreter Fälle, wie Analogien für
die Prognose und Erhöhung der Akzeptanz neuer Produkte und Projekte genutzt
werden können. Der Leser erhält eine „Schritt für Schritt Anleitung“ zur Methodenanwendung
mit zahlreichen Hinweisen und Best-Practice Beispielen. Die Autoren erläutern allgemein ver-
ständlich die Teilschritte der Methode: Zunächst werden die kritischen Phänomene identifiziert. 
Analogieschlüsse ausgewählter Vergleichsfälle werden auf den aktuellen Fall übertragen. Diese 
isomorphen Mechanismen bilden die Grundlage eines synoptischen Modells, welches schließ-
lich in einer Serie qualifizierter Experteninterviews evaluiert wird. Das Buch richtet sich an 
Fachkräfte aus Geschäftsentwicklung und Innovationsmanagement, aber auch an Praktiker aus
Produktentwicklung und Marketing.

Akzeptanzfaktoren  
des E-Invoicing
(„Elektronische Rechnung“)

Georg Rainer Hofmann

Meike Schumacher

Stand: November 2016

Titel: Akzeptanzfaktoren des E-Invoicing („Elektronische Rechnung“)
Autoren: Georg Rainer Hofmann, Meike Schumacher
Herausgeber: eco Verband der Internetwirtschaft e.V.

Inhalt:
Diese Studie basiert auf diversen Untersuchungen, die seit 2015 und auch im Sommersemes-
ter 2016 im Rahmen studentischer Seminararbeiten am IMI an der Hochschule Aschaffenburg 
durchgeführt wurden. Akzeptanzfaktoren wie Vertrauen, Haftung und Zuverlässigkeit wurden 
als wesentlich für die Elektronische Rechnung identifiziert. Nicht zuletzt aus eben diesem 
Grund wurden die Ergebnisse der Seminararbeit mit großer Aufmerksamkeit zur Kenntnis 
genommen.
Die Arbeiten liefen in Kooperation mit dem eco – Verband der Internetwirtschaft e. V. und der
UTA Union Tank Eckstein GmbH & Co. KG als Praxispartner. Die Ergebnisse wurden vielfach mit
Vertretern anderer Verbände und Gruppen, speziell dem Forum elektronische Rechnung 
Deutschland (FeRD) der Arbeitsgemeinschaft für wirtschaftliche Verwaltung e. V. (AWV) und
Praxisvertretern diskutiert und erörtert. Das Feedback floss jeweils im weiteren Verlauf in die
Arbeiten mit ein. Hauptmotiv für diese Ausarbeitung war es, eine quasi-neutrale, nicht Bran-
chen-gebundene Stellungnahme vorzulegen, die ohne die Absicht, eine bestimmte Lösung 
propagieren zu wollen, gerade kleinen Unternehmen und der mittelständischen Wirtschaft als 
Leitlinie dienen kann.
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Titel: Results of the Study on the Acceptance Factors for Electronic Invoices
Herausgeber: eco Verband der Internetwirtschaft e.V.
Autoren: Georg Rainer Hofmann, Meike Schumacher

Abstract:
The slow adoption of electronic invoicing among SMEs belies the financial and environmental 
advantages of e-invoicing. The eco Association and Aschaffenburg University of Applied Scien-
ces explore the acceptance factors of e-invoicing.

Elemente eines Referenzmodells für Wissenstransfereinrichtungen - ein  
Meta-Wissenstransfer?
In: Angewandte Forschung in der Wirtschaftsinformatik - Prozesse, Technolo-
gie, Anwendungen, Systeme und Management. Tagungsband zur AKWI 2017 in 
Aschaffenburg
Autor: Hofmann, Georg Rainer
Verlag: mana-Buch, Heide

Inhalt:
Der aktive Wissenstransfer ist für Hochschulen, Universitäten und Forschungseinrichtungen 
eine zentrale Aufgabe. Für den Wissenstransfer werden durchaus spezielle Einrichtungen 
gegründet, als Institute, Vereine, Gesellschaften, und dergleichen mehr. Der Beitrag geht der 
Frage nach, ob sich Gemeinsamkeiten solcher Einrichtungen identifizieren lassen, um daraus 
ein Referenzmodell für die – selbstredend erfolgreiche – Gestaltung vergleichbarer neuer, oder 
auch zu reformierender, Wissenstransfereinrichtungen zu gewinnen. Die Arbeiten wurden 
im Jahr 2016 veranlasst von der Planung des „Leistungszentrum Digitale Vernetzung (LZDV)“ 
als Kooperation von vier Fraunhofer-Instituten am Standort Berlin. Es wird im Rahmen einer 
Case-based-Evidence-Betrachtung eine Reihe von Analogiequellen analysiert, ein Synoptisches 
Modell des „Wissenstransfers für den Wissenstransfer“ – Grundlage für einen Meta-Wissen-
stransfer? – wird skizziert.

Titel: Understanding Directed Sourcing Triads in Supply Networks
In: 4th International EurOMA Sustainable Operations and Supply Chains Forum. 
„The Challenge of Substainable Innovation: The Role of OM and SCM“- Book of 
Abstracts
Conference: EurOMA 2017 - 24th EurOMA conference
CSCMP Academic Research Symposium (ARS)
Autoren: Reuter, Carsten; Foerstl, Kai; Franke, Henrik; & Kirchoff, Jon F.

Abstract
Firms experience that an increasingly complex supply base is a costly investment. In order to 
keep specialized suppliers but to reduce the effort of managing it, OEMs contract second-tier 
firms and direct them to first-tier suppliers. We conduct four embedded case studies in the 
international automotive industry to record types and possible motivations of directed sour-

Results of the Study 
on the Acceptance  
Factors for Electronic  
Invoices

Prof. Dr. Georg Rainer Hofmann

Meike Schumacher, Dipl.-Bw.
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cing. Our findings show that directed sourcing triads may be set up to achieve operational 
efficiencies but also for strategic reasons such as to gain access to foreign markets. This rese-
arch contributes to literature on triadic supply chains in general and network buyer-supplier 
relationships specifically.  
Understanding Directed Sourcing in Triadic Supply Networks. Available from: https://www.
researchgate.net/publication/318276789_Understanding_Directed_Sourcing_in_Triadic_Sup-
ply_Networks [accessed Nov 29 2017].

Wissenstransfer in der Wirtschaftsinformatik - Fachgespräch im Rahmen der MKWI 2016
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Wissenstransfer in der 
Wirtschaftsinformatik

Fachgespräch im Rahmen der MKWI 2016

Herausgeber:
Prof. Dr. Georg Rainer Hofmann 
Prof. Dr. Wolfgang Alm

In Kooperation mit:

Titel: Offline in die Digitale Transformation? 
In: Wissenstransfer in der Wirtschaftsinformatik - Tagungsband zum Fach-
gespräch der Fachgruppe Software- und Servicemarkt der Gesellschaft für 
Informatik e.V. und der AKWI im Rahmen der MKWI 2018.
Autoren: Reuter, Carsten; Ruppert, Erich; Schumacher, Meike
Verlag: IMI-Verlag, Aschaffenburg, 2018

Inhalt:
Die digitale Transformation, u.a. getrieben durch die weithin sichtbare Vision der Industrie 4.0, 
gilt als eine der großen Herausforderungen unserer Zeit. Insbesondere für den Wirtschafts-
standort Deutschland stellt sich die Frage, wie KMU auf diese Transformation nicht nur vor-
bereitet sondern auch bei deren Bewältigung durch Wissenstransfer aus Hochschulen heraus 
unterstützt werden können. Die Vorteile, die dabei ein digitaler Wissenstransfer - Stichwort z.B. 
„e-Learning“ - bieten können, passen augenscheinlich gut zu den Charakteristika und Bedürf-
nissen von KMU. Es entstehen jedoch auch spezifische Herausforderungen. Diese liegen sowohl 
darin, in einer dynamischen Umgebung Themen zu identifizieren, die für die Unternehmen 
wichtig und interessant sind als auch in vielfältigen Akzeptanzproblematiken auf der Inhalts- 
ebene und auch bezogen auf die Methoden des Wissenstransfers. Die hier vorgestellten 
Erkenntnisse basieren auf einer Umfrage und Expertengesprächen im Rahmen des - durch den 
ESF und den Freistaat Bayern geförderten - mainproject2018. Sie zeigen, dass Wissenstransfer 
zum digitalen Wandel wohl auch aber nicht alleine durch digitale Methoden gestaltet werden 
kann. Denn bevor dieser von den eigentlichen Adressaten akzeptiert und genutzt wird, müssen 
fundamentale Vorbehalte und Widerstände abgebaut werden. Es werden daher neben den 
Ergebnissen der empirischen Untersuchung auch erste Überlegungen zu akzeptanzfördernden 
Maßnahmen im o.g. Kontext vorgestellt und diskutiert.
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8. Marketing-Aktivitäten 

8.1 Homepage

Unter www.mainproject.eu wurde eine Webseite aufgebaut und regelmäßig mit Inhalten ge-
pflegt. Neben den ewigen Botschaften zu Projektthemen, Partnern und Referenzen wurde 2017 
auch das Imagevideo eingebunden, welches in Kürze das Projektziel wiedergibt und Beispiele 
der täglichen Arbeit aufgreift.  
In der Rubrik „Veranstaltungen“ wurden die zahlreichen Netzwerkveranstaltungen, Seminare 
und Workshops jeweils mit Informationen zu den Referenten und einer Agenda zum Down-
load den Interessenten zugänglich gemacht. Eine Möglichkeit der Online-Anmeldung wurde 
angeboten. Ein Archiv zeigt die chronologische Abfolge aller öffentlichen Veranstaltungen von 
mainproject 2018.
Mit Entwicklung der Onlinekurse ab Mai 2017 wurde eine gleichnamige Rubrik aufgebaut. Dort 
sind alle Kurse mit Nennung der Zielgruppe gelistet. Für diese Kurse ist eine Registrierung not-
wendig, für welche die Interessenten an den Kooperationspartner SGM Solutions Global Media 
weitergeleitet werden.

8.2 Newsletter

Seit August 2017 erscheint regelmäßig - ca. alle drei Wochen - ein Newsletter mit dem Titel    
„mainproject 2018 informiert“. Die Abonnenten werden hier über aktuelle Themen informiert, 
es wird über Veranstaltungen berichtet, die kürzlich stattfanden und auf bevorstehende Veran-
staltungen von mainproject 2018 hingewiesen. Unter der Rubrik „mainproject 2018 empfiehlt“ 
wird zudem auf Veranstaltungen anderer Veranstalter hingewiesen, von denen angenommen 
wird, dass sie für das Netzwerk von mainproject 2018 interessant sein könnten.
Der Bezug des Newsletters ist kostenfrei,    
erfolgt jedoch nicht automatisch an alle 
Netzwerkmitglieder. Für den Erhalt des 
Newsletter ist eine explizite Anmeldung 
mittels Double-Opt-In erforderlich. Die 
Registrierung erfolgt über die Webseite 
www.mainproject.eu. Derzeit empfangen 
315 Abonnenten den Newsletter. 
Der Versand des Newsletter wird auch über 
die Laufzeit von mainproject 2018 hinaus 
erfolgen. Da am Information Management 
Institut ab Juni 2018 das ESF-Projekt „main-
project digital“ startet, wird dieses Tool 
weiter verwendet werden. 
Sollte der Bezug des Newsletters nicht 
mehr gewünscht sein, besteht für die 
Abonnenten jederzeit unkompliziert die 
Möglichkeit den Newsletter abzubestellen.
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8.3 XING-Gruppe

Seit Projektbeginn wird auf XING eine 
Gruppe mit dem Titel „mainproject 
2018“ betrieben. Hier werden Veran-
staltungen beworben (mit der Mög-
lichkeit, sich zu diesen direkt anzumel-
den), es können Fragen gestellt, zu 
Themen diskutiert und Feedback gege-
ben werden. Darüber hinaus besteht 
auf XING unkompliziert die Möglich-
keit, auf Videos und andere online 
erschienene Beiträge zu verlinken. 
Derzeit sind 64 Gruppenmitglieder 
registriert.

Zum Projektende von mainproject 2018  wurde der XING-Gruppenname in „mainproject“ um-
benannt, da die entstandene Community auch in Zukunft weiter mit interessanten Beiträgen 
aus dem Umfeld der Digitalen Transformation versorgt werden soll. Darüber hinaus kann somit 
der Austausch in diesem Forum von den ESF-Förderphasen entkoppelt werden.

8.4 Werbematerial

Damit mainproject 2018 bei Netzwerkpartnern und Unternehmen der Region einen guten und 
bleibenden Eindruck hinterlässt, wurde eine Reihe von Werbematerial erstellt und verteilt. 
Darunter waren:

•	 Drucksachen
•	 Poster 
•	 Flyer

•	 Streuartikel: 
•	 Kugelschreiber
•	 Post-it-Blöcke

•	 wertige Give-Aways für Netzwerkpartner:
•	 Thermo-Kaffeebecher
•	 Taschenlampen
•	 USB-Sticks
•	 Powerbanks
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9. Pressespiegel 

9.1 Printmedien

Erschienen in: ICO - Ihr Nachbar, Ausgabe 2015-1

3

Klärschlammver-
wertungsanlage 
nimmt Gestalt an

Die Anlage ist 
ausgelegt für eine 
jährliche Men-
ge von mehr als 
20.000 Tonnen 
Klärschlamm. Der 
Transport des Klär-
schlamms von der 
GKA zum Industrie 
Center Obernburg 
erfolgt mittels einer 
Druckleitung. Über 
sie wird der Klär-
schlamm direkt vom 
Entstehungsort zur 
Verwertungsanlage  
gepumpt. 

Bisher wird der Klär-
schlamm in einem 
Kraftwerk eines 
Energieversorgers 
mitverbrannt. Der 
Transport dorthin 
erfolgt mittels LKW. 
Diese Transporte 
entfallen nun, wo-
durch ein Beitrag für 
die Umwelt geleistet 
wird. 

Nach mechanischer 
und thermischer 
Trocknung des 
Klärschlamms wird 

dieser in der An-
lage verbrannt. In 
der Brennkammer 
erfolgt eine Zufeu-
erung durch Erdgas 
(der rote „Kasten“ 
links unten auf dem 
obigen Foto). Die 
bei der Verbrennung 
erzeugte Wärme 
wird innerhalb der 
Anlage verwendet 
und teilweise im 
ICO genutzt. Damit 
ist gesichert, dass 
die darin enthaltene 
thermische Energie 
möglichst optimal 
genutzt wird.

Eine Rauchgasrei-
nigung sorgt dafür, 
dass die bestehen-
den gesetzlichen 
Grenzwerte zuver-
lässig eingehalten 
werden. Die neue 
Anlage ermöglicht 
auch, dass die anfal-
lende Asche wieder-
verwertet werden 
kann. Die Fertig-
stellung der Anlage 
ist bis Jahresende 
vorgesehen.

Was aktuell noch wie ein riesiger, aus 
Stahlträgern gefertigter Würfel aus-
sieht, bildet das Gerüst für eine neue 
Klärschlammverwertungsanlage. In ihr 
verwertet die Gemeinschaftskläranlage 
Bayerischer Untermain (GKA) nach Fer-
tigstellung die anfallenden Klärschläm-
me thermisch, die in der GKA anfallen. 

Das würfelförmige Stahlgerüst der neuen Klärschlammver-
wertungsanlage der Gemeinschaftskläranlage Bayerischer 
Untermain im Industrie Center Obernburg .

Hochschule Aschaffenburg und Mainsite kooperieren weiter:

mainproject geht in die zweite 
Förderrunde

Zum 1. Mai startete eine Neuaufl age des im September 2014 er-
folgreich abgeschlossenen Kooperationsprojekts „mainproject“. 
Als Teil des ZeWIS, dem Zentrum für Wissenschaftliche Services 
und Transfer der Hochschule Aschaffenburg, arbeiten die Hoch-
schule und Mainsite Hand in Hand - gefördert mit Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds ESF.

Ziel des ersten Pro-
jekts war der Wis-
senstransfer und die 
Nutzbarmachung des 
Innovationspotenzi-
als der Hochschule 
Aschaffenburg - ins-
besondere auch für 
kleinere und mittlere 
Unternehmen. 

Erreicht wurde dies 
durch den Aufbau 
bzw. die Vertiefung 
der Netzwerktätigkeit 
zwischen dem Infor-
mation Management 
Institut (IMI) an der 
Hochschule Aschaffen-
burg und den regio-
nalen Unternehmen 
am Bayerischen Unter-
main.

Das neue Projekt mit 
einer Laufzeit vom Mai 
2015 bis April 2018 
umfasst noch einen 
größeren Rahmen. Da-
rin enthalten sind die 
vier Projektbereiche:

1. Informations- und 
Kommunikationstech-
nologien, Lokalisie-
rungs- und Kommu-

nikationslösungen, 
Industrie 4.0

2. Effi ziente Produkti-
onstechnologien, Pro-
zessinnovation, Auto-
matisierung

3. Wertstoffkreisläufe 
und Ressourcenstrate-
gie

4. Innovative Aspekte 
der Unternehmens-
führung, insbesondere 
IT-unterstütze und wis-
sensintensive Prozesse 
und Dienstleistungen.

Hinter diesen gro-
ßen Hauptkomplexen 
verbergen sich eine 
Fülle verschiedener 
Projektthemen, die ak-
tuell vom Projektteam 
gesammelt, bewertet 
und priorisiert werden. 
Dazu gehören Themen 
wie z.B. Energiekos-
tentransparenz oder 

die Auswirkungen 
von Industrie 4.0 auf 
Arbeitszeitmodelle, 
Qualitätsmanagement 
und IT-Schulungen.    

Das Projektteam be-
steht aus den Profes-
soren Dr. Wolfgang 
Alm, Dr. Georg Rainer 
Hofmann und Dr. 
Carsten Reuter sowie 
Meike Schumacher 
und Andreas Imhof 
von Hochschulseite. 
Als Mitarbeiter des 
Projekts von Mainsite 
fungieren Stefan Roth, 
Gero Leuchtweis, 
Michael Jung, Hans-
Peter Rüth und Thilo 
Berdami.

Erstes Thema für 
eine mainproject-
Infoveranstaltung 
wird voraussichtlich 
noch Ende Juli die ab 
Herbst geltende neue 
DIN ISO 9001 sein. 
Hier ergeben sich für 
die zu zertifi zierenden 
Unternehmen eine 
ganze Reihe neuer 
Anforderungen, die es 
zu beachten gilt. 

Eine Anzahl an Nistkästen für ver-
schiedene Vogelarten sowie Kästen 
für Fledermäuse ließ Mainsite im 
Frühjahr auf einer Sturmschadensfl ä-
che in Erlenbach anbringen. Die Flä-
che liegt zwischen der Mainhausener 
Straße und dem Main. Bereits im ver-
gangenen Jahr wurde die Fläche von 
Mainsite in enger Zusammenarbeit 
mit dem Staatlichen Forstamt mit 
mehreren tausend Laubbaumsetzlin-
gen wieder aufgeforstet. 

Neue Heimat für Fledermaus 
und Co.
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Erschienen in: ICO - Ihr Nachbar, Ausgabe 2015-2

Erfolgreich schlos-
sen neun Auszubil-
dende das gemein-
same TPM-Projekt 
„Erste-Hilfe-Haus“ 
ab. 

Doch der Reihe nach: 
Total Productivity Ma-
nagement - kurz TPM 
- ist ein ganzheitliches 
Managementsystem,
das in allen Bereichen 
eines Unternehmens 
Verluste und Ver-
schwendungen konse-
quent vermeidet und 
Prozesse nachhaltig 
verbessert. Das Thema 
ist mittlerweile fester 
Bestandteil der be-
trieblichen Ausbildung 
bei Mainsite. 

Ziel des Azubi-Projekts 
war es, den Auszubil-
denden den Verbesse-
rungsgedanken prak-
tisch nahe zu bringen. 
Dazu erhielten sie 
den Auftrag, ein klei-
nes Gebäude in einen 
„Erste-Hilfe-Raum“ 
für die von der Werk-
feuerwehr betriebene 
Brandübungsanlage 

umzuwandeln. In 
dieser Anlage werden 
junge Feuerwehrleute 
in einem geschlos-
senen Container bei 
Echtfeuer und bis zu 
600 °C Umgebungs-
temperatur auf ihren 
Einsatz in der Brand-
bekämpfung vorberei-
tet. 

Um bei evtl. Unfällen 
sofort helfen zu kön-
nen, sollte ein Erste-
Hilfe-Raum verfügbar 
sein. Die dafür vorge-
sehene Hütte wurde 
entrümpelt, neu ge-
strichen und mit Hei-
zung, Waschbecken, 
Telefon, einer Be-
handlungsliege, Ver-
bandskasten und einer 

Desinfektionsstation 
ausgerüstet. Wird die 
Brandübungsanlage 
genutzt, steht außer-
dem ein Defi brillator 
bereit. 

Alle Umbaumaßnah-
men wurden nicht 
nur von den beiden 
Auszubildenden des 
Ausbildungsberufs 
Werkfeuerwehrmann 
ausgeführt, sondern 
zuvor mit dem gesam-
ten TPM-Team des 
ersten Ausbildungs-
jahres durchgeplant, 
vom Materialbedarf 
über den Einkauf bis 
zur Kalkulation der 
Material- und Arbeits-
zeitkosten. 

6

Die Attraktivität 
einer Region als 
Wirtschaftsstandort, 
sowohl für bestehen-
de Unternehmen als 
auch für potenzielle 
Neuansiedlungen, 

basiert neben an-
deren Faktoren ent-
scheidend auf der 
Qualität der Produkte 
und Dienstleistun-
gen. Deren Erstel-
lungsprozesse hängen 
wiederum ab vom 
Kenntnisstandard 
der verfügbaren Ar-
beitskräfte inklusive 
deren kontinuierli-
cher Weiterbildung. 
Wichtigstes Ziel von 
„mainproject 2018“ 
ist daher der Wis-
senstransfer zum 
Zusammenspiel von 
Prozessoptimierung 
und Kompetenzver-
besserung – vor allem 
der Führungsebene 
bei kleinen und mitt-
leren Unternehmen 
(KMU). Die Expertise 
der Führungskräfte, 
ist daher wichtigste 
Grundlage der Wett-
bewerbsfähigkeit der 
Unternehmen. 

Aber auch aktuelle 
Entwicklungen und 
strukturelle Themen, 
wie „Industrie 4.0“ 
werden im neuen 
ESF-Projekt berück-
sichtigt. Hier geht es 
insbesondere um den 
Wissenstransfer von 
Methoden der Un-
ternehmensführung, 

der Prozessinnovation 
und der Prozessver-
besserung. 

Die nächsten Netz-
werkveranstaltungen 
und Workshops der 
kommenden Monate 
befassen sich mit den 
Themen: 
- Industrie 4.0 in klei-
nen und mittelständi-
schen Unternehmen
- Nutzwertanalyse, 
eine Methode zur Be-
wertung von Hand-
lungsalternativen bei 
komplexen Entschei-
dungen
- Wissensmanage-
ment am Standort 
ICO und 
- Feststellung und 
Verbesserung der 
Akzeptanz von Pro-
dukten und Dienst-
leistungen mit der 
Methode Case-based 
Evidence.
Die Leitfragen der 
Maßnahmen sind ein-
fach zu formulieren: 
„Welche neuen The-
men darf man als hie-
siges Unternehmen 
nicht verpassen?“ 
und „Wie kann man 
diese neuen Themen 
möglichst direkt und 
effektiv im Unterneh-
men umsetzen?“
Projektleiter sind 
Prof. Dr. Wolfgang 
Alm, Prof. Dr. Ge-
org Rainer Hofmann 
und Prof. Dr. Carsten 
Reuter. Mitarbeiter 
von Hochschulseite 
sind Meike Schu-
macher, Julia Zeiger 
und Andreas Imhof. 
Von Mainsite arbei-
ten Gero Leuchtweis, 
Hans-Peter Rüth, 
Stefan Roth, Michael 
Jung und Thilo Berda-
mi am Projekt mit.

mainproject 2018: 
Fokus auf  
mittelständische Wirtschaft 

Nach dem erfolgreichen Abschluss des 
Projekts „mainproject“ startete im Som-
mer ein neues Kooperationsprojekt der 
Mainsite GmbH mit der Hochschule 
Aschaffenburg mit dem Namen „mainpro-
ject 2018“. Auch dieses neue Projekt ist 
eine Maßnahme der Bayerischen Staats-
regierung im Rahmen des Europäischen 
Sozialfonds (ESF) in Bayern.

Allen Leserinnen und Lesern 
wünschen wir ein frohes 
Weihnachtsfest und einen 
        guten Start ins neue 
          Jahr 2016!
   Ihre Redaktion

     

                                Ihr Nachbar                                

TPM in der Ausbildung:

Azubi-Projekt „Erste-Hilfe-Haus“ 
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Campus Careers der Hochschule Aschaffenburg:

Studierende knüpften 
Unternehmenskontakte

Wie jedes Jahr 
herrschte auch diesmal 
wieder dichtes Ge-
dränge am Informati-
onsstand der Mainsite 
auf der Personalmesse 
„Campus Careers“ der 
Hochschule Aschaffen-
burg. 

Zahlreiche Studentin-
nen und Studenten 
aus verschiedenen 
Fachbereichen infor-
mierten sich über das 

aktuelle Stellenange-
bot - von Controlling 
bis Immobilienmana-
gement und von Elek-
trotechnik bis Perso-
nalmanagement. Auch 
die Möglichkeiten für 
Praktika bei Mainsi-
te abzuleisten bzw. 
Themen für Bachelor- 
und Masterarbeiten 
zu bearbeiten, fanden 
großes Interesse.  

So hatten die Mainsi-

te-Beraterinnen und 
-berater alle Hände 
voll zu tun, bis die 
Wissbegier der ange-
henden Akademikerin-
nen und Akademiker 
befriedigt und alle 
Fragen geklärt waren.
Foto oben: Mainsite-
Mitarbeiter  Michael 
Jung im Gespräch mit 
Studentinnen über das 
Mainsite-Stellenange-
bot für Berufseinstei-
ger.

Mainsite-Ausbildung auf 
dem Berufswegekompass

Gute Resonanz fand wieder der 
von den Wirtschaftsjunioren der 
IHK veranstaltete Berufswege-
kompass in der Mittelmühle in 
Bürgstadt. Zahlreiche vor der 
Berufswahl stehende Jugendli-
che nutzten die Möglichkeit zur 
Information über das umfangrei-
che Ausbildungsplatzangebot der 
Mainsite

SANTO-Projekt begeistert Gymnasiasten
Am Jahresanfang 
waren wieder mehre-
re Schülerinnen und 

Schüler regionaler 
Gymnasien zu Gast 
bei Mainsite m Rah-

men des 
SANTO-
Projekts.

Dabei er-
lebten sie  
hautnah, 
wie sich 
der Ar-
beitsalltag 

in einem Ingenieurbe-
ruf anfühlt. 

Während ihres Prakti-
kums bearbeiteten die 
Schüler sichtlich faszi-
niert und mit großem 
Einsatz ein Projekt, bei 
dem es darum ging, 
eine Steuerung für 
eine pneumatische An-
lage zu planen und zu 
bauen. 

Ausgangspunkt für 
mainproject 2018 wa-
ren mehrere Themen-
felder, bei 
denen mit-
hilfe hoch-
schulseitigen 
Wissens 
kleinere und 
mittlere Unterneh-
men der Region und 
des Industrie Centers 
Obernburg im Wis-
senstransfer wir-
kungsvoll unterstützt 
werden. Dabei geht 
es sowohl um die un-
ternehmenspolitische 
Kompetenzsteige-
rung, z.B. in nachhal-
tigem Wirtschaften, 
um eine betriebswirt-
schaftliche und tech-
nologische Betreuung 
im Bereich „Industrie 
4.0“ und Coaching 
expansiver Unterneh-
men als auch um die 
persönliche Kompe-
tenzverbesserung von 
Führungskräften in 
den Unternehmen. 

Dazu wurde ein 
vierstufi ges Wis-
senstransferkonzept 
erarbeitet. Es umfasst 
Netzwerkveranstal-
tungen mit Vorträ-
gen zu aktuellen 
Themen, Seminare 
zur Methodenver-
mittlung, Workshops 
zur Anwendung und 
Einübung erlernter 
Methoden und auch 
individuelle Beratung 
von Kunden im bila-
teralen Dialog. 

Die Themenfelder 
von mainproject 
2018  umfassen im 
Detail unter anderem 
Qualitätsmanage-
ment insbesondere 
im Bereich IT, Ein-
kauf und Logistik, 
Lean Management, 
Wissensmanagement 

sowie verschiedene 
Fragestellungen aus 
dem Personalbereich. 

Dazu fand 
bereits 
eine Fülle 
an Veran-
staltun-
gen mit 

insgesamt über 350 
Besuchern statt. Rund 
70 verschiedene Un-
ternehmen der Regi-
on entsandten dazu 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Daraus 
entstand mittlerweile 
ein mainproject-Netz-
werk mit über 220 
Mitgliedern.  

Besondere Interes-
sensschwerpunkte 
der Besucher galten 
Themen wie Industrie 
4.0, Total Productivity 
Management oder 
Nutzwertanalyse. Zu 
den Themen wurden 
insgesamt 15 Work-
shops mit zusammen 
fast 140 Teilnehmen-
den durchgeführt. 

Projektleiter sind 
Prof. Dr. Wolfgang 
Alm, Prof. Dr. Ge-
org Rainer Hofmann 
und Prof. Dr. Carsten 
Reuter. Mitarbeiter 
von Hochschulseite 
sind Meike Schu-
macher, Julia Zeiger 
und Andreas Imhof. 
Von Mainsite arbei-
ten Gero Leuchtweis, 
Hans-Peter Rüth, 
Stefan Roth, Michael 
Jung und Thilo Berda-
mi am Projekt mit. 

Weitergehende In-
formationen über 
mainproject 2018 
und aktuelle Termi-
nankündigungen für 
Netzwerkveranstal-
tungen fi nden Sie im 
Internet unter 
www.mainproject.eu

Positive Zwischenbilanz:

Ein Jahr mainproject 2018 
Mittlerweile ein gutes Jahr läuft das Ko-
operationsprojekt der Mainsite GmbH 
mit der Hochschule Aschaffenburg mit 
dem Namen „mainproject 2018“. Die För-
dermaßnahme der Bayerischen Staats-
regierung im Rahmen des Europäischen 
Sozialfonds (ESF) in Bayern zog im Mai 
2016 eine erste Zwischenbilanz.
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Forschung an einem Solar-Biogas-Kombikraftwerk: Professor Kilian Hartmann stellt dem Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus eine Anlage vor, die erneuerbare Energie be-
darfsgerecht produzieren kann. Fotos: Winfried Zang

Was ist Zewis dem Freistaat wert?
Forschungszentrum: Gutachten soll helfen bei Entscheidung über die Höhe der künftigen Grundfinanzierung

Von unserem Redakteur
MANFRED WEISS

KREIS MILTENBERG. Das Technolo-
gietransferzentrum Zewis rückt
stark in den Fokus der Kreispoli-
tik. Grund: Die Anschubfinanzie-
rung durch den Freistaat Bayern
für die Forschungseinrichtung der
Hochschule Aschaffenburg im In-

dustrie Center Obernburg (ICO)
läuft nach fünf Jahren im Haus-
haltsjahr 2016 aus. Unklar ist ge-
genwärtig, mit welchen Förder-
mitteln man künftig rechnen kann.
Die Anschub- in eine tragfähige

Dauerfinanzierung überzuführen
ist das erklärte Ziel, wie Hans-
Georg Stark, Vizepräsident der
Hochschule Aschaffenburg und
Zewis-Leiter, dem Kreisausschuss
für Wirtschaft und Tourismus am
Montag klar machte. Eine Grund-
finanzierung in Höhe von 200000
Euro, wie sie in Bayern bislang für
zwei Technologietransferzentren
beschlossen ist, wäre für Stark je-
doch »angesichts der Größe von
Zewis zu wenig«.
Erwartungsvoll warten daher

Professoren und Studenten auf die
Ergebnisse eines Gutachtens, das
Grundlagen für die Entscheidung
über die Höhe der staatlichen
Grundfinanzierung liefern soll. Bis

Ende des Jahres 2016 wird das
Zentrum für Wissenschaftliche
Services und Transfer im ICO zehn
Millionen Euro aus dem Pro-
gramm Aufbruch Bayern erhalten
haben. Über eine Vorlauffinan-
zierung hatte der Freistaat zuvor
im Nachtragshaushalt 2010 550000
Euro in das Zewis gepumpt.

Fördermittel für Projekte
Als Ergebnis der Projektarbeit von
Zewis flossen bislang aus unter-
schiedlichen Förderprogrammen
der bayerischen Staatsministerien
rund 2,3 Millionen Euro. Zusätz-
lich hat das Zentrum selbst 12,5
Millionen Euro Drittmittel einge-
worben. Diese Zahlen hat Ludwig
Spaenle, bayerischer Staatsminis-
ter für Bildung und Kultus, Wis-
senschaft und Kunst, dem Erlen-
bacher Landtagsabgeordneten
Hans Jürgen Fahn (FW) mitgeteilt.

Im Vergleich zu diesen Sum-
men fallen die Finanzspritzen aus
der Region deutlich kleiner aus.
Landkreis Miltenberg und Stadt
Erlenbach geben pro Jahr jeweils
20000 Euro; die Gemeinde Elsen-
feld steuert 10000 Euro bei, um die
Betriebskosten decken zu helfen.
Bis Ende Oktober 2015 hatten sich
diese seit dem Zewis-Start auf
rund 220000 Euro summiert. Ein
starkes Signal geht vom ICO-Be-
treiber Mainsite aus. Er stellt im
Industriepark 1300 Quadratmeter
Fläche kostenlos für Forschungs-
zwecke zur Verfügung.
Wie die Region von Zewis pro-

fitiert, legte Stark den Ausschuss-
mitgliedern dar. Dabei fällt nicht
nur das Renommee der Einrich-
tung ins Gewicht. Eine ganze Rei-
he von Unternehmen aus den
Kreisen Miltenberg und Aschaf-
fenburg sowie der hessischen

Nachbarschaft profitiert ganz
konkret von einer engen Zusam-
menarbeit. »Der Hochschulstand-
ort Zewis im ICO ist wichtig für die
Region«, so Stark.

Im Laser-Applikationszentrum
Über einige Forschungsprojekte
informierte sich der Ausschuss für
Wirtschaft und Tourismus am
Montag. Stefan Rung gab dem
Gremium Einblicke in die Arbeit
im Laser-Applikationszentrum.
Niklas Geiß informierte über den
Forschungsschwerpunkt Hoch-
automatisiertes Fahren. Kilian
Hartmann stellte eine Solar-Bio-
gasanlage vor. Das Kombikraft-
werk hat den Vorteil, dank
schneller biologischer Prozesse
Energie bedarfsgerecht erzeugen
zu können. Andreas Imhof erläu-
terte das Projekt mainprojekt 2018
(siehe Hintergrund).

Hintergrund: mainproject 2018

Welche Themen darf ein Unterneh-
men auf keinen Fall verpassen? Wie
können neue Themen in Unternehmen
direkt und effektiv umgesetzt werden?
Das sind Leitfragen, die mainproject
2018 mit Blick auf die Verzahnung der
industriellen Produktion mit moderns-
ter Informations- und Kommunikati-
onstechnik (Industrie 4.0) beantwor-
ten will. Das vom Europäischen So-
zialfonds geförderte Projekt im Zewis
läuft über 36 Monate bis April 2018. Im
Kern geht es um Wissenstransfer von
Methoden der Unternehmensführung
und Prozessinnovation sowie um

Netzwerktätigkeit für Mitarbeiter vor
allem regionaler, klein- und mittelstän-
discher Unternehmen im Industrie
Center Obernburg. Partner ist neben
der Hochschule Aschaffenburg und
der ICO-Betreibergesellschaft Mainsite
das Institut Fraunhofer Fokus. Zur
Angebotspalette von mainproject 2018
zählen Vorträge, Seminare, Workshops
und Beratung. Am Dienstag, 19. April,
lautet von 16.30 bis 18.30 Uhr das
Thema im Zewis »Handlungsbedarf bei
E-Invoicing« und Veränderung des Ge-
schäftsalltags durch Digitalisierung
der Rechnung. (mw)

» Der Hochschulstandort
Zewis im ICO ist wichtig

für die Region. «
Hans-Georg Stark, Vizepräsident Hochschule Hochautomatisiertes Fahren: Die Impulse

kommen aus dem Kofferraum.

22 Hektar potenzielle Baufläche bleiben der Natur erhalten
Gemeinderat: Flächennutzungsplan wird nach über 30 Jahren umfangreich geändert – 65 Behörden reichen Stellungnahmen ein
LEIDERSBACH. Die Gemeinde re-
duziert ihre potenziellen Bauflä-
chen. Rund 22 Hektar werden der
Natur zurückgegeben. So sieht es
die Änderung des Leidersbacher
Flächennutzungsplans vor, mit der
sich Verwaltung und Gemeinderat
seit inzwischen rund zwei Jahren
beschäftigen. In der Gemeinde-
ratssitzung am Dienstag nahm der
Plan die erste Hürde. Das Gremi-
um behandelte Stellungnahmen
und schloss sich in allen Punkten
den ausgearbeiteten Vorschlägen
der Verwaltung an.
Grund für die umfangreiche

Änderung des Flächennutzungs-
plans ist in erster Linie die demo-
grafische Entwicklung. Der De-
mographie-Spiegel, herausgege-
ben 2011 vom Bayerischen Lan-
desamt für Statistik, sagt der Ge-
meinde Leidersbach 4740 Ein-
wohner im Jahr 2021 voraus – aus-
gehend von 4858 Einwohnern in
2009 und unter Berücksichtigung
konstanter Trends. Diese Ein-
wohnerzahl hatte Leidersbach al-
lerdings schon Ende 2014 erreicht.
Hinzu kommt das Leerstandska-
taster, das knapp 260 unbebaute

Grundstücke ausweist. »Viele ur-
sprünglich geplante Baugebiete
sind nicht mehr erforderlich«, er-
klärt Geschäftsleiter Stephan
Göller. Ziel der Flächennutzungs-
planänderung: Der Innenbereich
soll gestärkt werden.

Kein Gelände für Golfplatz
In dieser ersten »Runde« betei-
ligten sich rund 65 Behörden. Zu-
sammen mit Architekt Bernd
Müller vom Planungsbüro bma
(Rothenfels) erklärte Göller dem
Gemeinderat die Stellungnahmen.

Einige waren rein formale Hin-
weise, manches wiederholte sich
und vieles hat sich inzwischen
vollständig erübrigt: Dass der an-
gedachte Golfplatz geplatzt ist,
dürfte spätestens nach dieser Ge-
meinderatssitzung jeder der An-
wesenden verinnerlicht haben.
Ein Dutzend der rund 90 Be-

schlüsse, die das Gremium in ein-
einhalb Stunden fasste, behan-
delte den einmal angedachten
Golfplatz. Ein Dutzend Mal hielt
der Gemeinderat fest, dass »sämt-
liche Darstellungen, die im Zu-

sammenhang mit Golfplatz und
Hotel stehen, nicht weiter ver-
folgt« werden und, dass an den
»bisherigen Darstellungen für das
Gewerbegebiet festgehalten wird«.
Auch mit dem Sondergebiet

Klosterberg befassten sich meh-
rere Behörden. Landratsamt, Re-
gierung von Unterfranken, Markt
Sulzbach und Regionaler Pla-
nungsverband äußerten Beden-
ken, da der Klosterberg im Na-
turschutzgebiet Spessart liegt. Die
Gemeinde will eine Befreiung von
den Richtlinien beantragen. Nur
dann kann der Gemeinderat eine
Umnutzung des ehemaligen Ju-
gendhauses auf den Weg bringen.
Gleiches gilt für einen Zeltplatz,
der im Flächennutzungsplan in
Volkersbrunn vorgesehen ist.

Windradstandorte ausweisen
Für das bestehende Gewerbege-
biet Schlaghecke im Ortsteil
Ebersbach sieht der Flächennut-
zungsplan eine »moderate Erwei-
terung« vor. Eine städtebauliche
Kurzstudie soll aber auch Alter-
nativstandorte für eine mögliche
Gewerbefläche in Leidersbach

prüfen. Auch der Antrag eines
Gemeinderates erreichte die Ver-
waltung. Andreas Streck (CSU)
forderte, dass auch Flächen für
kleinere Windkraftanlagen aus-
gewiesen werden. Die Verwaltung
wird diese Möglichkeit prüfen.

Werteverlust befürchtet
Bei den privaten Eingaben ging es
vor allem um die potenziellen
Bauflächen, die mit der Änderung
des Flächennutzungsplans ver-
schwinden. Grundstücksbesitzer
befürchten einen Werteverlust
oder bedauern, dass ihnen ein
Bauplatz verloren geht. Für Ste-
phan Göller alles nachvollziehbar,
dennoch müsse die Gemeinde an
ihrem Plan festhalten. Nur so las-
se sich das langfristige Ziel, die
Stärkung der Innenorte, verfolgen.
Mit den Beschlüssen von

Dienstag kann der Flächennut-
zungsplan in die nächste Runde
gehen. Der Großteil der Beschlüs-
se fiel einstimmig, bei wenigen
Punkten gab es einzelne Gegen-
stimmen. Der Flächennutzungs-
plan wird die Gemeinde noch ei-
nige Jahre beschäftigen. ana

Hintergrund: Freie Bauplätze in Leidersbach

Die Gemeinde Leidersbach hat ein
Leerstandskataster erstellen lassen
und eine Prognose erstellt, mit wel-
chem Flächenverbrauch durch Neu-
bautätigkeit, basierend auf den letzten
zehn Jahren, zu rechnen ist.
Bei einer Prognose von durchschnittlich
sechs Bauanträgen pro Jahr reichen
die aktuell bestehenden unbebauten
Bauplätze in Leidersbach und seinen
Ortsteilen demnach für die nächsten
40 bis 60 Jahre. (Stand: 2014)

Leidersbach
106

Volkers-
brunn

27

Roßbach
106

Ebers-
bach
   19

ME-Grafik

Bauplätze
gesamt

258

Ü B R I G E N S

Ratsgymnastik
Handzeichen bitte, Hand
wieder runter, Hand hoch,
Hand runter – so ging das im
Leidersbacher Gemeinderat
am Dienstagabend etwa 90
Mal. Erwin Aulbach fühlte
sich wie in einer Gymnastik-
stunde für Gemeinderäte.
Denn viel mehr, als ihre Hand
zu heben (oder eben nicht),
hatten die Räte an diesem
Abend tatsächlich nicht zu
tun. Dank der Vorleistung von
Verwaltung und Planungsbüro
und einer Fraktionsbespre-
chung im Vorfeld waren alle
Fragen bereits geklärt. Es
mussten nur noch die Be-
schlüsse gefasst werden.
Die Kraft verließ mit fort-

schreitender Zeit scheinbar
immer mehr Gemeinderäte.
Nach einer Stunde hob ein
Drittel des Gremiums trotz
Zustimmung gar nicht mehr
die Hand. Beim nächsten Ab-
stimmungsmarathon sollten
vielleicht noch Dehnübungen
für die beanspruchten Mus-
keln eingebaut werden. ana

Pflanzenflohmarkt
auf dem Schulhof
ERLENBACH. Auf dem Schulhof der
Dr. Vits-Grundschule in Erlen-
bach findet am Samstag, 23. April,
von 14 bis 16 Uhr ein Pflanzen-
flohmarkt statt. Wegen der Bau-
stelle an der Dr.-Vits-Straße sol-
len die Besucher im Bereich der
Berliner Straße oder am Bahnhof
zu parken.
Die Standbesitzer können wei-

ter über die Dr.-Vits-Straße an-
liefern. Der Pflanzenflohmarkt
wird von der Kreisgruppe des
Bund Naturschutz zusammen mit
dem Obst- und Gartenbauverein
Erlenbach veranstaltet. Pflanzen-
liebhaber können ihre Pflanzen
aus Haus und Garten auf einem
mitgebrachten Tisch verkaufen.
Ein Verkauf aus dem Kofferraum
ist nicht erwünscht. Der
BN-Sammelstand freut sich über
Pflanzenspenden von den Besu-
chern, die keinen eigenen Stand
aufstellen möchten. red

NACHRICHTEN

Haushalt ist Thema
im Finanzausschuss
WÖRTH. Das Rechnungsergeb-
nis 2015 ist Thema der Finanz-
ausschusssitzung am Montag,
18. April, um 19 Uhr im Be-
sprechungszimmer im Rathaus.
Behandelt wird die Verwen-
dung der Kasseneinnahme-
und Haushaltsreste. Weiteres
Thema ist der Haushaltsplan
2016. Vorgestellt werden Ein-
sparmaßnahmen im Vermö-
genshaushalt, der zusätzliche
Finanzbedarf, das Konzept
zur Schuldenaufnahme und
Schuldentilgung für die Jahre
2016 bis 2025 sowie eine
Erhöhung der Hebesätze. red

Weinbergsexkursion
und Weinprobe
ERLENBACH. »Der Frühling im
Weinberg« ist Thema der Wein-
bergsexkursion der LBV-Kreis-
gruppe und des Naturschutzver-
eins Erlenbach am Freitag, 22.
April. Treffpunkt ist um 18 Uhr der
Parkplatz des Bergschwimmbads.
Gewandert wird zwei Stunden.
Neben der historischen Entwick-
lung des Erlenbacher Weinbergs
werden Flora und Fauna, Vogel-
stimmen sowie Fragen zum Wein-
an- und Weinausbau sowie zum
Flurbereinigungsverfahrens an-
gesprochen.
Die anschließende Weinprobe

findet ab 20 Uhr im Weingut der
Winzerfamilie Ott, Dr.-Strube-
Platz 27 in Erlenbach statt. Es be-
steht auch die Möglichkeit zur
Teilnahme an der Exkursion ohne
Weinprobe sowie eine Teilnahme
an der Weinprobe ohne Exkursi-
on. red

b
Anmeldungen bei Peter Waigand
unter Tel. 09372/8230 oder
Ingrid Ott unter Tel. 09372/6744

Bürgermeisterwahl
2017 in Erlenbach
ERLENBACH. Im Rahmen der
Jahresversammlung des SPD-
Ortsvereins Erlenbach-Me-
chenhard-Streit am Samstag,
23. April, um 18 Uhr im Bür-
gerkeller werden auch folgende
Themen behandelt: Bürger-
meisterwahl 2017, Haushalt
und Verkehrskonzept. red

VERANSTALTUNGEN

Renate Köller spricht
über Frühlingskräuter
ELSENFELD. Renate Köller be-
richtet am Dienstag, 19. April,
über die ersten Blüten und
Blätter für Küche und Haus-
apotheke. Der Vortrag findet
ab 15.15 Uhr in der Begeg-
nungsstätte Mittendrin am
Marktplatz 2 in Elsenfeld statt.
Im Anschluss werden aus
Kräutern, Beeren und Obst vi-
taminreiche Mixgetränke her-
gestellt. red

Golferlebnistag
für Familien
EICHENBÜHL. Familien und
Freunde haben am Sonntag, 1.
Mai, von 11 bis 16 Uhr auf der
Golfanlage des GCC Erftal die
Möglichkeit zu einem kosten-
losen Golf-Erlebnistag. Die
Ausrüstung wird gestellt. Mit-
zubringen sind Sportschuhe
und bequeme Kleidung. Es
stehen zwei Golflehrer zur
Verfügung. red

Rat befasst sich mit
Sanierungsvorhaben
DORFPROZELTEN. Der Dorfprozel-
tener Gemeinderat legt in seiner
Sitzung am Dienstag, 19. April, den
finanziellen Rahmen für Sanie-
rungsvorhaben im Ort fest. Das
Gremium kommt um 19.30 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses zu-
sammen. Ein weiteres Thema ist
ein Antrag des Garten- und Ver-
schönerungsvereins: Er hat die
Beschilderung eines Baumlehr-
pfads angeregt. Der Rat will über
den Vorschlag entscheiden. Die
Sitzung schließt mit einer Bürger-
fragestunde. red

Anmeldung läuft
für Kolping-Zeltlager
GROSSHEUBACH. Die Kolping-
jugend Großheubach veran-
staltet vom 16. bis 21. Mai ein
Zeltlager für Mädchen und
Jungs ab der 3. bis zur 9. Klas-
se. Auf dem Platz in Heim-
buchental erwarten die Kinder
eine aufregende Woche unter
dem Motto »Die Jahresuhr
steht Kopf«. red

b
Infos und Anmeldung: www.kol-
pingsfamilie-großheubach.de

17KREIS MILTENBERGDONNERSTAG, 14. APRIL 2016
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Bedeutung der 
Industrie 4.0
Gelungene Informations-
veranstaltung zum Trend-Thema. 

Auf Einladung von mainproject 2018 

(siehe Hintergrund) fand im Dezember 

2015 eine Netzwerkveranstaltung zum 

Thema „Industrie 4.0“ statt. Nach der 

Erfindung der Dampfmaschine, des Fließ-

bandes und der Computertechnik wird 

nun die Automation der Produktion als 

vierte industrielle Revolution verstanden.

Geprägt wurde der Begriff 2011 auf 

der Hannover-Messe, woraus das 

Zukunftsprojekt unter dem Arbeitsbegriff 

„Industrie 4.0“ des Bundesministeriums 

für Bildung und Forschung entstand. 

Anders als in den USA handelt es sich 

hierbei aber nicht um eine branchenüber-

greifende Entwicklung, sondern um ein 

geplantes Projekt der Bundesregierung, 

mit dem Ziel, Standards für die produzie-

rende Industrie zu erarbeiten und etab-

lieren. Problematisch an der deutschen 

Lösung ist, dass Industrie 4.0 bislang 

nicht viel mehr als ein Begriff ist, welcher 

auf Grund noch fehlender einheitlicher 

Standards und konkreten praktischen 

Konzepten eher zu einer Verunsicherung 

in den Branchen und Unternehmen führt. 

Auch in der öffentlichen Diskussion wird 

das Thema differenziert betrachtet: Man-

cher Experte sieht in der Automatisierung 

eine komplett neue Arbeitswelt, andere 

wiederum schreiben dem Thema eine 

weniger hohe Bedeutung zu und sehen 

darin nicht mehr als einen Trend.

In kleinen Schritten Richtung Industrie 4.0

 

Mit der Veranstaltung hat das Team vom 

mainproject 2018 den regionalen Firmen 

am bayerischen Untermain daher eine 

Plattform für diese Thematik geboten. Im 

Fokus standen realisierbare Möglichkeiten 

von Industrie 4.0 und die damit einherge-

hende digitale Wandlung von Geschäfts-

modellen aufzuzeigen. Eine differenzierte 

Sicht über Möglichkeiten, Hürden und 

Beispiele für einen kostengünstigen 

Einstieg in die Thematik gab Herr 

Henning von Kielpinski, Leiter Business 

Development der ConSol Consulting & 

Solutions Software GmbH in München.

Industrie 4.0 muss nicht die große, 

geplante automatisierte Endlösung 

sein; Unternehmen sollten sich diesem 

Thema in kleinen Schritten nähern. 

Ein erster Anfang könnte die Analyse 

betrieblicher Problemsituationen sein, 

welche man mit Hilfe einer IT-Unter-

stützung löst oder optimiert. 

Für produzierende Unternehmen, 

welche beispielsweise mit kurzfristigen 

Maschinenausfällen konfrontiert sind, 

mag die Aufrüstung von bestehenden 

Maschinen mit Sensoren sinnvoll sein. 

Diese überwachen diverse Parameter 

und geben frühzeitig Auskunft über 

außerplanmäßige Werte, was eine 

schnelle Reaktionszeit für die Wartung 

ermöglicht.  Kurzfristige Maschinen-

ausfälle und Stillstandzeiten können so 

minimiert werden. 

  

Eine weitere Möglichkeit liegt in der 

Entwicklung neuer Geschäftsideen. 

Durch Auswertung von Daten aus den 

sozialen Medien lassen sich schon 

heute frühzeitig neue Trends erkennen 

und nutzen. Ein Textilproduzent könnte 

beispielsweise die neusten Produkte 

mittels eines „Mode-Abo“ vermarkten, 

wodurch der Kunde stets die neusten 

Modelle erhält.

Diese und weitere Beispiele verdeut-

lichten den Teilnehmern die Idee hinter 

dem Begriff Industrie 4.0 verständlich 

und regten zum Nachdenken für eigene 

Projekte an.

Bei der Themenfindung derartiger 

Projekte hilft auch mainproject 2018. 

die Formen der Unterstützung stellte 

Prof. Dr. Wolfgang Alm abschließend vor. 

So besteht ein Angebot in Einzel- bzw. 

Gruppenworkshops, in denen gemeinsam 

neue Ideen oder Problemlösungen mit 

Hilfe von IT-Unterstützung entwickelt 

werden können. Im Anschluss an das 

offizielle Programm bestand die Gelegen-

heit zum Themenaustausch und festigen 

neuer Kontakte - vielleicht auch bereits mit 

der ersten Idee zum Thema Industrie 4.0.

Hintergrund: 
mainproject 2018

Mainproject 2018 ist ein im Mai 2015 

gestartetes ESF-Wissenstransferpro-

jekt des Information Management 

Institut (IMI) der Hochschule Aschaf-

fenburg (unter der Projektleitung der 

Professoren Georg Rainer Hofmann, 

Wolfgang Alm und Carsten Reuter) 

zusammen mit der Mainsite GmbH & 

Co. KG, der Betreibergesellschaft des 

ICO in Obernburg. Im Vordergrund 

von mainproject 2018 stehen der 

Wissenstransfer und die Netzwerk-

tätigkeit zwischen Hochschule und 

Unternehmen zur Stärkung des Mit-

telstands am bayerischen Untermain.  

Das Projekt läuft bis April 2018.

Das Thema Industrie 4.0 stieß auf großes Interesse: Prof. Dr. Goerg Rainer Hofmann begrüßte die 

Teilnehmer der mainproject-Netzwerkveranstaltung.  
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Die ENKA GmbH ist 
namhafter Hersteller 
hochwertiger textiler 
Viscosegarne und das 
älteste Unternehmen 
im Industrie Center 
Obernburg. mainpro-
ject 2018 ist ein mit 
EU-Mitteln geförder-
tes Wissenstransfer-
projekt der Hoch-
schule Aschaffenburg 
gemeinsam mit der 
ICO-Standortbetrei-
bergesellschaft Main-
site GmbH & Co.KG. 

Ausgangspunkt für  
das Projekt war die 
Absicht von ENKA, 
die bestehenden und 
überwiegend noch 
analog ablaufenden 
Produktionsplanungs- 
und Steuerungspro-
zesse ganz im Sinne 
von Industrie 4.0 auf 
digitale Lösungsan-
sätze umzustellen, die 
die Prozesse effi zienter 
und schneller ma-
chen. Über mainpro-
ject 2018 wurde ein 
Projektteam gebildet. 
Drei Studentinnen der 
Hochschule Aschaf-
fenburg aus dem 
Studienschwerpunkt 
„Prozess-Management 
und Consulting“ der 
Professoren Alm, Hof-
mann und Reuter nah-
men im zurückliegen-
den Sommersemester 
von März bis Juni 
2016 die bestehenden 
Produktionsplanungs- 
und Steuerungsprozes-
se bei ENKA kritisch 
unter die Lupe. 

Ausgehend von den 
gewonnenen Daten 
als Basis entwickelten 
die drei Studentinnen 
innovative Lösungen, 
wie das Unterneh-
men die Prozesse 
künftig softwarege-
stützt digital abbilden 
könnte. Neben den 
prozessspezifi schen 
Anforderungen begut-

achteten sie auch die 
Rahmenbedingungen 
wie die vorhandene 
IT-Infrastruktur, prüf-
ten diese auf Erwei-
terungspotenzial und 
bewerteten sie mittels 
Nutzwertanalyse. Den 
Abschluss des Projekts 
bildete eine Präsenta-
tion der Ergebnisse vor 
dem ENKA-Manage-
ment mit Vorstellung 
verschiedener pra-
xisnaher und für das 
Unternehmen passen-
der IT-Lösungen nebst 
einer Empfehlung zum 
weiteren Vorgehen. 

ENKA-Geschäftsführer 
Wolfgang Menrath 
und Betriebsleiter 
Andreas Pollmeier 
zeigten sich von den 
Ergebnissen der drei 
fi ndigen Studentinnen 
begeistert: „Für uns 
war es ein gelungenes 
Vorhaben, eine Vor-
studie für ein geplan-
tes Projekt extern, in 
diesem Falle an die 
Hochschule Aschaffen-
burg, zu vergeben. Wir 
sind dem Team von 
mainproject 2018 und 
den drei Studentinnen 
sehr dankbar, dass sie 
diese Studie durchge-
führt haben und prima 
Ergebnisse vorlegten. 
Die Lösungsansätze 
sind praxisorientiert 
und genau auf unsere 
Bedürfnisse abge-
stimmt, sodass wir 
nun eine Umsetzung 
angehen können“, so 
Menrath. 

Die Resultate waren 
so überzeugend, dass 
ENKA auch im jetzt 
angelaufenen Winter-
semester gemeinsam 
mit mainproject 2018 
ein neues Thema im 
Bereich Industrie 4.0 
angehen will. Dabei 
handelt es sich um die 
Ermittlung von Fak-
toren, mit denen man 
die Akzeptanz neuer 
IT-Systeme bei Be-
schäftigten im Unter-
nehmen positiv beein-
fl ussen kann. 

Gerade dieser As-
pekt gewinnt durch 
Industrie 4.0 und die 
damit verbundene 
Digitalisierung der 
Abläufe mehr und 
mehr an Bedeutung. 
Es nützt nichts, wenn 
Unternehmen neue 
Systeme beschaffen 
und installieren, wenn 
die Beschäftigten sie 
nicht akzeptieren und 
damit nicht umgehen 
wollen oder können. 
ENKA verspricht sich 
davon die nachhaltige 
Bewahrung und den 
Ausbau der eigenen 
Wettbewerbsfähigkeit.  

Weitergehende In-
formationen über 
mainproject 2018 und 
aktuelle Terminankün-
digungen für Netz-
werkveranstaltungen 
fi nden Sie im Internet 
unter 
www.mainproject.eu

Sehr zufrieden zeigten sich die Verantwortlichen der ENKA GmbH 
im Industrie Center Obernburg mit den Ergebnissen eines Projekts 
zur verstärkten Digitalisierung der betriebsinternen Produktions-
planung und -steuerung im Rahmen von Industrie 4.0. Träger des 
Projekts war das im ICO beheimatete „mainproject 2018“. 

Mit der Unterzeich-
nung mehrerer Me-
moranden bekräftig-
ten die Vertreter der 
Stadt Maoming, der 
dortigen Hightech-
Industrieentwick-
lungszone, der Tech-
nischen Universität 
München, der TUM 
International GmbH 
und der Mainsite 
die Förderung der 
gegenseitigen Zu-
sammenarbeit. Die 
Unterzeichnungen 
bildeten den Hö-
hepunkt des chi-
nesisch-deutschen 
Maoming-Symposi-
ums, das am 12. Ok-
tober in der Allianz-
Arena in München 
stattfand.

Gemeinsam mit ver-
antwortlichen Ver-
tretern aus Maoming 
unterzeichneten 
(Foto oben) Daniel 
Gottschald (stehend, 
dritter v.l.) für das 
Chemie Cluster Bay-
ern und die TU Mün-
chen sowie Mainsite-
Immobilienmanager 
Andreas Schneider 
(sitzend, links) die 
Memoranden. 
Maoming ist eine 

Stadt in der Provinz 
Gouangdong im Süd-
westen Chinas, in 
der etwa 7,85 Millio-
nen Menschen le-
ben. Die Stadt ist ein 
wichtiges Zentrum 
der Petrochemie und 
bereits heute eine 
auch für chinesische 
Verhältnisse große 
Industriezone, die in 
ihrer Endstufe knapp 
32 Quadratkilometer 
betragen wird. 

Sie verfügt über 
eine umfangreiche 
Infrastruktur mit 
Straßen- und Schie-
nenanschlüssen, 
Hafenanlagen, Ener-
gieversorgung und 
anderen Einrichtun-
gen wie Feuerwehr, 
Wasser- und Abwas-
sersystemen sowie 
modernen Telekom-
munikationseinrich-
tungen. Ein Flugha-
fen in unmittelbarer 
Nähe befi ndet sich 
derzeit im Bau. Ne-
ben der Industrie ist 
die Stadt auch ein 
landwirtschaftliches 
Zentrum für Obst- 
und Getreideanbau, 
Fleischproduktion 
und Fischfang.

Mainsite unterzeichnet 
Memorandum mit 
Maoming/China

Industrie 4.0:  

ENKA setzt auf mainproject 2018

Prima Arbeit - zufriedener Kunde! Prof. Dr. Carsten Reuter mit 
dem erfolgreichen Projektteam, bestehend aus den Studentinnen 
(v.l.) Nicole Reichert, Julia Büchter und Lena Barleben.
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Die akademische Ausbildung
der Studierenden kann dann
als gelungen gelten, wenn die
Absolventen den für sie „pas-
senden Platz“ im Arbeitsmarkt
oder Erwerbsleben finden. Um
ein möglichst breites Spek-
trum der beruflichen Möglich-
keiten aufzuzeigen, ist auch
das Thema Selbständigkeit
und Existenzgründung ein Be-
standteil der Ausbildung an
der Hochschule in Aschaffen-
burg. Hier erhalten interessier-
te Studierende - je nach indivi-
dueller Ausgangslage - Unter-
stützungsangebote. 

Wenn das „eigene Unterneh-
men“ als alternativer Karriere-
weg zwar verlockend erscheint,
das Vorhaben aber noch am
Anfang steht oder noch die
zündende Idee fehlt, empfiehlt
es sich, aus den ohnehin vorge-
schriebenen Wahlpflichtmodu-

len ein Seminar, wie etwa das
Modul „Problemorientiertes Ar-
beiten in der BWL - Beratung
und Geschäftsentwicklung“ zu
belegen. Hier haben die Studie-
renden die Möglichkeit, ihre nur
vagen Ideen weiterzuentwi-
ckeln und konstruktives Feed-
back und Anleitung zu erhalten. 

Eine interessante Möglichkeit
für Studierende, insbesondere
Absolventinnen und Absolven-
ten, die bereits eine konkrete
und durchdachte Gründungs-
idee haben und diese realisie-
ren möchten, ist das EXIST-
Gründer-Stipendium. Förderfä-
hige Gründungsvorhaben sind
in diesem Fall innovative, tech-
nologieorientierte oder wis-
sensbasierte Projekte mit signi-
fikanten Alleinstellungsmerk-
malen und guten ökonomi-
schen Erfolgsaussichten. Neben
der fachlichen Unterstützung

durch einen betreuenden Pro-
fessor der Hochschule bietet
das EXIST-Stipendium eine fi-
nanzielle Unterstützung. Hier
erhält ein Gründerteam ein Jahr
lang eine finanzielle monatliche
Unterstützung.  Zudem werden
diverse Sachausgaben und
Coachings übernommen - und
einiges mehr. 

Der Förderbedarf hört jedoch
nicht mit der Unternehmens-
gründung auf. Bereits beste-
hende und expandierende Klei-
ne und Mittelständische Unter-
nehmen (KMU) können auf die
vielfältigen Schulungs- und Be-
ratungsangebote des Hoch-
schulprojektes „mainproject
2018“ zugreifen, das durch den
Europäischen Sozialfonds in
Bayern kofinanziert wird. Diese
Angebote sind für KMU der Re-
gion Bayerischer Untermain
kostenfrei. 

Informationen finden Sie unter
www.mainproject.eu

XX

Hochschule Aschaffenburg
Die 1995 gegründete Hoch-
schule Aschaffenburg ist eine
aufstrebende Hochschule am
Rande der Metropolregion
FrankfurtRheinMain. Mit aktu-
ell über 3.000 Studierenden
kann sie als eine der jüngsten
staatlichen Hochschulen Bay-
erns eine sehr erfreuliche Ent-
wicklung vorweisen. Die Fa-
kultäten der Hochschule bie-
ten ein attraktives, leistungs-
orientiertes und praxisnahes
Studienangebot.

In zehn Bachelor- sowie fünf
Masterstudiengängen werden
Studierende für betriebswirt-
schaftliche, wirtschaftsrechtli-
che und technische Berufe
ausgebildet. Enge Kooperatio-
nen mit Unternehmen garan-
tieren, dass sie praxisrelevan-
tes Wissen erwerben. Auf-
grund ihrer Leistungen in Leh-
re und Forschung sowie der
internationalen Ausrichtung
ihres Studienangebots hat sich
die Hochschule Spitzen-Plat-

zierungen in diversen Ran-
kings erarbeitet.

In Zusammenarbeit mit der In-
dustrie- und Handelskammer
bietet der Career Service der
Hochschule eine regelmäßige
Gründerberatung an. Die
Hochschule hat bereits meh-
rere EXIST-Stipendiatenpro-
jekte erfolgreich durchgeführt.
Darüber hinaus organisiert der
Career Service einen jährli-
chen Gründerabend in Koope-

ration mit den studentischen
Organisationen der Hoch-
schule.

Hochschule Aschaffenburg
Career Service

Würzburger Str. 45
63743 Aschaffenburg
Tel. 06021 - 4206-714

career-service@h-ab.de

Meike Schumacher
Dipl-Bw. (FH)

Projektmitarbeiterin -
Information 

Management Institut

Hochschule Aschaffenburg
Würzburger Str. 45

63743 Aschaffenburg
meike.schumacher@h-ab.de

www.h-ab.de

Förderung von Unternehmensgründungen 
& -expansionen an der Hochschule
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Wie »Arbeitswelt 4.0«
Familienleben verändert
Engelberggespräch: Diskussion über KAB-Umfrage
GROSSHEUBACH. Die sich wan-
delnde Arbeitswelt im Industrie-
zeitalter 4.0 verändert auch unser
Familienleben. Zu diesem Schluss
kam die Diskussionsrunde des
sechsten Engelberggesprächs am
Samstag in der Klosterschänke,
moderiert von Bildungsreferent
Joachim Schmitt von der Katholi-
schen Arbeitnehmerbewegung im
Kreis Miltenberg.
Auf dem Podium saßen There-

sia Erdmann vom KAB-Diözesen-
verband, Georg Rainer Hofmann
(Hochschule Aschaffenburg) und
Peter Müller von der Fachakade-
mie für Sozialpädagogik in
Aschaffenburg. Das musikalische
Begleitprogramm kam von Gitar-
rist und Sänger Stefan Adams mit
der Formation »blaumondphase«.

Hoher sozialer Druck auf Eltern
Als Grundlage ihrer Diskussion
nahmen die Podiumsgäste die Er-
gebnisse der KAB-Umfrage aus
dem vergangenen Jahr, an der
zahlreiche Eltern am Bayerischen
Untermain mit Nachwuchs im
Kindergarten- und Kita-Alter
teilgenommen hatten. Die Aus-
wertung erfolgte im Bereich Da-
tenverarbeitung und Unterneh-
mensführung durch Studenten der
Hochschule Aschaffenburg, ver-
tieft durch Interviews mit Eltern
und Psychologen.
Das Main-Echo begleitet die

Tätigkeit der Arbeitsgruppe, aus
der im Laufe dieses Jahres politi-
sche Forderungen abgeleitet wer-
den sollen. Die Befragung zeigte,
dass sich die Ansprüche von
Wirtschaft, Politik und Gesell-
schaft in wenigen Jahrzehnten
komplett gedreht haben. Der
Druck auf Eltern ist höher gewor-
den, das Familieneinkommen ge-
meinsam zu erwirtschaften.

Provokante Fragen
Moderator Joachim Schmitt sorgte
immer wieder für einen lebendi-
gen Diskussionsverlauf, indem er
teilweise recht provokante Fragen
stellte: »Wollen die Eltern über-
haupt, was sich die Politik gedacht
hat?« Offensichtlich nur ein Teil,
wie sich herausstellte.
Zwischendurch gaben Stefan

Adams mit Tochter Emma und
deren Freundin Lorena Twardon
in der Formation »Blaumondpha-

se« mit aus dem Leben gegriffe-
nen Texten musikalische Impulse,
die Schmitt geschickt in Frage-
form aufgriff und an die Diskutie-
renden weitergab. Adams pran-
gerte an, nicht an klassischen
Familienmodellen festzuhalten,
sondern auch jenen eine Chance
zu geben, die eher schlechte Rah-
menbedingungen haben.

Kinder nicht »wegorganisieren«
Schmitt forderte Stellungnahmen
zu seiner These, ob »Familie 4.0«
bedeute, ein 24-Stunden-Betreu-
ungsangebot für Kinder bereitzu-
stellen, wie es schon in verschie-
denen deutschen Städten existiert.
Hofmann bezweifelte, dass Fami-
lie noch funktioniert, wenn sich im
Schnitt 12 professionelle Kräfte
um das Wohl eines Kindes bemü-
hen: »Kinder brauchen eine
Struktur, aber sie kommen auch
mit Veränderungen sehr gut klar.«
Der Theologe und Sozialwissen-
schaftler Müller sah das Problem
eher im Fehlen qualitätsvoller so-
zialer Beziehungen und das Kind
weniger als »Kunde«.
Man könne ein Kind nicht par-

ken wie ein Auto, prangerte die
vierfache Mutter Erdmann das
System an Betreuungsleistungen
an. »Kinder werden in der Regel
wegorganisiert.« Sie wünsche sich,
dass wieder mehr Kinder wie frü-
her spontan auf Straße und Spiel-
plätzen zusammenkommen. Als
Vorbild nannte sie Skandinavien,
wo Eltern die Betreuung vielfach
selbst übernehmen könnten, weil
die Politik einen entsprechenden
Rahmen schaffe.

Ort der Geborgenheit
Im Schlussteil des Engelberg-
gesprächs schien bei vielen Zu-
hörern ein wenig die Luft raus zu
sein, denn es beteiligten sich nur
wenige an der Diskussion. In sei-
nem Schlussplädoyer riet Be-
triebswirt Hofmann dazu, bei der
Problemlösung den »gesunden
Menschenverstand« einzuschal-
ten. Müller meinte, man müsse
stärker auf die Eltern von morgen
vertrauen und nicht nur auf die
Erziehungsfehler schauen. Erd-
mann sprach Eltern und Arbeit-
gebern Mut zu, Familie als »Ort der
Geborgenheit für Kinder« wieder
stärker zu leben. Marc Heinz

Familie von morgen: Darüber diskutieren Theresia Erdmann, Georg Rainer Hofmann,
Peter Müller und Joachim Schmitt (von links) auf dem Engelberg. Foto: Marc Heinz

Hintergrund: KAB-Elternbefragung

Im vergangenen Jahr hat die KAB im
Kreis Miltenberg unter der Federfüh-
rung von Christine Hartlaub und Al-
brecht Seidl eine Umfrage in Kinder-
gärten und Kitas am bayerischen
Untermain gestartet. Durch die Mithilfe
der Einrichtungen und den Anreiz eines
kleinen Preises für jeden ausgefüllten
Antwortbogen konnten 1790 Mei-
nungen von Eltern eingeholt werden.
Die Topthemen waren »Zeit« und
»Geld«. Es ergab sich neben dem
häufigsten Wunsch, mehr Zeit für die
Kinder zu haben, eine interessante
Zweiteilung bei der Frage, wie sich die
Eltern ein ideales Nebeneinander von
Familie und Beruf vorstellen. Etwas
mehr als die Hälfte der Befragten sieht

den Staat in der Verantwortung, aus-
reichend Geldleistungen zu zahlen, um
eine Wahlfreiheit zwischen eigener und
öffentlicher Kindererziehung zu schaf-
fen. 40 Prozent hingegen erwarten
ausreichend Betreuungsplätze für alle
Kinder, um den Eltern die Erwerbs-
arbeit zu ermöglichen.
Knapp 37 Prozent der Eltern nutzen
das Betreuungsangebot ganztags,
fast 44 Prozent halbtags. Der Be-
darf, ganz- oder halbtags eine Tages-
mutter zu beschäftigen, ist mit 8 Pro-
zent eher gering. Knapp die Hälfte der
Befragten greift auf private Betreu-
ungsmöglichkeiten zurück.Für das
Einkommen sorgen in 70 Prozent der
Fälle beide Elternteile. (mhz)

Atemberaubende Akrobatik
Varieté: Künstler aus ganz Deutschland beeindrucken in Amorbacher Zehntscheuer

Von unserer Mitarbeiterin
REBECCA KELLER

AMORBACH. Luft anhalten und
staunen. So hätte das Motto des
fünften Varietés in der Amorba-
cher Zehntscheuer lauten können,
das sowohl am Freitag als auch
Samstag für ausverkauftes Haus
gesorgt hat.
Durch das Programm führte

Bauchredner Frank Rossi aus
Kassel, der bewies, dass es nicht
viel Equipment braucht, um auf
der Bühne zu überzeugen. Ein ge-
wöhnliches Stück Stoff wurde im
Handumdrehen zu einem munter
drauflos plappernden Kaninchen,
das eine Leidenschaft für frische
Ananas zu haben schien und
Rossis einhändiges Flötensiel mit
zeitgleichem Gesang begleitete.
Intelligente Wortspiele und ak-
zentuierte Pointen sorgten für et-
liche Lacher und begeisterten so-
wohl Erwachsene als auch Kin-
der.

Luft-Spagat ohne Netz
Ähnlich gespannt wie das meter-
lange Vertikaltuch, das Artistin
Andrea Engler für ihre Darbietung
um ihren Körper schlang, dürften
auch die Nerven des Publikums
gewesen sein, als die Wiesbade-
nerin sich in rasantem Tempo von
der Decke der Zehntscheuer fallen
ließ, im Spagat in der Luft hing und
sich ohne Netz und doppelten
Boden immer wieder um sich
selbst drehte. Körperbeherr-
schung in Perfektion hatte Engler
bereits während ihrer Hula-Hoop-
Vorführung gezeigt, bei der sie bis
zu zehn Reifen gleichzeitig um
Hals, Arme, Beine und Hüfte krei-
sen ließ.
Mit anmutiger Akrobatik be-

geisterte auch Vera Hummel aus
Berlin das Amorbacher Publikum.
Zu Loonas »Hijo de la
luna« zeigte sie eine ausgefeilte
Artistik-Nummer an einem sich
drehenden Mond und lud zum
Träumen und Staunen ein. So
auch Kelvin Kalvus aus Dresden,
der bei seiner Kontaktjonglage
mehrere Glaskugeln über seinen
Körper rollen ließ und die Illusion
erweckte, Mensch und Glas seien
magnetgleich miteinander ver-
bunden. Magie und Mystik lag in
der Luft, als er, in schwarz ge-
kleidet, mit langem Zopf, silber-
nem Kopfschmuck und aus-

drucksstarker Mimik eine wahr-
haft zauberhafte Stimmung im
Saal verbreitete.

Mit Sektflaschen jongliert
Temporeicher ging es bei Lais
Franzen aus Wiesbaden zu. Der
Künstler jonglierte mit Sektfla-
schen und Orangen und wagte
sich hierzu auf bis zu drei überei-
nanderliegende Magnum-Sekt-
flaschen, zwischen denen jeweils
ein kleines Rollbrett lag. Zum Ab-
schluss seiner Nummer holte er
sich einen der Zuschauer auf die
Bühne, der eine Glaspyramide mit
Sekt befüllte, während Franzen die
Pyramide auf einem Teleskop-
Tablett auf dem Kinn balancierte.

Wie in den vorigen drei Jahren
wurde die Revue am Freitagabend
in Gebärdensprache übersetzt. Der
Gießener Gebärdendolmetscher
Marc-Oliver Vorköper ermöglichte
den 17 gehörlosen Gästen auf die-
se Weise einen einzigartigen Va-
rieté-Abend, der nicht nur erst-
klassige Unterhaltung bot, son-
dern auch das Thema Inklusion
wie selbstverständlich auf die
Bühne und in die Köpfe der Zu-
schauer brachte.
»Eine tolle Show, so etwas sollte

es viel öfter geben«, lautete der
Tenor der Gäste, von denen nicht
wenige sich schon jetzt auf das
sechste Varieté im kommenden
Jahr freuen.

Anmutig, graziös und hochprofessionell: Die Berlinerin Vera Hummel bei ihrer Mond-
Akrobatik. Foto: Rebecca Keller

Bühnen-Gemüse aus humorverträglichem Anbau
Theater: Akteure des TV Laudenbach inszenieren mit »Nur Zoff mit dem Stoff« leicht verdaulichen Öko-Schwank
LAUDENBACH. Für unzählige La-
cher und so einige Überraschun-
gen sorgte am Wochenende erst-
mals das herrlich skurrile Stück
»Nur Zoff mit dem Stoff«, das die
Theatertruppe des Turnvereins
Laudenbach in diesem Jahr auf die
Bühne bringt. Die Geschichte rund
um die beiden Gemüsebauern-
Paare Kohlkopf und Müslein wur-
de mit viel Theaterleidenschaft
und einer kräftigen Prise Lokal-
kolorit dargeboten.
Der Humor und die Komik des

Stücks ergaben sich vor allem aus
Nachbarschaftsstreitigkeiten,
Eheproblemen und ganz viel
Klatsch und Tratsch und passte
damit hervorragend zum Lauden-
bacher Theaterpublikum. Ur-
sprung allen Übels ist die
schlechte Stimmung zwischen dem
Ehepaar Kohlkopf und ihrer
Nachbarin Maja Müslein.

Gesundheitsfanatiker
Während Erika und Franz Kohl-
kopf hart arbeiten um irgendwie
über die Runden zu kommen,
müssen sie dabei zuschauen, wie
die gesundheitsfanatische Öko-
tante Müslein mit ihren fernöst-
lichen Therapiemethoden und ih-
rem handgestreichelten Bioge-
müse horrende Summen ver-
dient. Nur nachvollziehbar, dass
die beiden sich schnell davon
überzeugen lassen, die kleinen
Pflänzchen, die ihnen der zwie-
lichtige Mario andreht, für ein paar
Tausender zwischen ihren Toma-
tenpflanzen anzubauen.
Schnell nimmt das Chaos auf

der Bühne seinen Lauf und un-

terhält die Zuschauer von der ers-
ten bis zur letzten Minute präch-
tig. Publikumsliebling Kurt Weid-
ner spielt den einfachen, fast
schon etwas plumpen Gemüse-
bauern Franz Kohlkopf mit gro-
ßer Lust und geht in seiner Rolle
voll auf. Und auch Susi Teubel als
Maja Müslein merkt man ihre
langjährige Erfahrung in der The-
atertruppe – sie ist inzwischen seit
29 Jahren dabei – deutlich an. Ih-
re absurden Heilmethoden von
Feng Shui-Therapie über Shiat-
su-Akupressur bis zum stillen Qi-
gong, die seltsamerweise alle ei-
nen roten Gymnastikball invol-
vieren, führt sie mit einer Ernst-
haftigkeit an ihrer Dauerpati-
entin Henneliese von Wolken-

stein (Julia Schallenberger) durch,
dass die Zuschauer selbst kaum
ernst bleiben können.

Echter Glücksgriff
Helmut Kriszan, der als ihr Mann
Klaus agiert, kauft man das Lei-
den unter ihrem Gesundheitsdik-
tat sofort ab. Neuzugang Schall-
enberger ist für die Truppe ein
echter Glücksgriff. Sie steigert sich
in ihre Rolle als eingebildete
Kranke geradezu hinein und
überzeugt so sehr, dass man fast
Angst haben muss, dass sie hy-
perventilierend von der Bühne
fällt.
Barbara Funke spielt die Rolle

der gutmütigen und gewieften
Erika Kohlkopf angenehm ruhig

und lässt sich auch dann nicht be-
eindrucken, wenn Steffen Mohn
als Drogenboss Mario mit einer
Schusswaffe vor ihrem Gesicht
rumfuchtelt. Mohn scheint seine
dubiose Figur ebenfalls auf den
Leib geschrieben zu sein. Er in-
szeniert sie mit einem Hauch von
Mafia-Charme und schreckt auch
vor einem kleinen Striptease nicht
zurück. Nicht minder gut sind die
Nebenrollen besetzt: Dieter Der-
let und Diana Wolf ergänzen sich
toll als italienisches Pizzerbä-
cker-Ehepaar und beeindrucken
das Publikum mit einem ausge-
prägten italienischen Akzent.
Kaufladenbesitzerin Berta Lädele.
Eine kleine Attraktion ist Ale-

xander Kiefer in seiner Rolle als
Softie Thorsten. Mit Hipster-Bart
und Glitzershirt bringt er den
Charakter auch optisch auf den
Punkt. Überhaupt ist die Optik die
Krönung der Produktion. Statt der
theaterüblichen Plastikpflanzen
wachsen in den Gemüsegärten
nämlich echte Tomaten, Radies-
chen und anderes Grünzeug und
geben damit der Kulisse eine lie-
bevolle Ausstrahlung.

Gutes Regie-Händchen
Regisseur Erich May hat auch in
diesem Jahr wieder das richtige
Händchen bei der Stückauswahl
bewiesen und seine Truppe or-
dentlich auf Zack gebracht. Er
durfte am Ende gemeinsam mit
seinen Akteuren im tosenden Ap-
plaus baden. Beatrice May

b
Eintrittskarten für Donnerstag,
19.30 Uhr, an der Abendkasse

Therapie-Sitzung: Maja Müslein (Susi Teubel) traktiert ihre Dauerpatientin Henneliese
von Wolkenstein (Julia Schallenberger) mit Feng Shui. Foto: Beatrice May

Auftakt und
Abschied
in Abteikirche
Orgelkonzert: Klemens
Schnorr spielt in Amorbach

AMORBACH. Ein Orgelkonzert mit
Klemens Schnorr bildet am Os-
termontag, 17. April, um 16 Uhr
den Auftakt der Abteikonzerte in
der Fürstlichen Abteikirche
Amorbach in diesem Jahr.
Das farbige und attraktive Kon-

zertprogramm beginnt laut An-
kündigung mit »Victimae paschali
laudes« von Charles Tournemire,
ursprünglich eine Improvisation
über die gregorianische Osterse-
quenz und erst nachträglich an-
hand einer Tonaufnahme von
Tournemires Schüler Maurice
Duruflé aufgezeichnet und in No-
ten übertragen. Als zweites auf
Ostern bezogenes Werk erklingen
Variationen des französischen
Barockmeisters Jean-François
Dandrieu über »O filii et filiae«, in
Frankreich als Osteroffertorium
bekannt.

Bachs Toccata in E-Dur
Das Zentrum des Konzerts bildet
Bachs ausladende Toccata in E-
Dur, ein unter dem Einfluss von
Dieterich Buxtehude entstandenes
Werk, das sogar mit zwei Fugen
ausgestattet ist. Zur Auflockerung
folgen einige Nummern aus Mo-
zarts »Zauberflöte« in Orgelbear-
beitung, bevor drei Sätze aus der
virtuosen ersten Orgelsymphonie
von Louis Vierne, dem (fast) blin-
den Pariser Notre-Dame-Orga-
nisten, das Programm beschlie-
ßen.
Der 67-jährige Schnorr, vor sei-

ner Emeritierung am Freiburger
Münster und an der Freiburger
Musikhochschule tätig, stand der
Fürstlichen Leiningenschen Ver-
waltung Amorbach seit 1990 als
Konzertberater zur Verfügung. In
dieser Zeit war er maßgeblich an
der Programmgestaltung und an
der Durchführung der Abteikon-
zerte beteiligt. Mit dem Oster-
montagskonzert verabschiedet er
sich nun aus Altersgründen von
dieser Aufgabe. js

b
Eintrittskarten im Informations-
zentrum Bayerischer Odenwald,
Tel. 09373/200574, Fax 200585,
E-Mail amorbach@odenwald.de,
Internet www.fuerst-leiningen.de/
konzerte sowie in allen Servicestellen
des Medienhauses Main-Echo

Tipps für ältere Autofahrer
Verkehrssicherheit: Zwei Kurstermine in Miltenberg

MILTENBERG. Ein Seminar für äl-
tere Autofahrer bietet das Forum
55 plus im katholischen Dekanat
Miltenberg an zwei Freitagen im
April an. Die Kurstermine sind am
7. und 21. April jeweils um 18 Uhr
in der Fahrschule Loevenich in der
Ankergasse, so die Ankündigung.
In Zusammenarbeit mit der

Verkehrswacht werden den Teil-

nehmern neue technische Ent-
wicklungen und Vorschriften im
Straßenverkehr vermittelt. Im
gemeinsamen Gespräch werden
schwierige und kritische Situatio-
nen durchgespielt. js

b
Anmeldung unter:
Tel. 09371/ 978730, E-Mail: dioeze-
sanbuero.mil@bistum-wuerzburg.de
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Wie »Arbeitswelt 4.0«
Familienleben verändert
Engelberggespräch: Diskussion über KAB-Umfrage
GROSSHEUBACH. Die sich wan-
delnde Arbeitswelt im Industrie-
zeitalter 4.0 verändert auch unser
Familienleben. Zu diesem Schluss
kam die Diskussionsrunde des
sechsten Engelberggesprächs am
Samstag in der Klosterschänke,
moderiert von Bildungsreferent
Joachim Schmitt von der Katholi-
schen Arbeitnehmerbewegung im
Kreis Miltenberg.
Auf dem Podium saßen There-

sia Erdmann vom KAB-Diözesen-
verband, Georg Rainer Hofmann
(Hochschule Aschaffenburg) und
Peter Müller von der Fachakade-
mie für Sozialpädagogik in
Aschaffenburg. Das musikalische
Begleitprogramm kam von Gitar-
rist und Sänger Stefan Adams mit
der Formation »blaumondphase«.

Hoher sozialer Druck auf Eltern
Als Grundlage ihrer Diskussion
nahmen die Podiumsgäste die Er-
gebnisse der KAB-Umfrage aus
dem vergangenen Jahr, an der
zahlreiche Eltern am Bayerischen
Untermain mit Nachwuchs im
Kindergarten- und Kita-Alter
teilgenommen hatten. Die Aus-
wertung erfolgte im Bereich Da-
tenverarbeitung und Unterneh-
mensführung durch Studenten der
Hochschule Aschaffenburg, ver-
tieft durch Interviews mit Eltern
und Psychologen.
Das Main-Echo begleitet die

Tätigkeit der Arbeitsgruppe, aus
der im Laufe dieses Jahres politi-
sche Forderungen abgeleitet wer-
den sollen. Die Befragung zeigte,
dass sich die Ansprüche von
Wirtschaft, Politik und Gesell-
schaft in wenigen Jahrzehnten
komplett gedreht haben. Der
Druck auf Eltern ist höher gewor-
den, das Familieneinkommen ge-
meinsam zu erwirtschaften.

Provokante Fragen
Moderator Joachim Schmitt sorgte
immer wieder für einen lebendi-
gen Diskussionsverlauf, indem er
teilweise recht provokante Fragen
stellte: »Wollen die Eltern über-
haupt, was sich die Politik gedacht
hat?« Offensichtlich nur ein Teil,
wie sich herausstellte.
Zwischendurch gaben Stefan

Adams mit Tochter Emma und
deren Freundin Lorena Twardon
in der Formation »Blaumondpha-

se« mit aus dem Leben gegriffe-
nen Texten musikalische Impulse,
die Schmitt geschickt in Frage-
form aufgriff und an die Diskutie-
renden weitergab. Adams pran-
gerte an, nicht an klassischen
Familienmodellen festzuhalten,
sondern auch jenen eine Chance
zu geben, die eher schlechte Rah-
menbedingungen haben.

Kinder nicht »wegorganisieren«
Schmitt forderte Stellungnahmen
zu seiner These, ob »Familie 4.0«
bedeute, ein 24-Stunden-Betreu-
ungsangebot für Kinder bereitzu-
stellen, wie es schon in verschie-
denen deutschen Städten existiert.
Hofmann bezweifelte, dass Fami-
lie noch funktioniert, wenn sich im
Schnitt 12 professionelle Kräfte
um das Wohl eines Kindes bemü-
hen: »Kinder brauchen eine
Struktur, aber sie kommen auch
mit Veränderungen sehr gut klar.«
Der Theologe und Sozialwissen-
schaftler Müller sah das Problem
eher im Fehlen qualitätsvoller so-
zialer Beziehungen und das Kind
weniger als »Kunde«.
Man könne ein Kind nicht par-

ken wie ein Auto, prangerte die
vierfache Mutter Erdmann das
System an Betreuungsleistungen
an. »Kinder werden in der Regel
wegorganisiert.« Sie wünsche sich,
dass wieder mehr Kinder wie frü-
her spontan auf Straße und Spiel-
plätzen zusammenkommen. Als
Vorbild nannte sie Skandinavien,
wo Eltern die Betreuung vielfach
selbst übernehmen könnten, weil
die Politik einen entsprechenden
Rahmen schaffe.

Ort der Geborgenheit
Im Schlussteil des Engelberg-
gesprächs schien bei vielen Zu-
hörern ein wenig die Luft raus zu
sein, denn es beteiligten sich nur
wenige an der Diskussion. In sei-
nem Schlussplädoyer riet Be-
triebswirt Hofmann dazu, bei der
Problemlösung den »gesunden
Menschenverstand« einzuschal-
ten. Müller meinte, man müsse
stärker auf die Eltern von morgen
vertrauen und nicht nur auf die
Erziehungsfehler schauen. Erd-
mann sprach Eltern und Arbeit-
gebern Mut zu, Familie als »Ort der
Geborgenheit für Kinder« wieder
stärker zu leben. Marc Heinz

Familie von morgen: Darüber diskutieren Theresia Erdmann, Georg Rainer Hofmann,
Peter Müller und Joachim Schmitt (von links) auf dem Engelberg. Foto: Marc Heinz

Hintergrund: KAB-Elternbefragung

Im vergangenen Jahr hat die KAB im
Kreis Miltenberg unter der Federfüh-
rung von Christine Hartlaub und Al-
brecht Seidl eine Umfrage in Kinder-
gärten und Kitas am bayerischen
Untermain gestartet. Durch die Mithilfe
der Einrichtungen und den Anreiz eines
kleinen Preises für jeden ausgefüllten
Antwortbogen konnten 1790 Mei-
nungen von Eltern eingeholt werden.
Die Topthemen waren »Zeit« und
»Geld«. Es ergab sich neben dem
häufigsten Wunsch, mehr Zeit für die
Kinder zu haben, eine interessante
Zweiteilung bei der Frage, wie sich die
Eltern ein ideales Nebeneinander von
Familie und Beruf vorstellen. Etwas
mehr als die Hälfte der Befragten sieht

den Staat in der Verantwortung, aus-
reichend Geldleistungen zu zahlen, um
eine Wahlfreiheit zwischen eigener und
öffentlicher Kindererziehung zu schaf-
fen. 40 Prozent hingegen erwarten
ausreichend Betreuungsplätze für alle
Kinder, um den Eltern die Erwerbs-
arbeit zu ermöglichen.
Knapp 37 Prozent der Eltern nutzen
das Betreuungsangebot ganztags,
fast 44 Prozent halbtags. Der Be-
darf, ganz- oder halbtags eine Tages-
mutter zu beschäftigen, ist mit 8 Pro-
zent eher gering. Knapp die Hälfte der
Befragten greift auf private Betreu-
ungsmöglichkeiten zurück.Für das
Einkommen sorgen in 70 Prozent der
Fälle beide Elternteile. (mhz)

Atemberaubende Akrobatik
Varieté: Künstler aus ganz Deutschland beeindrucken in Amorbacher Zehntscheuer

Von unserer Mitarbeiterin
REBECCA KELLER

AMORBACH. Luft anhalten und
staunen. So hätte das Motto des
fünften Varietés in der Amorba-
cher Zehntscheuer lauten können,
das sowohl am Freitag als auch
Samstag für ausverkauftes Haus
gesorgt hat.
Durch das Programm führte

Bauchredner Frank Rossi aus
Kassel, der bewies, dass es nicht
viel Equipment braucht, um auf
der Bühne zu überzeugen. Ein ge-
wöhnliches Stück Stoff wurde im
Handumdrehen zu einem munter
drauflos plappernden Kaninchen,
das eine Leidenschaft für frische
Ananas zu haben schien und
Rossis einhändiges Flötensiel mit
zeitgleichem Gesang begleitete.
Intelligente Wortspiele und ak-
zentuierte Pointen sorgten für et-
liche Lacher und begeisterten so-
wohl Erwachsene als auch Kin-
der.

Luft-Spagat ohne Netz
Ähnlich gespannt wie das meter-
lange Vertikaltuch, das Artistin
Andrea Engler für ihre Darbietung
um ihren Körper schlang, dürften
auch die Nerven des Publikums
gewesen sein, als die Wiesbade-
nerin sich in rasantem Tempo von
der Decke der Zehntscheuer fallen
ließ, im Spagat in der Luft hing und
sich ohne Netz und doppelten
Boden immer wieder um sich
selbst drehte. Körperbeherr-
schung in Perfektion hatte Engler
bereits während ihrer Hula-Hoop-
Vorführung gezeigt, bei der sie bis
zu zehn Reifen gleichzeitig um
Hals, Arme, Beine und Hüfte krei-
sen ließ.
Mit anmutiger Akrobatik be-

geisterte auch Vera Hummel aus
Berlin das Amorbacher Publikum.
Zu Loonas »Hijo de la
luna« zeigte sie eine ausgefeilte
Artistik-Nummer an einem sich
drehenden Mond und lud zum
Träumen und Staunen ein. So
auch Kelvin Kalvus aus Dresden,
der bei seiner Kontaktjonglage
mehrere Glaskugeln über seinen
Körper rollen ließ und die Illusion
erweckte, Mensch und Glas seien
magnetgleich miteinander ver-
bunden. Magie und Mystik lag in
der Luft, als er, in schwarz ge-
kleidet, mit langem Zopf, silber-
nem Kopfschmuck und aus-

drucksstarker Mimik eine wahr-
haft zauberhafte Stimmung im
Saal verbreitete.

Mit Sektflaschen jongliert
Temporeicher ging es bei Lais
Franzen aus Wiesbaden zu. Der
Künstler jonglierte mit Sektfla-
schen und Orangen und wagte
sich hierzu auf bis zu drei überei-
nanderliegende Magnum-Sekt-
flaschen, zwischen denen jeweils
ein kleines Rollbrett lag. Zum Ab-
schluss seiner Nummer holte er
sich einen der Zuschauer auf die
Bühne, der eine Glaspyramide mit
Sekt befüllte, während Franzen die
Pyramide auf einem Teleskop-
Tablett auf dem Kinn balancierte.

Wie in den vorigen drei Jahren
wurde die Revue am Freitagabend
in Gebärdensprache übersetzt. Der
Gießener Gebärdendolmetscher
Marc-Oliver Vorköper ermöglichte
den 17 gehörlosen Gästen auf die-
se Weise einen einzigartigen Va-
rieté-Abend, der nicht nur erst-
klassige Unterhaltung bot, son-
dern auch das Thema Inklusion
wie selbstverständlich auf die
Bühne und in die Köpfe der Zu-
schauer brachte.
»Eine tolle Show, so etwas sollte

es viel öfter geben«, lautete der
Tenor der Gäste, von denen nicht
wenige sich schon jetzt auf das
sechste Varieté im kommenden
Jahr freuen.

Anmutig, graziös und hochprofessionell: Die Berlinerin Vera Hummel bei ihrer Mond-
Akrobatik. Foto: Rebecca Keller

Bühnen-Gemüse aus humorverträglichem Anbau
Theater: Akteure des TV Laudenbach inszenieren mit »Nur Zoff mit dem Stoff« leicht verdaulichen Öko-Schwank
LAUDENBACH. Für unzählige La-
cher und so einige Überraschun-
gen sorgte am Wochenende erst-
mals das herrlich skurrile Stück
»Nur Zoff mit dem Stoff«, das die
Theatertruppe des Turnvereins
Laudenbach in diesem Jahr auf die
Bühne bringt. Die Geschichte rund
um die beiden Gemüsebauern-
Paare Kohlkopf und Müslein wur-
de mit viel Theaterleidenschaft
und einer kräftigen Prise Lokal-
kolorit dargeboten.
Der Humor und die Komik des

Stücks ergaben sich vor allem aus
Nachbarschaftsstreitigkeiten,
Eheproblemen und ganz viel
Klatsch und Tratsch und passte
damit hervorragend zum Lauden-
bacher Theaterpublikum. Ur-
sprung allen Übels ist die
schlechte Stimmung zwischen dem
Ehepaar Kohlkopf und ihrer
Nachbarin Maja Müslein.

Gesundheitsfanatiker
Während Erika und Franz Kohl-
kopf hart arbeiten um irgendwie
über die Runden zu kommen,
müssen sie dabei zuschauen, wie
die gesundheitsfanatische Öko-
tante Müslein mit ihren fernöst-
lichen Therapiemethoden und ih-
rem handgestreichelten Bioge-
müse horrende Summen ver-
dient. Nur nachvollziehbar, dass
die beiden sich schnell davon
überzeugen lassen, die kleinen
Pflänzchen, die ihnen der zwie-
lichtige Mario andreht, für ein paar
Tausender zwischen ihren Toma-
tenpflanzen anzubauen.
Schnell nimmt das Chaos auf

der Bühne seinen Lauf und un-

terhält die Zuschauer von der ers-
ten bis zur letzten Minute präch-
tig. Publikumsliebling Kurt Weid-
ner spielt den einfachen, fast
schon etwas plumpen Gemüse-
bauern Franz Kohlkopf mit gro-
ßer Lust und geht in seiner Rolle
voll auf. Und auch Susi Teubel als
Maja Müslein merkt man ihre
langjährige Erfahrung in der The-
atertruppe – sie ist inzwischen seit
29 Jahren dabei – deutlich an. Ih-
re absurden Heilmethoden von
Feng Shui-Therapie über Shiat-
su-Akupressur bis zum stillen Qi-
gong, die seltsamerweise alle ei-
nen roten Gymnastikball invol-
vieren, führt sie mit einer Ernst-
haftigkeit an ihrer Dauerpati-
entin Henneliese von Wolken-

stein (Julia Schallenberger) durch,
dass die Zuschauer selbst kaum
ernst bleiben können.

Echter Glücksgriff
Helmut Kriszan, der als ihr Mann
Klaus agiert, kauft man das Lei-
den unter ihrem Gesundheitsdik-
tat sofort ab. Neuzugang Schall-
enberger ist für die Truppe ein
echter Glücksgriff. Sie steigert sich
in ihre Rolle als eingebildete
Kranke geradezu hinein und
überzeugt so sehr, dass man fast
Angst haben muss, dass sie hy-
perventilierend von der Bühne
fällt.
Barbara Funke spielt die Rolle

der gutmütigen und gewieften
Erika Kohlkopf angenehm ruhig

und lässt sich auch dann nicht be-
eindrucken, wenn Steffen Mohn
als Drogenboss Mario mit einer
Schusswaffe vor ihrem Gesicht
rumfuchtelt. Mohn scheint seine
dubiose Figur ebenfalls auf den
Leib geschrieben zu sein. Er in-
szeniert sie mit einem Hauch von
Mafia-Charme und schreckt auch
vor einem kleinen Striptease nicht
zurück. Nicht minder gut sind die
Nebenrollen besetzt: Dieter Der-
let und Diana Wolf ergänzen sich
toll als italienisches Pizzerbä-
cker-Ehepaar und beeindrucken
das Publikum mit einem ausge-
prägten italienischen Akzent.
Kaufladenbesitzerin Berta Lädele.
Eine kleine Attraktion ist Ale-

xander Kiefer in seiner Rolle als
Softie Thorsten. Mit Hipster-Bart
und Glitzershirt bringt er den
Charakter auch optisch auf den
Punkt. Überhaupt ist die Optik die
Krönung der Produktion. Statt der
theaterüblichen Plastikpflanzen
wachsen in den Gemüsegärten
nämlich echte Tomaten, Radies-
chen und anderes Grünzeug und
geben damit der Kulisse eine lie-
bevolle Ausstrahlung.

Gutes Regie-Händchen
Regisseur Erich May hat auch in
diesem Jahr wieder das richtige
Händchen bei der Stückauswahl
bewiesen und seine Truppe or-
dentlich auf Zack gebracht. Er
durfte am Ende gemeinsam mit
seinen Akteuren im tosenden Ap-
plaus baden. Beatrice May

b
Eintrittskarten für Donnerstag,
19.30 Uhr, an der Abendkasse

Therapie-Sitzung: Maja Müslein (Susi Teubel) traktiert ihre Dauerpatientin Henneliese
von Wolkenstein (Julia Schallenberger) mit Feng Shui. Foto: Beatrice May
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in Abteikirche
Orgelkonzert: Klemens
Schnorr spielt in Amorbach

AMORBACH. Ein Orgelkonzert mit
Klemens Schnorr bildet am Os-
termontag, 17. April, um 16 Uhr
den Auftakt der Abteikonzerte in
der Fürstlichen Abteikirche
Amorbach in diesem Jahr.
Das farbige und attraktive Kon-

zertprogramm beginnt laut An-
kündigung mit »Victimae paschali
laudes« von Charles Tournemire,
ursprünglich eine Improvisation
über die gregorianische Osterse-
quenz und erst nachträglich an-
hand einer Tonaufnahme von
Tournemires Schüler Maurice
Duruflé aufgezeichnet und in No-
ten übertragen. Als zweites auf
Ostern bezogenes Werk erklingen
Variationen des französischen
Barockmeisters Jean-François
Dandrieu über »O filii et filiae«, in
Frankreich als Osteroffertorium
bekannt.

Bachs Toccata in E-Dur
Das Zentrum des Konzerts bildet
Bachs ausladende Toccata in E-
Dur, ein unter dem Einfluss von
Dieterich Buxtehude entstandenes
Werk, das sogar mit zwei Fugen
ausgestattet ist. Zur Auflockerung
folgen einige Nummern aus Mo-
zarts »Zauberflöte« in Orgelbear-
beitung, bevor drei Sätze aus der
virtuosen ersten Orgelsymphonie
von Louis Vierne, dem (fast) blin-
den Pariser Notre-Dame-Orga-
nisten, das Programm beschlie-
ßen.
Der 67-jährige Schnorr, vor sei-

ner Emeritierung am Freiburger
Münster und an der Freiburger
Musikhochschule tätig, stand der
Fürstlichen Leiningenschen Ver-
waltung Amorbach seit 1990 als
Konzertberater zur Verfügung. In
dieser Zeit war er maßgeblich an
der Programmgestaltung und an
der Durchführung der Abteikon-
zerte beteiligt. Mit dem Oster-
montagskonzert verabschiedet er
sich nun aus Altersgründen von
dieser Aufgabe. js
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MILTENBERG. Ein Seminar für äl-
tere Autofahrer bietet das Forum
55 plus im katholischen Dekanat
Miltenberg an zwei Freitagen im
April an. Die Kurstermine sind am
7. und 21. April jeweils um 18 Uhr
in der Fahrschule Loevenich in der
Ankergasse, so die Ankündigung.
In Zusammenarbeit mit der

Verkehrswacht werden den Teil-

nehmern neue technische Ent-
wicklungen und Vorschriften im
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gemeinsamen Gespräch werden
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Vom Kinderlied bis hin zur Rockballade
Konzert: Chöre des Vereinigten Sängerbund-Liederkranzes Bürgstadt begeistern in Mittelmühle mit hochwertigen Liedvorträgen
BÜRGSTADT. Den Frühling will-
kommen heißen – das war laut
Ansage der Vorsitzende des Ver-
einigten Sängerbund-Lieder-
kranzes Bürgstadt, Doris Muck,
die Intention der einzelnen Chöre
des Vereins beim Konzert am
Samstag in der Mittelmühle.
Dank der vermittelten Freude an
der Musik ist das Vorhaben ge-
glückt. Das bunte Programm bot
für jeden Geschmack etwas – vom
Kinderlied über Schlager bis hin
zu Hits aus dem Pop- und Rock-
bereich.
Alle Chöre des Liederkranzes

glänzten mit engagierten Darbie-
tungen. So sorgte der Männerchor
für einen gelungenen und glei-
chermaßen humorvollen Einstieg,
indem die Sänger mit Gehstöcken
zur Bühne liefen. Als sie dann den
Klassiker »Mit 66 Jahren«
anstimmten, warfen sie ihre
Stöcke weg und traten mit einer
starken Sangesleistung den
Beweis an, dass sie noch lange
nicht »zum alten Eisen« gehören.
Unter anderem brillierten die
Herren noch bei »Frohe Sänger-
fahrt« mit einer feinen, in hellen
Lagen angesiedelten Stimmfüh-
rung.

Zeitloser Text
Im Anschluss interpretierte der
Frauenchor den zeitlosen Text von
»Ich glaube« in wunderbarer Art.
Die Sängerinnen formten auch
beim nachfolgenden »Wunder ge-
scheh'n« einen wohlwollenden
Gesamtklang und bestachen durch
geschickte Aufteilung der Stim-
men sowie großer Leidenschaft in

der Darbietung. Der gemischte
Erwachsenenchor Cantabile setzte
gekonnt seine ihm zur Verfügung
stehenden Frauen- und Männer-
stimmen ein: tiefe Lagen, glaskla-

re Passagen oder eine Mischung
von beidem – so servierten sie ei-
nen Schwung akustischer Lecker-
bissen, wie zum Beispeil das mit
gut ausgearbeiteten Lautmalerei-

en versehene »Ding-a-dong« oder
den gefühlvollen »Parkplatzre-
gen«.
Neben den drei etablierten

Chören zeigte auch der Nach-

wuchs, vom Kind bis zum Jugend-
lichen, sein Talent. Angefangen
beim Kinderchor »Die kleinen
Noten«, der mit einer ganz eige-
nen Version des Kinderliedes
»Bruder Jakob« mitriss und ver-
deutlichte, dass die kleinen Sänger
schon in jungen Jahren mit star-
kem Ausdruck aufwarten. Sie hat-
ten sichtlich viel Spaß. Das kam
auch beim Lied »Seeräuber Opa
Fabian« zum Vorschein, zumal die
jungen Musiker das Stück noch
neben den sauberen Phrasierun-
gen mit passender Gestik unter-
malten.
Die jungen Protagonisten des

Chores Wirbelwind standen dem
in nichts nach und sangen zu-
nächst »Ich bin morgens immer
müde« in einer dunklen Halle,
während das Geschehen auf der
Bühne mit einzelnen farbigen
Lichtern unterstrichen wurde. Das
sorgte für eine großartige Stim-
mung.

Wirbelwinde mit viel Inbrunst
»Cheerleader« präsentierten die
Wirbelwinde mit viel Inbrunst und
auf qualitativ hohem Level. Der
junge Chor Joy schließlich be-
rührte mit einer zu Herzen ge-
henden Version der Rock-Ballade
»More than words« der US-ame-
rikanischen Band Extreme und
setzte mit einem epischen »Ra-
dioactive« bei faszinierenden
Stimmeinsätzen in Sachen Atmo-
sphäre einen dem Konzert würdi-
gen Schlusspunkt, bevor alle Chö-
re zusammen nochmals eine Zu-
gabe lieferten.

Marco Burgemeister

Konzert des Liederkranzes
Bürgstadt – Mitwirkende
Neben den Chorsängerinnen- und
Sängern selbst wirkten beim Konzert
des Vereinigten Sängerbunds Lie-
derkranz Bürgstadt am Samstag
folgende Personen mit.
Chorleiter: Katrin Wießler (Die klei-
nen Noten und Wirbelwind), Charlotte
Imhäuser (Joy), Ben Chlopik (Canta-
bile), Eva Maria Völker (Frauenchor)
und Rebecca Schmitt (Männerchor).
Begleitende Instrumentalisten:
Thomas Schmitt (Klavier), Matthias
Muck und F. Uehlein (beide Gitarre)
und Amelie Schneider (Geige). (mab)

Der gemischte Erwachsenenchor Cantabile glänzt beim Konzert des Vereinigten Sängerbunds Liederkranz Bürgstadt mit gelunge-
ner Stimmaufteilung und dynamischen Einsätzen. Fotos: Marco Burgemeister

Talentierte Nachwuchssänger: »Die kleinen Noten« mit ganzem Körpereinsatz.

Mitarbeiter fürchten um Arbeitsplätze
Wirtschaft: Proteste bei Grammer AG in Hardheim gegen feindliche Übernahme durch bosnische Unternehmer

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN BERNHARD

HARDHEIM. Gegen eine feindliche
Übernahme ihres Unternehmens
haben am Montagnachmittag in
Hardheim Mitarbeiter der
Grammer AG sowie Beschäftigte
anderer Unternehmen protestiert.
Die bosnische Unternehmerfami-
lie Hastor plant, die Macht in der
Aktiengesellschaft mit Hauptsitz in
Amberg an sich zu reißen.
Nach Informationen der In-

dustriegewerkschaft Metall (IGM)
haben gestern von 13.30 bis 14.30
Uhr rund 450 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Grammer-
Niederlassung in Hardheim ihre
Arbeit niedergelegt.

Weitere Unternehmen beteiligt
Sie protestierten vor dem Werks-
gelände gemeinsam mit rund 80
Beschäftigten aus den Unterneh-
men Eirich in Hardheim und
Procter & Gamble (vormals Braun)
in Walldürn dagegen, dass die
bosnische Unternehmerfamilie

Hastor mehr Macht und Einfluss
im Aufsichtsrat der Grammer AG
erhält.
Grammer hat seinen Sitz in

Amberg in der Oberpfalz. Die An-
teile der AG werden im S-Dax ge-
handelt. Außer in Hardheim hatte
die IGM fast 5000 Beschäftigte an
den Grammer-Standorten in
Deutschland und Tschechien zum
Protest aufgerufen. Nach Angaben
der IGM hatten sich insgesamt
rund 1800 Beschäftigte an den
Kundgebungen beteiligt.
»Die Hastor-Familie plant eine

feindliche Übernahme. Dabei geht
es ihr nur um eine kurzfristige
Gewinnoptimierung, bei der in
Kauf genommen wird, die bislang

stabilen Kundenbeziehungen
nachhaltig zu schädigen«, sagte
Gerd Koch, Erster Bevollmächtig-
ter der IGM in Tauberbischofs-
heim. So hatte sich der Automo-
bilzulieferer Prevent, der der Fa-
milie Hastor gehört, im vergange-
nen Jahr einen Streit mit VW ge-
liefert. Dieser legte für einen Tag
die Produktion des Autobauers
lahm. Das Management von
Grammer hatte davor gewarnt,
dass das Unternehmen wichtige
Kunden verlieren könnte, sollte
die Machtübernahme durch die
Bosnier gelingen.
Derzeit hält Hastor zwischen 20

und 30 Prozent der Aktien an
Grammer. Die Bosnier verhindern

damit, dass der für Grammer
wichtige chinesische Zulieferer
Nigbo Jifeng in das Unternehmen
einsteigen kann. Hastor hatte an-
gekündigt, den Grammer-Auf-
sichtsrat zu seinen Gunsten um-
besetzten und den Vorstand ab-
setzen zu wollen.
Die IGM befürchtet, dass die

Geschäftsstrategie des bosnischen
Investors zu Lasten der Mitarbei-
ter gehen könnte.

Einst Familienunternehmen
Bei dem Grammer-Werk in Hard-
heim handelt es sich um das frü-
here Familienunternehmen Reum.
Dieses hatte im Jahr 2010 Insol-
venz angemeldet und wurde 2011
von drei Beteiligungsgesellschaf-
ten übernommen. Im Oktober 2015
gab die Grammer AG bekannt, die
Reum Kunststoff- und Metall-
technik GmbH erworben zu ha-
ben. Reum hatte im Jahr 2014 mit
rund 950 Mitarbeitern an ihren
Standorten in Hardheim und
Brotterode-Trusetal einen Jah-
resumsatz in Höhe von 130 Milli-
onen Euro erwirtschaftet.

Hintergrund: Grammer AG

Die Grammer AG mit Sitz in Amberg
ist auf die Entwicklung und Herstellung
von Komponenten und Systemen der
Pkw-Innenausstattung sowie von
Fahrer- und Passagiersitzen für Off-
road-Fahrzeuge, Lastwagen, Busse und
Bahnen spezialisiert. Sie liefert zum

Beispiel Kopfstützen, Armlehnen
und Mittelkonsolen. Grammer ist mit
12000 Mitarbeitern in 32 Gesell-
schaften in 19 Ländern tätigt. Das Un-
ternehmen erwirtschaftete im vergan-
genen Jahr einen Rekordumsatz in
Höhe von 1,7 Milliarden Euro. (ber)

Protestkundgebung der IG Metall: Rund 450 Mitarbeiter der Grammer AG in Hardheim (ehemals Reum) protestieren am Montag gegen eine feindliche Übernahme durch einen
bosnischen Investor. Foto: IG Metall

Existenzgründer
stellen
ihre Ideen vor
Hochschule: »Company
Battle« soll Starthilfe geben

ASCHAFFENBURG. Existenzgründer
präsentieren sich der Wirtschaft
und kämpfen um die Gunst er-
fahrener Juroren: Was im Fern-
sehen »Die Höhle der Löwen
heißt«, gibt es nun auch in
Aschaffenburg: Die erste »BVMW
Company Battle« steht am Mitt-
woch, 10. Mai, von 17.30 bis 20.30
Uhr in AschaffenburgsHochschu-
le, Würzburger Straße 45, an.
Fünf »Existenzgründer Plus«

präsentieren laut Ankündigung in
je sieben Minuten ihr Konzept für
ihr junges Unternehmen. Am En-
de stimmen die Juroren und das
Publikum über die besten Kon-
zepte ab, den Gewinnern winken
Preise. Hinter dem Abend stehen
der Bundesverband mittelständi-
sche Wirtschaft (BVMW), die
Hochschule Aschaffenburg und
das Wissenstransferprojekt Main-
project 2018. Die Moderation
übernehmen Beatrice Brenner
(BVMW) und Meike Schumacher
(Mainproject 2018). Die »Company
Battle« soll laut Mitteilung des
BVMW insbesondere Unterneh-
mer und Führungskräfte, aber
auch mögliche Investoren, Exis-
tenzgründer und Studenten errei-
chen. Der Eintritt ist frei. mm

b
Anmeldung bis 5. Mai an
beatrice.brenner@bvmw.de
Infos: www.untermain.bvmw.de

Pilger laufen von
Köln nach Walldürn
WALLDÜRN. »Lasten füreinander
tragen, Freude miteinander tei-
len« – Unter diesem Leitgedanken
starten am Pfingstdienstag, 6. Ju-
ni, zum 369. Mal Pilger zur Fuß-
wallfahrt von Köln nach Walldürn.
An sieben Tagen legen sie 269 Ki-
lometer zurück.
Die Teilnehmer können laut

Ankündigung auf dem Weg Ge-
meinschaft erleben im Gesang,
Gebet und Gespräch, die Natur
erleben und Gott begegnen.
Die Pilger werden von zwei

Bussen begleitet, die »Fußkranke«
zur nächsten Zwischenetappe
bringen und auch das Handgepäck
transportieren. An den Stationen
entlang des Wallfahrtsweges wer-
den die gemeinsamen Mahlzeiten
häufig von ehemaligen Mitpilgern
organisiert. Die Übernachtungen
erfolgen in Privatquartieren, Ho-
tels oder Pensionen. bam

b
Informationen und Anmeldung (bis
19. Mai) im Internet: www.wallfahrt-
koeln-wallduern.de

Michael Lang liest
»aus der Schwatzhaft«
BAD KÖNIG. Aus seinem Buch
»Neues aus der Schwatzhaft –
Lesehäppchen eines Läster-
mauls« gibt Autor Michael
Lang am Sonntag, 7. Mai, in der
Rentmeisterei in Bad König
Kostproben. Die Lesung be-
ginnt laut Veranstalter um
19.30 Uhr. Das Buch ist im
Hanauer Cocon-Verlag er-
schienen und umfasst circa 160
Glossen als eine Art »Best of
Satire«, die Lang als Kolumnist
regelmäßig veröffentlicht. pgi

b
Karten im Vorverkauf gibt es in
der Literaturhandlung Paperback
unter Tel. 06063/4115.

Ausstellung in der
Prassek-Scheune
KREUZWERTHEIM. Zur Einstim-
mung in den Mai öffnet die Pras-
sek-Scheune in Kreuzwertheim
am Sonntag, 30. April. Besucher
können in und vor der Scheune in
Farben schwelgen. Malerin Ruth
Roth präsentiert unter dem Titel
»Lass Blumen sprechen« eine
ganze Bandbreite an Blütenmoti-
ven. Eröffnet wird die Ausstellung
von Museumsleiterin Gisela Hyn,
die interessierte Besucher auch
kostenfrei durch das Museum
führt. Die Künstlerin führt selbst
in ihre Werke ein. Zu sehen ist die
Ausstellung nur an diesem Tag
von 11 bis 17 Uhr. Den musikali-
schen Auftakt zur Eröffnung ge-
staltet Julian Roth vom Musizier-
kreis Kreuzwertheim. dena

Tennisclub bietet
Schnuppertraining
LÜTZELBACH. Unter dem Motto
»Deutschland spielt Tennis«
veranstaltet der Tennisclub
Lützelbach (TCL) am Samstag,
29. April, ein kostenloses
Schnuppertraining für Jung
und Alt. Schläger und Bälle
werden gestellt. Auf der Ver-
einsanlage im Abbuch stehen
von 14 bis 16 Uhr Trainer und
Ansprechpartner für Fragen
rund um den weißen Sport zur
Verfügung. Ein Spieleparcours
ist vorbereitet, Kaffee und Ku-
chen, Speisen und Getränke
werden angeboten. bam

VERANSTALTUNGEN

Musikschule spielt
Jazz in der Sparkasse
WALLDÜRN. Die Musikschule
spielt Jazz am Freitag, 28. April,
ab 19.30 Uhr im Schalterraum
der Walldürner Sparkasse. Das
Motto der Veranstaltung lautet
Moonlight-Serenade. Mitwir-
kende sind die Musikprofis
Armin Wehner (Gesang und
Gitarre), Thomas Listl (Kla-
vier), Jörg Heß (Kontrabass)
und Andreas Seizer (Drums)
sowie die Jazz-Combo »space
heist« und die Gesangsklasse
der Musikschule. Der Eintritt
ist frei . bam

»Die Mausefalle«
im Erthal-Theater
ASCHAFFENBURG. Das Erthal-Thea-
ter zeigt am Dienstag, 25. April, um
20 Uhr »Die Mausefalle« von Aga-
tha Christie. Laut Ankündigung
wird das Stück seit 1952 täglich im
Londoner West End gezeigt und ist
damit das am längsten aufgeführte
Theaterstück der Welt. Regie führt
Dieter Schaller. caw

b
Infos: Tel. 06021 /26440,
im Internet www.erthaltheater.de
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Hotel-Neubau:
Entscheidung vertagt
ASCHAFFENBURG. Vertagt hat
der Umwelt- und Verwal-
tungssenat den Bauantrag für
ein Hotel der Marke Ibis Styles
in der Elisenstraße: Es gebe
noch Klärungsbedarf, sagte
Bürgermeister Jürgen Herzing,
der die Sitzung am Mittwoch-
abend geleitet hat. Wie be-
richtet, ist der Hotelneubau
gegenüber dem Parkhaus »Am
Hauptbahnhof« in der Elisen-
straße geplant. Entstehen sol-
len dort 141 Zimmer mit ins-
gesamt 200 Betten. Der Senat
tagt erst wieder in sechs Wo-
chen am 21. Juni. pf

VERANSTALTUNGEN

Schlosskonzert mit
Collegium Musicum
ASCHAFFENBURG. Das Collegium
Musicum Aschaffenburg ge-
staltet am Sonntag, 14. Mai, ab
18.30 Uhr das erste Schloss-
konzert des Jahres. Auf dem
Programm im Ridingersaal
stehen laut Ankündigung
Werke von Bartholdy, Britten
und Strawinsky. Viola spielt
Liisa Randalu (statt Tobias
Reifland). Vorab um 17.30 Uhr
gibt der künstlerische Leiter
Hubert Buchberger einen Ein-
führungsvortrag im Turmzim-
mer – dazu wird ein 5-Uhr-Tee
angeboten. mm

b
Tickets an der Theaterkasse,
Tel. 06021 /3301888

Beatbaracke mit
drei Bands und DJs
ASCHAFFENBURG. Einst eine
Institution im Aschaffenburger
Nachtleben, jetzt einmalig
wieder da: Die Beatbaracke
zieht am Samstag, 13. Mai, ab
21.30 Uhr im Jukuz (Kirchhof-
weg 2) ein. Freuen dürfen sich
die Fans unter anderem auf
Rhys Braddock: Der Neusee-
länder meldet sich mit seinem
neuen Projekt Metronome
Blues zurück. Das Quartett
Manon Meurt stammt aus der
Tschechischen Republik und
ist dem britischen Shoegaze-
Sound der 90er verpflichtet.
Laut Ankündigung außerdem
dabei: Das Acoustic-Guitar-
Pop Duo Last Train und die DJs
LSDJ und Hanfpalmer. mm

Songwriter-Legende
Albert Hammond
ASCHAFFENBURG. Singer/Song-
writer Albert Hammond ist am
Sonntag, 14. Mai, ab 19 Uhr in
der Stadthalle zu Gast. »Welt-
bekannte Pop-Songs« stehen
laut Ankündigung im Zentrum
des Abends: Songs wie »It Ne-
ver Rains In Southern Califor-
nia« oder »Down By The Ri-
ver«. Hinzu kommen Kompo-
sitionen aus der Feder des 72-
jährigen Briten, die in Versio-
nen von Künstlerkollegen zu
Welthits wurden – Hammond
schrieb unter anderem für
Whitney Houston, Joe Cocker
und Tina Turner. mm

b
Tickets in allen
Main-Echo-Servicestellen

Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute:Moni Münch,
Gabriele Fleckenstein, Jens Raab

NACHRICHTEN

Jugend forscht-Schule:
FDG unter Top drei
ASCHAFFENBURG. Das Fried-
rich-Dessauer-Gymnasium
(FDG) Aschaffenburg hat es
unter die Top drei der An-
wärter auf den Titel »Jugend
forscht-Schule 2017« geschafft.
Das teilt das FDG mit. Eine
Jury entscheidet am 28. Mai in
Erlangen, wer den mit 3141,59
Euro – angelehnt an die Ziffern
der Zahl Pi – dotierten ersten
Preis erhält. Acht Schulen
gingen dieses Jahr deutsch-
landweit ins Rennen um den
Sonderpreis der Kultusminis-
terkonferenz bei »Jugend
forscht.« Vom FDG sind auch
zwei Schülerbeiträge im Bun-
desfinale des Wettbewerbs. mir

Gewerbebau im
Hafen genehmigt
ASCHAFFENBURG. Das Speditions-
und Logistikunternehmen Team-
log darf im Leiderer Hafen zwei
neue Hallen bauen. Das hat der
Umweltsenat des Stadtrats am
Mittwoch auf den Weg gebracht.
Hinter der 12000 Quadratmeter

großen Haupthalle steht bislang
ein Zeltbau. Der verschwindet,
dafür entstehen zwei neue, jeweils
1800 Quadratmeter große Lager-
flächen. Ausreichend Parkplätze
für die Mitarbeiter kann die Firma
bereits nachweisen, zehn Fahr-
radstellplätze ebenfalls. Zehn
Laubbäume will sie auf dem Ge-
lände an der Germanenstraße
noch pflanzen. Der Neubau hat
einen positiven Nebeneffekt: Wie
Stefan Jäger, der Leiter des Bau-
ordnungsamts im Umwelt- und
Verwaltungssenat sagte, schafft
die Firma 20 neue Arbeitsplätze in
Aschaffenburg. klg

U-Haft für Überfall
mit Pfefferspray
ASCHAFFENBURG. Mit Pfefferspray
haben zwei Männer am Dienstag
einen Lebensmittelhändler in
Aschaffenburg-Damm überfallen
und Geld erbeutet. Die Polizei
schnappte die geständigen Män-
ner, für die der Ermittlungsrichter
mittlerweile Untersuchungshaft
angeordnet hat.
Ein 43-Jähriger machte sich ge-

gen 4.30 Uhr gerade auf den Weg
zum Großmarkt, als zwei mas-
kierte Männer auf ihn zukamen
und ihm wortlos Pfefferspray ins
Gesicht sprühten. Der Händler
stürzte, wurde festgehalten und
durchsucht. Mit mehreren Tau-
send Euro flüchteten sie. Eine
Fahndung verlief laut einem Be-
richt der Polizei Unterfranken er-
folglos. Der Leichtverletzte wurde
in eine Klinik gebracht.
Bei den Ermittlungen von Poli-

zei und Staatsanwaltschaft fiel der
Tatverdacht auf einen 23-Jährigen
aus Bessenbach. Diesen nahmen
Beamte der Kripo, der Schutzpo-
lizei und der Operativen Ergän-
zungsdienste Aschaffenburg am
Mittwochabend in seiner Woh-
nung fest. Auch ein weiterer Ver-
dächtiger, ein 21-jähriger Cobur-
ger, wurde dort festgenommen.
Neben der Tatbekleidung und
Pfefferspray fanden die Ermittler
auch einen Teil der Beute vor.
Die Männer legten ein Ge-

ständnis ab. Der Ermittlungsrich-
ter am Aschaffenburger Amtsge-
richt schickte die beiden in die
Untersuchungshaft. Sie stehen im
Verdacht, einen besonders
schweren Raub und eine gefähr-
liche Körperverletzung begangen
zu haben. nle

»Begeisterung allein ist zu wenig«
Wirtschaft: Unternehmer wetteifern bei einer Gründer-Show in der Hochschul-Aula um die Gunst der Jury

Von unserem Redakteur
ALEXANDER BRUCHLOS

ASCHAFFENBURG. Eine Pflegeserie
für Bartträger, eine Boulder-Halle
für passionierte Kletterer oder die
Verbesserung des Ladestationen-
Netzes für Elektrofahrzeuge – die
Ideen der Firmengründer, die sich
am Mittwochabend beim »Com-
pany Battle« in der Aschaffenbur-
ger Hochschul-Aula vorstellten,
waren vielfältig wie die Gründer-
typen aus der Region selbst
Die von Career Service, Main-

projekt und dem Kreisverband der
Mittelstandsvereinigung organi-
sierte Show, die vom Konzept an
die TV-Gründer-Competition
»Höhle der Löwen« erinnert, er-
wies sich am sonnigen Frühlings-
abend als echtes Zugpferd. Selbst
im hinteren Stehplatzbereich
wurde es eng.

Warnung vor Ideen-Klau
Nicht nur Studenten und Hoch-
schulmitarbeiter, auch externe
Gäste verfolgten im voll besetzten
Saal die Präsentationen, moderiert
von Hochschulmitarbeiterin Mai-
ke Schumacher und Mittelstands-
Vertreterin Beatrice Brenner.
In lockerer Atmosphäre stellten

die Teilnehmer ihre Projekte vor,
einige mit professionellen Prä-
sentationsvideos, andere mit Ta-
feln im rustikalen Power-Point-
Gewand. Insbesondere in der
Frage-Runde der fünfköpfigen
Jury wurde deutlich, dass die
Kunden-Akquise in der Gründer-

Phase eine echte Herausforderung
und ein mitunter zähes Geschäft
ist. Dass die Jungunternehmer ih-
re Geschäftskonzepte und Strate-
gien am Mittwoch vor großem
Publikum nicht bis ins Detail of-
fenlegen wollten, ist verständlich.
Zumal finanzkräftigere Konkur-
renten schon manche gute Idee
gekapert haben, wie Jurymitglied
Professor Georg Rainer Hofmann
den Gründern der vielverspre-
chenden Boulder-Halle »Monkey
Cage« Kai Brand und Leandro
Diels mit auf den Weg gab.

Bartpflege für harte Typen
Von ihrer Idee überzeugt präsen-
tierten sich die »Goeld’s«-Gründer
Martin Morras Ganskow und
Martin Kroll. Die Marketing-Of-
fensive zu ihrer Bartpflegeserie
mit Foto-Strecken von bärtigen
Wikinger-Typen läuft auf Hoch-
touren. Die beiden Hochschul-
Absolventen erwiesen sich als
präsentationserprobt: Kein Wun-

der. Schließlich hat das Duo seine
Bartölmarke schon bei zahlrei-
chen Messen und in der TV-Show
»Höhle der Löwen« vorgestellt.
Badezimmerdesignerin Tanja

Maier setzt bei ihrem Geschäfts-
modell auf die intensive persönli-
che Beratung ihrer Kunden. Dank
neuer Computertechnik lassen
sich selbst individuelle Wünsche
realitätsgetreu visualisieren. Ein
schlüssiges, doch nicht ganz ein-
faches Geschäftsmodell, wie Jury-
Mitglied Hofmann befand: Kun-
den wollen für Beratung nicht zu-
sätzlich zahlen, wenn sie glauben,
diese anderswo vermeintlich kos-
tenlos zu bekommen.
Die Fragen der Jury machten

deutlich, welche Herausforderun-
gen junge Unternehmer meistern
müssen. Immer wieder hakte
Sparkassen-Vorstandsmitglied
Frank Oberle nach, wenn es um
die finanzielle Tragfähigkeit der
Geschäftsmodelle ging. Nur Be-
geisterung ist zu wenig: Er werde

stutzig, wenn jemand zu sehr be-
tone, er wolle »sein Hobby zum
Beruf machen«, sagte Oberle.
Und Hofmanns Tipp, man dürfe

als Unternehmer »nicht selbst
graben, wenn man Kohle machen
wolle« ist insbesondere in der noch
kapitalarmen Gründungsphase
leichter gesagt als getan. Das per-
sönliche Klinkenputzen bei po-
tenziellen Kunden gehört zu den
Gründererfahrungen aller Teil-
nehmer.
Zu den Gewinnern kostenloser

Coaching-Tage kürte die Jury die
»Goeld’s« und »Monkey-Cage«-
Geschäftsführer. Eine Begrün-
dung ihrer Entscheidung blieben
die Schiedsrichter allerdings
schuldig. Das Publikum vergab
zusätzlich einen Zuhörerpreis an
Baddesignerin Tanja Maier.
Wegen der positiven Resonanz

auf die erste Veranstaltung kün-
digt Meike Schumacher eine
zweite Auflage der Gründer-Show
im kommenden Jahr an.

Im Überblick: Firmengründer und Jurymitglieder

Sport, Immobilien, Kosmetik und E-Mo-
bilität: Es waren durchweg Trend-The-
men, die den Unternehmen der Fir-
mengründer zugrunde lagen, die sich
beim 1. Company Battle der Hochschule
präsentierten. Kai Brand und Leandro
Diels vom Boulder-Hallen-Projekt
Monkey-Cage sehen ihr Kletter- An-
gebot im Aufwind.
Die individuellen Bedürfnisse bei der
Gestaltung von Badezimmern steige, ist
Tanja Maier überzeugt. Die Planungs-

Firma der ehemaligen Sebold-Mitarbei-
terin setzt ganz auf Beratung und Ent-
wurf. Dass auch harte Männertypen et-
was Pflege brauchen, davon sind Mar-
tin Ganskow und Martin Kroll über-
zeugt. Ihre Bartpflegeserie »Goeld’s«
ist nicht zu Discount-Preisen zu haben.
»Habt Ihr Euch schon mal über Euren
Lieblingssportverein geärgert?« will
Artur Gagarin vom Publikum wissen.
Er möchte Vereine zu Crowdfunding-
Projekten motivieren, an der seine

Firma »Fans4Club« mitverdient.
Achim Metternich sieht die Elektro-
Mobilität als eine Riesenchance – auch
für seine Firma KEM. Sein Unternehmen
wolle zunächst dazu beitragen, dass
das Ladestationen-Netz engmaschiger
wird. Der Jury gehörten die Unterneh-
mer Bastian Bieber und Vanessa
Weber, Unternehmensberater Walter
Fries, Sparkassen-Vorstand Frank
Oberle und Hochschulprofessor Georg
Rainer Hofmann an. (ab)

Kritische Fragen (von links): Monkey-Cage-Gründer Leandro Diels und Kai Brand stellen sich beim »Company Battle« in der Hochschulaula der Jury Vanessa Weber, Bastian
Bieber, Walter Fries, Frank Oberle und Georg Rainer Hofmann. Foto: Thomas Minnich

Gailbach knüpft Bande nach Kroatien
Europa: Aschaffenburg besiegelt Städtefreundschaft mit Gornja Stubica
ASCHAFFENBURG. Die Stadt
Aschaffenburg stärkt ihre inter-
nationalen Verbindungen – und
pflegt seit kurzem eine offizielle
Städtefreundschaft mit der kroa-
tischen Stadt Gornja Stubica.
Wie die Stadtverwaltung mit-

teilt, besiegelten Oberbürger-
meister Klaus Herzog und Bür-
germeister Jasmin Krismanic die
Verbindung bei einem Festakt in
Gornja Stubica, bei dem rund 200
geladene Gäste dabei waren. Un-
terstützt wurden die Stadtober-
häupter von der Gailbacher Blas-
musik, Mitgliedern der Kirchen-
gemeinde Gailbach unter Pfarrer
Ivan Levak sowie Bürgern aus

Gailbach und Gornja Stubica.
Denn die deutsch-kroatische
Städtefreundschaft hat ihre
Keimzelle in einer tiefen Freund-
schaft zwischen dem Stadtteil
Gailbach – dort vor allem der Kir-
chengemeinde und der Blasmusik
– und der 6000-Einwohner-Ge-
meinde Gornja Stubica.

Kirche und Blasmusik
Pfarrer Ivan Levak, der seit 23
Jahren Pfarrer in Gailbach ist,
wurde in Gornja Stubica geboren.
2014 besuchten Besuch Pfarrer
Levak und die Gailbacher Blas-
musik Kroatien, damals kam erst-
mals der Gedanke einer Städte-

freundschaft auf. Nach dem ersten
Besuch 2014 war 2016 auch eine
kroatische Delegation in Gailbach
zu Gast – damals spielte die Feu-
erwehrkapelle von Gornja Stubica
auf dem Wiesenfest des Musik-
vereins Gailbach. Geplant ist für
die Zukunft der Austausch Musi-
kern, Bürgern und Praktikanten.
Die Gailbacher Organisatoren

sind begeistert von ihren neuen
Freunden: »Die Gastfreundschaft
und die Freundlichkeit und Herz-
lichkeit der Kroaten war und ist
unbeschreiblich«, schreiben sie in
einer eigenen Mitteilung.
Anlässlich des Festakts war die

Aschaffenburger Delegation im
April vier Tage in Kroatien zu Gast
und besichtigte unter anderem die
Stadt Zagreb. Vertreter aus mit-
telständischen Unternehmen in
der Delegation aus Gailbach
konnten sich dort einen Eindruck
von der wirtschaftlichen Lage in
der Region um Gornja Stubica
verschaffen.
»Eine Städtefreundschaft ist ei-

ne schwächere Form einer Städ-
tepartnerschaft«, heißt es aus dem
Rathaus. Sie sei auf ein Projekt
bezogen oder zeitlich begrenzt. In
diesem Fall beziehe sie sich auf die
Freundschaft zwischen dem
Stadtteil Gailbach und Gornja
Stubica. mm

OB Klaus Herzog und mit Bürgermeister
Jasmin Krismanic.

Die Gailbacher Blasmusik in Gornja Stu-
bica. Fotos: privat

Anzeige
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Auch in die Mainsite-
Ausbildung hielt In-
dustrie 4.0 mittlerwei-
le Einzug. Hans-Peter 
Rüth, Projektmitarbei-
ter von mainproject 
2018 und SAP-Spe-
zialist bei Mainsite, 
initiierte gemeinsam 
mit Mainsite-Ausbil-
dungsleiter Ingo Baza-
lik ein Projekt, um die 
Handhabung digita-
lisierter Prozesse an 
originalem Equipment 
möglichst hautnah zu 
ermöglichen. Materiell 
unterstützt wurden sie 
dabei von der Mann-
heimer TechniData 
Biz Solutions GmbH, 
ein Unternehmen der 
TechniData IT-Gruppe 
und Innovationsfüh-
rer im Bereich mobile 
Datenerfassung für 
papiergestützte Ge-
schäftsprozesse.

Konkret betrifft das 
Projekt ein digitales 
Rückmeldesystem für 
geleistete Arbeitsstun-
den, das im Betrieb 

bereits Anwendung 
fi ndet. Es wird für die 
Kollegen der Zukunft 
so selbstverständlich 
zum Arbeitsalltag 
gehören, wie früher 
der Stundenzettel aus 
Papier. Bislang füllte 
ein Handwerker nach 
Abschluss eines 
Arbeitsauftrags von 
Hand einen Zettel 
aus, auf dem er 
neben den Stamm-
daten der Anlage, 
an der Arbeiten 
ausgeführt wurden, 
die Verbrauchsma-
terialien und die 
geleisteten Stunden 
notierte. Dieser 
Zettel wurde dann im 
Büro abgeschrieben 
und ins Verrechnungs-
system eingetippt, 
was sowohl aufwändig 
war, als auch eine Feh-
lerquelle darstellte.
  
Das neue System ba-
siert auf einem Formu-
lar von PaperDynamix, 
das wie ein Koordina-
tensystem funktioniert 

und mithilfe eines 
normalen Druckers 
ausgedruckt wird. Im 
Vorfeld erfolgte be-
reits eine Defi nierung 
von Feldern in diesem 
Koordinatensystem, 
in denen dann Inhalte 
vor Ort mittels eines 

speziellen Digital-Pens 
(Foto oben) einge-
tragen werden, z.B. 
Anzahl der geleisteten 
Tätigkeiten bei Abar-
beitung eines Auftrag, 
Ort und Zeit, Bezugs-
daten des Ausführen-
den oder die Anzahl an 
Stunden, die zur Aus-
führung des Auftrags 
notwendig waren. 
Dieses Formular füllt 

der Monteur direkt vor 
Ort mit dem Digital-
Pen wie mit einem Ku-
gelschreiber, der auch 
eine Optic-Scan-Linse 
besitzt, aus. Nach Er-
ledigung des Arbeits-
auftrags steckt er den 
Digital-Pen auf die 

Dockingstation, die 
dann die Formu-
larinhalte als Da-
ten fehlerfrei und 
zeitaktuell über ein 
Webinterface an 
das SAP-System zur 
Weiterverarbeitung 
überträgt. Dies er-
leichtert die Daten-
verarbeitung ganz 
enorm, spart die 

lästige und oft fehler-
trächtige Abschreibar-
beit und beschleunigt 
den gesamten Vor-
gang.

Dankenswerterwei-
se stellte die Firma 
TechniData Biz Solu-
tions GmbH, vertreten 
durch Geschäftsführer 
Detlev Homilius, der 
Mainsite-Ausbildung 

Ende Februar insge-
samt 13 Digital-Pens 
mit Dockingstation 
kostenfrei zu Verfü-
gung und übergab 
diese an Mainsite-
Ausbildungsleiter Ingo 
Bazalik. Auch das für 
die Datenübertragung 
zu SAP erforderliche 
Web-Interface gab es 
kostenlos, damit die 
angehenden Handwer-
ker den Umgang mit 
den Geräten an den 
Schulungs-PCs in der 
Ausbildung live üben 
können. Auch für indi-
viduelle Handschriften 
ist der Digital-Pen 
geeignet, denn er ist 
lernfähig und kann 
Handschriften inter-
pretieren.

Weitergehende In-
formationen über 
mainproject 2018 und 
aktuelle Terminankün-
digungen für Netz-
werkveranstaltungen 
fi nden Sie im Internet 
unter 
www.mainproject.eu

Für mainproject 2018, das mit EU-Mitteln geförderte Wissen-
stransferprojekt der Hochschule Aschaffenburg und Mainsite, ist 
das Thema Industrie 4.0 ein wichtiger Projektschwerpunkt. Denn 
Industrie 4.0, die zunehmende Digitalisierung bisher analog ab-
laufender Vorgänge und Prozesse, prägen aktuell die Weiterent-
wicklungstendenzen nahezu aller Unternehmen. Daher ist es nur 
konsequent, wenn bereits in der Berufsausbildung neben klassi-
schen handwerklichen Fähigkeiten auch der Umgang mit digitaler 
Technik erlernt und geübt wird. 

Industrie 4.0 in der Ausbildung  

Von links: Mainsite-Ausbildungsleiter Ingo Bazalik, SAP-Spezi-
alist Hans-Peter Rüth und Detlev Homilius, Geschäftsführer der 
TechniData Biz Solutions GmbH bei der Übergabe. 

Ende Januar waren 
wieder mehrere Schü-
lerinnen und Schüler 
regionaler Gymnasien 
zu Gast bei Mainsi-
te im Rahmen des 
SANTO-Projekts. 
Dabei erlebten sie 
hautnah, wie sich der 
Arbeitsalltag in einem 
Ingenieurberuf an-
fühlt. Die Abkürzung 
SANTO steht dabei für 
Schülerakademie für 
Naturwissenschaften 
und Technik in der 
Oberstufe von Gymna-
sien, das von der IHK 
Aschaffenburg schon 
seit Jahren sehr erfolg-
reich organisiert wird. 

Während ihres Prakti-
kums bearbeiteten die 
Schüler sichtlich faszi-
niert und mit großem 
Einsatz ein Projekt, bei 
dem es darum ging, 
eine 
Steu-
erung 
für eine 
pneu-
mati-
sche 
Anla-
ge zu 
planen 
und zu 
bauen. 
Auch 
Mainsi-
te-Aus-

bilder Josef Stegmann, 
der fi ndigen Praktikan-
ten fachlich betreute, 
zeigte sich von deren 
Interesse und Arbeits-
eifer begeistert.

Erfolgreiches SANTO 2017 bei Mainsite

Auch in diesem Jahr war der Informationsstand 
der Mainsite wieder ein Anziehungspunkt für Stu-
dierende technischer wie kaufmännischer Studi-
engänge. 

Aus erster Hand konnten sie sich bei Ingenieur 
Jan Duschek (Mainsite Technologies) und Michael 
Jung (Personalabteilung) über die verschiedenen 
Möglichkeiten für Praktika, Themen für Abschlus-
sarbeiten und Einstellungskriterien informieren.

Mainsite auf der Campus Careers

Mainsite
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Röllfelder feiern zwei Tage Musikfest rund ums historische Rathaus
KLINGENBERG-RÖLLFELD. Wer nicht
kommt zur rechten Zeit, der muss
sehn was übrig bleibt: Diese
Weisheit traf am Sonntag vor al-
lem für jene Röllfelder zu, die beim
Musikfest den Mittagstisch ver-
passt hatten. Schon um kurz vor
13.30 Uhr waren der traditionell

leckere Spießbraten und das saf-
tige Schäufele aus. Kenner wissen,
dass man da schnell sein muss,
daher war der Platz am Sonntag-
mittag rund ums historische Rat-
haus voll besetzt. Den Frühschop-
pen und Mittagstisch begleiteten
die Trennfurter Musikanten mit

feschen Märschen und sommerli-
chen Polkas. Die Jugendkapelle
»Rock’n’Röllfeld« unter der Lei-
tung von Thomas Schmitz spielte
auch Pop- und Rockklassiker –
und das mit großem Enthusias-
mus. Am Samstagabend unter-
hielten die Wolkmannspatzen aus

Amorbach, am Sonntag gaben sich
die Musikkapellen aus Trennfurt,
Rück-Schippach und Schippach
die Ehre. Nicht zuletzt dank
des schönen Wetters waren die
Röllfelder mit dem Zuspruch der
Gäste sehr zufrieden.

anke/Foto: Anja Keilbach

Neue Studiengänge bieten Chancen
Hochschuldialog: Kleinere Wirtschaftsunternehmen können Fachkräfte finden – Viertes Treffen im Zewis

Von unserer Mitarbeiterin
RUTH WEITZ

ELSENFELD. Die Kooperation mit
der heimischen Wirtschaft ist den
Professoren an der Hochschule
Aschaffenburg ein wichtiges An-
liegen. Auf Initiative von Beatrice
Brenner, Geschäftstellenleiterin
des Bundesverbandes mittelstän-
dische Wirtschaft (BVMW) für den
Raum Aschaffenburg-Miltenberg,
fand jetzt der vierte Hochschuldi-
alog im Zentrum für Wissen-
schaftliche Services (Zewis) in El-
senfeld statt.
Bei den ersten zwei Veranstal-

tungen gaben die beiden Vizeprä-
sidenten der Hochschule, Eva-
Maria Beck-Meuth und Hans-Ge-
org Stark, den Teilnehmern aus
dem regionalen Mittelstand allge-
meine Informationen zur Hoch-
schule Aschaffenburg. Im dritten
Dialog wurde eine Führung durch
das Forschungszentrum Zewis
unter dem Dach des Industriecen-
ters Obernburg (ICO) angeboten.

Kooperation angestrebt
Bei vierten Treffen standen die
Erläuterung neuer Studiengänge,
unterschiedliche Ausbildungs-
möglichkeiten, insbesondere das
duale Studium, im Fokus. Eine
Fortsetzung des Hochschuldialogs
ist laut Brenner von allen Betei-
ligten gewünscht.
Die 15 Teilnehmer aus dem

BVMW-Unternehmernetzwerk
stimmten überein, dass sie wert-
volle Informationen mitgenom-
men haben. Einige haben schon
eine Kooperation mit der Hoch-
schule ins Auge gefasst. So Bar-
bara Eschbach, Inhaberin von La-
ser-Tech in Aschaffenburg. Sie
begrüßte, dass gerade kleine Be-
triebe die Chance erhalten, stu-
dentische Fachkräfte aufzuneh-
men und mit der Hochschule zu-
sammenzuarbeiten. Johannes
Faust vom gleichnamigen Brau-

haus in Miltenberg hat schon von
den Kooperationsangeboten par-
tizipiert, wie er berichtete. »Spre-
chen Sie mit uns, wir finden Mög-
lichkeiten«, sagte Eva-Maria Beck
Meuth mit Hinweis auf die Flexi-
bilität der Hochschule.
Neu im nächsten Wintersemes-

ter ist der Studiengang Betriebs-
wirtschaft für kleine und mittlere
Unternehmen (KMU) im neuen
Campus an der staatlichen Be-
rufsschule Miltenberg mit dem
Abschluss Bachelor of Arts. Das ist
gerade für Studenten in besonde-
ren Lebenslagen interessant, die
ihr Studium und das Praxisse-
mester in der Nähe absolvieren
und eine erste Weichenstellung
für die berufliche Ausrichtung
vornehmen wollen, wie Professo-

rin Antje Wendler erläuterte. Start
ist im Oktober dieses Jahres. Wie
bei den anderen Studiengängen
der Hochschule gibt es auch hier
»Blended Learning« mit Präsenz-
tagen und Online-Lernen.

Novum im Herbstsemester
Ein weiteres Novum im Herbst-
semester ist das Studium des
Wirtschaftsingenieurwesens, eine
praxisorientierte Kombination aus
technischen und wirtschaftlichen
Fächern, die auch im dualen Stu-
dium angeboten wird. Abge-
schlossen wird es mit dem akade-
mischen Grad »Bachelor of Engi-
neering im Wirtschaftsingenieur-
wesen«, der national und inter-
national anerkannt ist und her-
vorragende Berufschancen bietet.

Beim dualen Studium, das laut
Stefan Steurer in den letzten Jah-
ren einen kontinuierlichen An-
stieg vorweist, ziehen sich Unter-
nehmen ihren akademischen
Nachwuchs selbst heran. Der
Hochschulprofessor bezeichnete
dies als magisches Dreieck, in dem
die Hochschule, die Studierenden
und die Unternehmen eng zusam-
menarbeiten.
Die Teilnehmer erfuhren, dass

es unterschiedliche Modelle in den
einzelnen Fakultäten gibt, wo Ba-
chelor- und Masterabschlüsse er-
worben werden können. Ein An-
reiz für die Studenten: Sie verdie-
nen bereits Geld und erwerben
Praxiserfahrung.

Projekte und Workshops
Weiterhin stellte Hochschul-Vi-
zepräsident Stark die For-
schungsprojekte und den Wis-
senstransfer von Zewis vor, die mit
heimischen Industrieunterneh-
men entwickelt werden. Wolfgang
Alm berichtete von Workshops,
Vorträgen und Projekten in Zu-
sammenarbeit mit der Hochschule
und der Mainsite GmbH im Rah-
men von Mainproject 2018. Der
Schwerpunkt liegt hier auf Digi-
talisierung mit der Bezeichnung
Industrie 4.0. Ein Wissenstransfer,
der vom Europäischen Sozialfond
gefördert wird. Die einzelnen
Themen, die dort bearbeitet wer-
den, fließen laut Alm in die Ba-
chelor-Arbeiten der beteiligten
Studenten ein.
Thilo Berdami berichtete über

das Ausbildungszentrum am ICO,
in dem die unterschiedlichsten
technischen und kaufmännischen
Berufe angeboten werden und von
Berdami hervorgehoben, auch die
Förderung sozialer Kompetenz
eine große Rolle spielt.

b
Informationen:
www.h-ab.de, www.mainproject.eu,
www.mainsite.de und www.bvmw.de/
landesverband-hessen

Vertreter aus heimischer Wirtschaft und Hochschule Aschaffenburg im Dialog wie hier
Christian Steurer bei der Erläuterung des dualen Studiums. Foto: Ruth Weitz

Hintergrund: BVMW und Hochschuldialog

Der BVMW ist ein Interessenverband,
der die unternehmerische Selbst-
entfaltung fördert, auf allen Ebe-
nen mit Partnern aus Wirtschaft, Wis-
senschaft, Politik, Kultur und anderen
Bereichen kooperiert. Für die Mitglieder
des Mittelstands und kleiner Unter-
nehmen werden laut Leitbild die Akti-
vitäten konsequent an deren Bedürf-

nissen ausgerichtet. Die Geschäftsstelle
des BVMW-Kreisverbands Aschaf-
fenburg-Miltenberg wird von Beat-
rice Brenner geleitet. Sie hat auch den
Dialog mit der Hochschule Aschaffen-
burg initiiert, um Kooperationsmöglich-
keiten für beide Seiten – Hochschule
und heimische Wirtschaft – auszuloten
und zu intensivieren. (ruw)

LESERBRIEFE

Zu »Gleichbehandlung sieht an-
ders aus«, Leserbrief in der
Ausgabe vom Samstag, 15 Juli:

Mit zweierlei
Maß gemessen
Welch seltsame Blüten selbst die
Kommunalpolitik treiben kann,
sieht man derzeit in der Markt-
gemeinde Kleinheubach. Da
schaut sich doch allen Ernstes
ein gewählter Bürgermeister als
direkter Nachbar, den Bau zahl-
reicher Terrassenüberdachungen
im Baugebiet »Mittelgewann« an,
ohne zu intervenieren oder im
Sinne eines gutnachbarschaftli-
chen Verhältnisses auf eventuelle
Überschreitungen hinzuweisen,
und lässt sich dann, angestachelt
durch einen ringsum bekannten
Nörgler, dazu verleiten, einen Fall
herauszupicken und gegen die
erteilte Genehmigung des Land-
ratsamtes zu klagen. So weit, so
unfair, so gut.

Ungerechtigkeiten
Was die Öffentlichkeit allerdings
auch wissen muss, ist die Tatsa-
che, dass sich derselbe Bürger-
meister anlässlich einer Verhand-
lung beim Verwaltungsgericht zu
einem Vergleich bereit erklärt
hat, um kurz danach im Klein-
heubacher Gemeinderat wieder
einen Rückzieher zu machen.
Wen wundert es, dass der Nor-
malbürger über die Bundespolitik
frustriert ist, wenn solche Unge-
rechtigkeiten bereits bei einem
Dorf-Gemeinderat und einem
Dorf-Bürgermeister vorkommen!
Ohne zu weit in die Vergan-

genheit gehen zu wollen, denn
auch unsere Familie hat mit
Bürgermeister Jäger in der
Vergangenheit bereits einen
Amtsträger in der Marktgemeinde
gestellt, sind mir als gebürtigem
Kleinheubacher aus meiner
Kindheit und Jugend noch Bür-
germeisternamen wie Lippert
oder Holl geläufig, die, und davon
bin ich überzeugt, ein solches
Verhalten wie der derzeitige
Amtsinhaber nicht an den Tag
gelegt hätten und unter deren
Ägide ein solch falsches Spiel si-
cherlich nicht stattgefunden hätte.

Dach mittlerweile zurückgebaut
Wie auch immer, die Bauherren
haben das Dach mittlerweile zu-
rückgebaut und Bürgermeister
Danninger samt Entourage, sowie
der im ganzen Umkreis bekannte
Nachbar mögen für den Augen-
blick zufrieden sein.
Ganz im öffentlichen Interesse

ist es nun spannend zu verfolgen,
ob im Sinne der Gleichbehand-
lung, ähnlich gelagerte Terras-
senüberdachungen, teilweise im
direkten Umfeld von Bürger-
meister oder Ratsmitgliedern,
auch beanstandet werden oder
ob hier weiterhin mit zweierlei
Maß gemessen wird. Der Nachbar
zumindest hätte nun ja Zeit, sich
um neue Opfer zu »kümmern«
und seinem Ruf gerecht zu
werden.
Klaus Franke, Wertheim-Mondfeld

Aufnahmeprüfung
an BOS Obernburg
OBERNBURG. Die Aufnahmeprü-
fung an der Berufsoberschule
(BOS) Obernburg findet am Mitt-
woch, 26. Juli, statt. Dies teilt die
Bildungseinrichtung in einer
Pressemeldung mit.
Alle Bewerber, die sich zum

Besuch der zwölften Jahrgangs-
stufe an der Schule angemeldet
haben und im Zeugnis der Mittle-
ren Reife den Notenschnitt von
mindestens 3,5 in den Fächern
Deutsch, Englisch und Mathema-
tik nicht erreicht haben, können in
dieser Aufnahmeprüfung ihre
Eignung für den Besuch der BOS
nachweisen. Auch Bewerber für
die FOS (elfte Klasse), die keine
Mathematiknote haben, müssen
daran teilnehmen.
Näheres zum Beginn der Prü-

fung kann im Sekretariat der Be-
ruflichen Oberschule erfragt wer-
den. Zum Nachweis ihrer Identität
müssen Prüflinge ihren Personal-
ausweis mitbringen. bam

b
Infos im BOS-Sekretariat unter
Tel. 06022/621650

Kanutour für Kinder
mit Erwachsenen
MILTENBERG. Eine Kanutour auf
der Tauber für Jugendliche und
Kinder in Begleitung der Eltern
oder anderer Erwachsener bietet
der Odenwaldklub am Sonntag,
23. Juli, an. Abfahrt ist um 7.50 Uhr
am Miltenberger Bahnhof mit dem
Zug nach Bad Mergentheim.
Dort starten die Teilnehmer mit

Kanus jeweils mit bis zu zwei Er-
wachsenen und zwei Kindern be-
setzt. Die Tour dauert drei bis vier
Stunden (Selbstverpflegung) und
geht über mehrere Wehre bis nach
Königshofen. Von dort geht es per
Zug über Tauberbischofsheim ge-
gen 17 Uhr nach Miltenberg zu-
rück. bam

b
Infos und Anmeldung bei Horst
Fischer, Tel. 09371 /959656

Ökumenisches Gemeindefest mit Singspiel
Feier: Buntes Programm in Miltenberg auch zum Kindergartenjubiläum – Spielstraße und Bastelaktion
MILTENBERG. Das vierte ökumeni-
sche Gemeindefest in Miltenberg
verknüpft die Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kirchen am kommen-
den Wochenende mit der 50-Jahr-
Feier des Kindergartens Maria
Hilf. Das vielseitige Programm
weist unter anderem ein Singspiel
der Jugendkantorei, Lampion-
basteln und Spielstraße aus.
Veranstalter sind die katholi-

sche Gemeinde St. Jakobus, die

evangelisch-lutherische Gemein-
de St. Johannes und die evange-
lisch-freikirchliche Gemeinde. Be-
ginn ist am Samstag, 22. Juli, um
16.30 Uhr mit dem Singspiel
»Reingefallen – Daniel in der Lö-
wengrube« der ökumenischen
Kinder- und Jugendkantorei in der
Klosterkirche am Miltenberger
Engelplatz.
Einstudiert haben es die Chor-

leiterinnen Margarete Faust, Eva

Schmid und Petra Werner mit
Kindern und Jugendlichen von
vier bis 17 Jahren. Ein Instrumen-
talensemble begleitet die farben-
prächtige Aufführung. Der Eintritt
ist frei. Festbetrieb mit Lampion-
basteln und Spielstraße schließen
sich laut Ankündigung an.
Mit einem ökumenischen Got-

tesdienst zusammen mit dem
Kindergarten beginnt der Fest-
sonntag, 23. Juli, um 10 Uhr. Fest-

betrieb ist am 11.30 Uhr mit Mit-
tagessen, Kaffee und Kuchen.
Ebenfalls um 11.30 Uhr ist eine
Aufführung der Kindergartenkin-
der zu sehen, ab 12.30 Uhr ist die
Spielstraße eröffnet. Gegen 16 Uhr
klingt das Fest langsam aus. bam

b
Informationen im Internet unter
www.pg-st-martin-miltenberg-
buergstadt.de, Kuchenspenden und
Helfer willkommen.

Geld für Collenberg
und Miltenberg
COLLENBERG/MILTENBERG. Zur
Umgestaltung des Kirchplatzes
und des Pfarrgartens sowie für den
Umbau der alten Fechenbacher
Schule zu Wohnungen erhält die
Gemeinde Collenberg 180000 Eu-
ro aus dem bayerischen Städte-
bauförderprogramm.
Dies teilt der Landtagsabgeord-

nete Berthold Rüth unter Beru-
fung auf Innen- und Baustaatsse-
kretär Gerhard Eck mit. Die Stadt
Miltenberg erhält zur Revitalisie-
rung von Industrie- und Gewer-
bebrachen für das Areal Autohaus
Ohliger 83000 Euro. js

Katharina Schuwerk und Johannes
Würmseer spielen am 23. Juli in der
Klosterkirche in Himmelthal. Foto: Rickert

Sommerkonzert
in Himmelthal
ELSENFELD-HIMMELTHAL. Johann
Sebastian Bachs glanzvolle Kan-
tate »Erschallet, ihr Lieder« BWV
172 und Vivaldis Concerto für zwei
Trompeten und Streicher erklin-
gen im Sommerkonzert am Sonn-
tag, 23. Juli, in der Klosterkirche
Himmelthal. Beginn ist laut An-
kündigung um 17 Uhr.
Solisten sind Anna-Lucia

Leone, Andreas Schäfer, Gert
Bachmaier, Jakob Mack und die
beiden Trompetensolisten Katha-
rina Schuwerk und Johannes
Würmseer. Außerdem wirken der
Klingenberger Singkreis und das
Collegium instrumentale unter der
Leitung von Regionalkantor Peter
Schäfer mit. bal

b
Eintrittskarten im Vorverkauf
bei der Gemeindebibliothek
Elsenfeld, Tel. 06022/623242,
Restkarten an der Tageskasse.

Taizégebet
in Martinskapelle
BÜRGSTADT. Ein ökumenisches
Taizégebet findet am Donnerstag,
20. Juli, um 20 Uhr in der Bürg-
städter Martinskapelle statt. Wie
der Veranstalter mitteilt, sind ein-
fache Gesänge, ein Schrifttext, ein
Psalm, Fürbitten und Stille die
Elemente dieses Gottesdienstes in
der von Kerzen erleuchteten alten
Kapelle in der Martinsgasse. Das
religiöse Angebot richtet sich an
Christen aller Konfessionen, auch
aus anderen Gemeinden. js

18 KREIS MILTENBERG MITTWOCH, 19. JULI 2017



ESF-Projekt mainproject 2018 - Abschlussbericht

62

Erschienen in: Z! Zukunftsmagazin, Ausgabe 2/2017

Z! Das Zukunftsmagazin | Ausgabe 2/201716

Schwerpunktthema: IT-Sicherheit 

Security Soft-und Hardware gehört zur Grundaus-
stattung bei PCs, Macs, Mobilgeräten und Netzwer-
ken. Diese müssen einen umfassenden Schutz vor 
Schadprogrammen und anderen Cyberbedrohun-
gen beinhalten.

Starke Passwörter nutzen: Passwörter sollten immer 
mindestens zehn Zeichen lang sein und eine Kom-
bination aus Klein- und Großbuchstaben zusammen 
mit Ziffern und gegebenenfalls Sonderzeichen um-
fassen. Außerdem sollte dasselbe Passwort niemals 
für verschiedene Online-Portale genutzt werden.

Dokumentieren: Dokumentieren Sie kritische Syste-
me, die Verarbeitung sensibler Informationen, Rech-
te, Rollen, Verantwortlichkeiten und Änderungen. 
Ein Notfallplan hilft, im Schadensfall schnell wieder 
operativ zu werden.

IT-Security fängt im und am Kopf an:

Informationssicherheit ist Chefsache! Wirtschaftlich 
wie rechtlich bescheinigt ein zertifiziertes Informa-
tionssicherheitsmanagementsystem ein Qualitäts-
merkmal, schafft Transparenz und Struktur in der 
IT Umgebung und deckt Optimierungspotenziale 
auf. Gleichermaßen werden Image- und Wettbe-
werbsfaktor erhöht. Im Hinblick auf die neue EU 
Datenschutzgrundverordnung ist es nahezu für 
jede Organisation notwendig, sich mit dem Thema 
auseinander zu setzen. Auf dem Gebiet der Cyber-
Sicherheit mangelte es bisher an einem für kleine 
und mittelständische Unternehmen handhabba-
ren und angemessenen Standard. Abseits von 
BSI Grundschutz und ISO 27001 hat der VdS eine 
aufwärtskompatible Richtlinie erstellt. Mit der VdS 
3473 wird Informationssicherheit für KMU machbar, 

bewertbar und zertifizierbar. Die VdS-Richtlinien 
bilden das Schutzniveau, das kleine und mittlere 
Unternehmen benötigen, ohne sie finanziell oder or-
ganisatorisch zu überfordern. Der VdS selbst nennt 
das Thema Cyber Security auch den „Brandschutz 
des 21. Jahrhunderts“.

Und wenn jemand einfach die Tür öffnet?

Im Dezember 2016 setzten mehr als 99% aller infi-
zierten E-Mail Anhänge auf Klicks der Benutzer statt 
auf automatisierte Exploits. Demnach sind logische 
Maßnahmen wie die Schulung der Benutzer zu aktu-
ellen Bedrohungen ein weiteres Kernelement der IT 
Sicherheit.

Der physische Zugang zu IT Anlagen, Computer-
systemen und Netzwerkzugängen ist mit gleicher 
Bedeutung kritisch zu überprüfen, wie sämtliche 
digitalen und organisatorischen Maßnahmen. Denn 
was bringt die beste Firewall und der preisgekrönte 
Antivirenschutz, wenn man einfach direkt zu den 
Daten spazieren kann?  

Ansprechpartner

Stefan Dyck

Gleich IT Service GmbH

Telefon: 06021 416686

E-Mail: stefan.dyck@gleich-IT.com

 

mainproject 2018 begleitet Industrie 4.0-Ein-
führung in der Mainsite-Ausbildung 

Für das mit Mitteln des europäischen Sozialfonds vom Bayerischen Wissenschaftsmi-
nisterium geförderte Wissenstransferprojekt „mainproject 2018“ der Hochschule Aschaf-
fenburg und der Mainsite GmbH & Co.KG, Betreiber- und Industriedienstleistungs-
gesellschaft des Industrie Centers Obernburg, bildet „Industrie 4.0“ einen zentralen 
thematischen Schwerpunkt. Denn die Digitalisierung vieler oft noch analog ablaufender 
Vorgänge und Prozesse hat gerade bei kleineren und mittleren Unternehmen noch 
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Nachholbedarf – sei es aus Kapazitätsgründen oder, weil man Nutzen und Vorteile für 
den eigenen Betrieb nicht abzuschätzen vermag. 

Mainsite nutzt bei der Digitalisierung von Prozessen 
die Fachexpertise von mainproject 2018.  Als einer 
der größten Ausbildungsbetriebe am bayerischen 
Untermain bildet das Mainsite-Ausbildungszentrum 
sowohl den betrieblichen Nachwuchs für die Unter-
nehmen des Industrie Center Obernburg, als auch 
im Auftrag für namhafte Unternehmen der Region 
aus. Frühzeitig erkannten die Verantwortlichen, dass 
bereits in der Berufsausbildung - neben klassischen 
handwerklichen Fähigkeiten - auch der Umgang mit 
digitaler Technik erlernt und geübt werden muss. 
Daher hielt die Digitalisierung im Rahmen von 
Industrie 4.0 auch in der Ausbildung Einzug. Hans-
Peter Rüth, Projektmitarbeiter von mainproject 2018 
und SAP-Spezialist bei Mainsite, initiierte gemein-
sam mit Mainsite-Ausbildungsleiter Ingo Bazalik ein 
Projekt, das den technischen Auszubildenden die 
Handhabung digitalisierter Prozesse an originalem 
Equipment möglichst hautnah ermöglicht. Materi-
elle Unterstützung leistete hierbei die Mannheimer 
TechniData Biz Solutions GmbH, ein Unternehmen 
der TechniData IT-Gruppe und Innovationsführer im 
Bereich mobile Datenerfassung für papiergestützte 
Geschäftsprozesse.

Konkret geht es dabei um ein digitales Rückmelde-
system für geleistete Arbeitsstunden, das im Betrieb 
schon heute Anwendung findet. Für die jungen 
Kollegen der Zukunft wird es so selbstverständlich 
zum Arbeitsalltag gehören, wie früher der klassi-
sche Stundenzettel aus Papier. Bislang füllte ein 
Handwerker nach Abschluss eines Arbeitsauftrags 
von Hand einen Zettel aus, auf dem er neben den 
Stammdaten der Anlage oder Maschine, an der 
Arbeiten ausgeführt wurden, die Verbrauchsmate-
rialien und die geleisteten Stunden notierte. Dieser 
Zettel wurde dann im Büro in einem Verrechnungs-
system erfasst, was sowohl aufwändig war, als auch 
eine Fehlerquelle darstellte.

Das neue System basiert auf einem Formular von 
PaperDynamix, das ein Koordinatensystem bildet 
und mithilfe eines normalen Druckers ausgedruckt 
wird. Bereits im Vorfeld wurden Datenfelder in 
diesem Koordinatensystem definiert. Vor Ort an der 
Arbeitsstätte trägt der ausführende Monteur mittels 
Digital-Pen in diese Datenfelder die verschiedenen 
Daten ein, z.B. die Anzahl der geleisteten Tätigkei-
ten bei Abarbeitung des Auftrags, Ort und Zeit, 
Bezugsdaten des Ausführenden oder die Anzahl der 
Ausführung geleisteten Arbeitsstunden. Der Digital-
Pen fungiert dabei als Kugelschreiber, nur mit dem 

Unterschied, dass dieser auch eine Optic-Scan-Linse 
besitzt und die eingetragenen Daten in ein integrier-
tes Speichermedium speichert. Das Papierexemplar 
kann der Kunde - wie einen klassischen Leistungs-
erfassungszettel – unterschreiben und in Kopie 
erhalten.

Nach Erledigung des Arbeitsauftrags und Ausfüllen 
des Datenblatts steckt der Mitarbeiter den Digital-
Pen auf die Dockingstation. Diese überträgt die 
Formularinhalte als Daten fehlerfrei und zeitaktu-
ell über ein Webinterface an das SAP-System zur 
Weiterverarbeitung. Das Verfahren erleichtert die 
Datenverarbeitung enorm. Man spart sich die läs-
tige und oft fehlerträchtige Übertragungsarbeit ins 
Verrechnungssystem und beschleunigt den gesam-
ten Vorgang. 

Dankenswerterweise stellte die Firma TechniData 
Biz Solutions GmbH, vertreten durch Geschäfts-
führer Detlev Homilius, der Mainsite-Ausbildung 
insgesamt 13 Digital-Pens nebst Dockingstation 
kostenfrei zu Verfügung und übergab diese an 
Mainsite-Ausbildungsleiter Ingo Bazalik. Auch das 
für die Datenübertragung zu SAP erforderliche 
Web-Interface gab es gratis, damit die angehenden 
Handwerker den Umgang mit den Geräten an den 
Schulungs-PCs in der Ausbildung live üben können. 
Auch für individuelle Handschriften ist der Digital-
Pen geeignet, denn er ist lernfähig und kann Hand-
schriften interpretieren.

Ansprechpartner

Thilo Berdami

Mainsite GmbH & Co. KG

Telefon: 06022 812565

E-Mail: thilo.berdami@mainsite.de
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Erschienen in: Wirtschaft am Bayerischen Untermain (IHK-Zeitschrift), Ausgabe September 
2017
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Erschienen in Z! Zukunftsmagazin, Ausgabe 3/2017
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Erschienen in: Main-Echo, Ausgabe 15. März 2018
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Erschienen in: Campus Aktuell, Ausgabe April 2018
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            Erschienen in: Main-Echo, Ausgabe 11. April 2018
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Erschienen in: Z! Zukunftsmagazin, Ausgabe 1, 2018
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mainproject digital startet im Juni 2018

Für die neue Aschaffenburger ESF-Maßnahme mainproject digital wurde am 23. Febru-
ar der Förderbescheid in München von Staatssekretär Bernd Sibler an die Hochschule 
Aschaffenburg übergeben. 

Die Hochschulen und Universitäten in Bayern sind 
starke Innovationsmotoren für die Regionen und 
leistungsfähige Partner für die Unternehmen vor 
Ort� „Das zeigt sich an den über 12,5 Millionen Euro 
Fördergeldern, die sie für ihre zukunftsweisenden 
Projekte im Bereich des Wissens- und  Technolo-
gietransfers von der EU erhalten� Ihre Vorhaben 
konnten europaweit überzeugen!“, betonte Wissen-
schaftsstaatssekretär Bernd Sibler am 23� Februar 
2018 im Rahmen eines Festakts in München� Dort 
übergab der Staatssekretär die Förderbescheide der 
EU-Strukturfonds an verschiedene Hochschulen� 
Auch die Hochschule Aschaffenburg wird – mit dem 
Vorhaben mainproject digital des Europäischen So-
zialfonds (ESF) – mit über € 700�000,00 unterstützt� 

Fokussierung auf digitale Fragestellungen
Die ESF-Maßnahme am Bayerischen Untermain 
mainproject digital adressiert den Wissenstransfer 
in einem „Netzwerk Hochschule-Wirtschaft“ zum 
Themenkomplex „Digitale Transformation“, insbe-
sondere mithilfe digitaler Formate und Medien� Sie 
umfasst aber auch klassische Formen des Wissens-
transfers, wie Fachgespräche, Seminare, Workshops 
und Coaching� Im Wissenstransfer mainproject 
digital werden die – zu vermittelnden – Inhalte und  
Themen von den akademischen Fachvertretern des 

Netzwerks identifiziert und wissenschaftlich und 
didaktisch aufbereitet� Die Inhalte werden „digital 
transformiert“; aus den klassischen Skript-Materia-
lien wie  Texten, Schaubildern, etc�, werden multi-
mediale Formate mit interaktiven Dokumenten und 
Lehrmaterial, Videosequenzen, etc�, konzeptioniert 
und produktiv umgesetzt� Das Ziel ist die Weiterent-
wicklung der betriebswirtschaftlichen und technolo-
gischen Kompetenz der Mitarbeiter und Führungs-
kräfte der gewerblichen Wirtschaft, speziell in KMUs� 
Die Maßnahme wird vom Information Management 
Institut (IMI) an der Hochschule Aschaffenburg mit 
ausgewiesenen Kooperationspartnern durchgeführt� 

Konstanz im Wissenstransfer Hochschule –  
KMU am Bayerischen Untermain
Das Projekt mainproject digital ist die konsequente 
Fortführung der Erfahrungen aus den bisherigen 
ESF-Wissenstransferprojekten“, erklären die Projekt-
leiter Prof� Dr� Wolfgang Alm und Prof� Dr� Georg 
Rainer Hofmann, die eine mittlerweile durchaus 
beachtliche Reihe an ESF-geförderten Wissenstrans-
ferprojekten in der Region vorweisen können� „Wir 
freuen uns, dass der Freistaat Bayern unsere Bemü-
hungen, kleineren und mittleren Unternehmen in 
der Region wichtige wettbewerbsrelevante Themen 
näher zu bringen und im Unternehmen umzusetzen, 
mit einer Ko-Finanzierung unterstützt�“ 

Ansprechpartner

Prof� Dr� Wolfgang Alm

Information Management Institute

Würzburger Straße 45

63743 Aschaffenburg

06021 4206-700

wolfgang�alm@h-ab�de

www�mainproject�eu

Bescheidübergabe am 23� Februar in der Staatskanzlei in München: 
v�l�n�r� Wissenschaftsstaatsekretär Bernd Sibler, Prof� Dr� Georg 
Rainer Hofmann, Prof� Dr� Wolfgang Alm und Prof� Dr� Hans-Georg 
Stark, (alle drei Hochschule Aschaffenburg)�

Special Digitalisierung
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9.2 Digitale Presse

main.TV, 12. Mai 2017
abrufbar unter: 
www.main.tv/mediathek/video/erstes-company-battle-an-der-hochschule-aschaffenburg
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meine-news.de, 18. Mai 2017 
abrufbar unter:
https://www.meine-news.de/obernau/wirtschaft/1-company-battle-aschaffenburg-ist-ein-vol-
ler-erfolg-d21387.html
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Online erschienen in: dotmagazine, Juni 2017 
abrufbar unter: 
https://www.dotmagazine.online/issues/innovation-in-digital-commerce/e-invoices

Weiterlesen unter:
https://www.dotmagazine.online/issues/innovation-in-digital-commerce/e-invoices
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facebook, 15. September 2017
Post über den Workshop „Design Thinking zum Kennenlernen“ - Inhouse bei der B2 Communi-
cations GmbH
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main.TV, 18. September 2017
Bericht über die AKWI-Tagung an der Hochschule Aschaffenburg
abrufbar unter: 
http://www.main.tv/mediathek/video/main-tv-der-tag-vom-18-09-2017 (ab 03:14)
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